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Hindenburg an das deutsche Volk !
Die alte Armee huldigt ihrem

Führer .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

B . Berlin . 3. Okt .
Wiederum sind die Straßen zum Stadion dicht

besetzt und wieder pilgern Zehntausende nach
dem Grunewald , um Zeuge der Hindenburgseier
des Reichskriegerbuudes Kyffhäufer zu
sein / 5 » langen Zügen marschieren die Krieger ,
vereine zum Stadion . Zug um Zug biegt um
das große Rulid ein . Auch die Reichswehr
ist durch zahleiche Abordnungen
vertreten .

'
In der Mitte der Arena ist eine

mit Eiserne » Kreuzen geschmückte Rednerkanzel
errichtet - vor der ein Tambour -Korps in Berg -
knappentracht Ausstellung genommen hat .

Kurz nach % 12 Uhr fährt Hindenburg in das
Stadion ein . Er ist heute in Feldmarfchalls -
Uniform . Rund herum fährt er die Front der
Kriegervereine ab und begibt sich dann gefolgt
von dem Reichswehrminister Dr . Gehler ,
dem Staatssekretär Meißner und Major von
Hindenburg . in die Ehrenloge .

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
erscheinen dann Hunderte und aber Hunderte
von Fahnen - Deputationen •

mit rund 2500 cichculaubgeschmiickten Fahnen
in der Arena und nehmen in breiter Front vor
der Ehrenloge Ausstellung An der Spitze mar -
schieren die zwölf ältesten Fahnen . Besonders
stürmisch begrüßt werden die Abordnungen aus
dem besetzten Gebiet . Sodann folgt der Hinden -
burg - Vorspruch . Im Namen aller im Bund ver -
einigten treuen Deutschen gibt der Herold die
Erklärung ab ,

daß alle , die hier « nter den Fahnen stehe« ,
ihm die Treue halten werde « .

und daß der Waffenruhm des alten Heeres nicht
vergehen und von ihnen auf ihre Söhne und
Enkel übertragen werden soll .

Nun folgt ein gewaltiger Zug . Bilder der
deutschen Vergangenheit , aus der heraus sich
das Deutsche Reich entwickelt hat , ziehen an der
Ehrenloge vorbei . Gruppen von deutschen Or -
densrittern , Landsknechte , Kurmärkischer Land -
stürm mit Spießen , Sensen und Dreschflegeln ,
Uniformen ans allen Teilen Deutschlands . Ge -
waltiger Jubel ertönte , als unter Trommel - u .
Pfeiseuklang die Grenadiere Friedrichs des
Großen vorbeimarschieren , denen die Seydlitz -
Kürassiere folgen . Jubel braust wieder auf , als
ein Zug des 3. Garderegiments zu Fuß und
zuletzt

eine Sturmtrupps aus dem Weltkrieg i«
blendendem Stechschritt

an ihrem ehemaligen Führer vorbeidefilieren .
Beide Trupps müssen zweimal durch die Arena
und an der Ehrenloge vorbei . Fast eineinhalb
Stunden läng steht Hindenburg , die Hand am
Helm , hoch aufgereckt .

Nun erscheint unter Vorantritt zweier Tam¬
bours - unid zweier Musikkorps im Paradeschritt

die Ehrenkompagnie der Reichswehr , an
ihrer Spitze 45 Fahnen und Standarten

der alten Armee

aus allen Lan 'd es teilen . Unier ihnen weht eine
sturmzerfetzte Fahne der alten Ma °
r i n e . Plötzlich schneidige Kommandos , die
Reichswehrkouipagnie steht vor der Ehrenloge .
Der Präsentiermarsch erschallt , und all die Tau -
sende von Fahnen senken sich vereint mit denen
der alten Armee grüßend vor Hindenburg . Ein
Bild des großen Waffenrnhms des deutschen
Volkes . Mit dem Deutschlandlied , das von allen
Anwesenden mitgesungen wird , schließt der erste
Teil der Feier , um nunmehr zum zweiten Teil ,
dem Bortrage eines Massenchores , de : die er -
greisende Motette „Euch toten -Helden " zu Gehör
bringt , überzuleiten . Mit der Nagelnng der
Fahnen mit den vom Kliffhäuserbund gestifteten
Hindenburg - Fahnennägeln schließt die erhebende
Feier .

Notlandung eines polnischen Militärflug -
zeuges auf deutschem Gebiet .

Hint »e« b« rg , 3 . Okt . In der Nähe des Ge »
orgichachtes ging am Sonn tag nachm ittag 50 Me¬
ter diesseits der Grenze ein polnisches Mili -
tärslugzeug nieder , das mit einem Feldwebel
und einem Flugschüler besetzt war . Die Schutz -
pokizei beschlagnahmte das Flugzeug Die bei -
den Insassen sind vorläufig in der Hindenbur -
ger Schutzpolizeiunterkunft untergebracht und
warten aus die Erledigung der Freigabe durch
eine bereits eingetroffene Oppelner Kommis -
siou , die die Untersuchung der Notlaudung vor¬
zunehmen hat .

Dank und Mahnung zur Einigkeit.
wtb . Berlin, 3. Okt.

Reichspräsident von Hindenburg läht
folgenden Erlatz bekanntgeben :

An das deutsche Volk !

Aus dem ganzen Baterlande , von Angehöri -
gen aller Schichten des deutschen Volkes und
von zahlreichen Deutschen jenseits unserer
Grenzen , die sich mit der alten Heimat ,n die-
sen Tagen besonders verbunden suhlten , sind
mir ? u meinem 80 . Geburtstage viele Tausende
Glückwünsche und viele Zeichen treuer Gesin -
nung beschert worden . Meinem Geburtstags -
wun 'che, durch Beschaffung neuer Mittel die
große Dankesschuld abtragen ? n Helsen ,
die wir alle den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen gegen-
über tragen , ist durch die aus allen Kreisen
unseres Volkes und von den Deutschen im
Ausland bereitwillig gegebenen Beiträge zur
„Hindenburgspende " in herzerfreuender Weise
Rechnung getragen worden ? der schöne Ertrag
dieser Sämmwngen wird dazu helfen , manche
Not unter den Opfern des Krieges zu mildern .

Gern würde ich allen , die sich so in Wün -
schen und Gaben zusammenfanden , einzeln
danken , aber die große Fülle dieser Geburts¬
tagsgrüße macht es mir unmöglich . Mir bleibt
daher nur übrig , alle , die am gestrigen Tage
dem Gefühl der Verbundenheit mit mir und
meinem Streben für das Vaterland so gütigen
Ausdruck verliehen haben , auf diesem Wege
meiner herzlichsten Dankbarkeit
zu versichern und ihnen zu sagen , dah mich

ihr Gedenken tief gerührt und herzlichst er-
erfreut hat .

Mit gleichem Empfinden habe ich die
Begrüßung entgegengenommen , die mir
gestern bei meiner Fahrt durch die Straßen
Berlins von der Studentenschaft , den kamerad-
schaftlichen Verbänden und den übrigen Oraa -
nifationen und Vereinen sowie den vielen
Tausenden meiner Mitbürger zuteil wurde ,
ftn besonderer Erinnerung werde ich die so
eindrucksvolle Huldigung behalten , die mir die
deutsche Jugend , der unsere Arbeit und
unser Hosfen gilt , im Stadion in so herzlicher
Weise darbrachte . Ihnen allen gilt mein in -
niger Dank !

In diesen verschiedenen Kundgebungen sehe
ich nicht nur die Ehrung meiner
Person , sondern das gemeinsame Bekennt -
nis zum Vaterland , zur Gemeinschaft des
deutschen Volkes , das trotz aller Not und Sorge
des Tages hier freudigen Ausdruck fand . Das
erfüllt mich mit besonderer Befriedigung und
stärkt in mir die Hoffnung , daß das Streben
nach Einigkeit und Zu 'ammenfchluf ! den Kamps
der Meinungen und den Widerstreit der
Interessen in unserem Volke über -
winden wird . Möge ein Jeder , der gestern
meiner in Worten und G ' üßen gedacht hat , an
seiner Stelle an diesem Werke der Einigung
mitarbeiten und zur Erreichung dieses großen
Zieles , in dem unsere Zukunft liegt , mit -
helfen !

Berlin , den 3. Oktober 1927 .

gez . n. Hindenburg , Reichspräsident .

Bedeutsame Besprechungen in
Bernn.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .!
B. Berti « , 3 . Okt .

Heute vormittag fand eine Kabinettssitzung
statt , die sich in der Hauptsache mit Wirtschaft -
lichen Angelegenheiten befaßte .

Am Nachmittag trat das Reichskabinett unter
dem Vorsik des Reichskanzlers mit den anläß -
lich des Geburtstages des Reichspräsidenten in
Berlin weilenden Ministerpräsi -
denten der Länder zu einer Aussprache über
eine Anzahl der bedeutendsten schwebenden pou -
tischen Probleme zusammen . Es herrschte Ueber -
einstimmun « darüber , die eben beginnenden Be -
ratungen des Reichsrates über das Reichs -
schulgesetz , die Besoldungsresorm
und das Liguidatious - Schädengesetz
so zu fördern , daß die entsprechenden Berhand -
lungen des Reichstages wie vorgesehen am 17 .
Oktober beginnen können . Die weiteren Vera -
tunaen mit den Vertretern der Länder führten
zu einer grundsätzlichen Erörterung des staats -
rechtlichen Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern . Angesichts der gro -
ßen und geradezu ausschlaggebenden Bedeutung
des Problems wurde eine Sondersitzung von
Vertretern der Reichsregierung und der Län -
derregierungen in Aussicht genommen . In der
Einzelberatung standen schließlich

die Besoldungsresorm u« b das Steuer -
rahmen -Gesetz im Vordergrund der Er -

örterungen .
Die Aussprache diente lediglich der gegenseiti -
gen Orientierung über die verschiedenen Aus-
sassungen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

An dieser offiziösen Darstellung überrascht die
Mitteilung über eine grundsätzliche Erörterung
des staatsrechtlichen Verhältnisses zwischen Reich
und Ländern . Es ist nicht ersichtlich , aus wel¬
chem akuren Anlaß plötzlich dieses staatsrecht¬
liche Verhältnis beraten werden soll . Man geht
vielleicht nicht fehl in der Annahme , baß den
Anlaß die Besoldungsreform gegeben hat , zu-
mal namentlich in deu süddeutschen Län -
d e r n eine gewisse Unruhe über die neue Be -
amtenbesoldung entstanden ist .

Am letzten Tonnerstag weilten , wie be: ei^s
gemeldet , der bayerische Ministerpräsident Dr .
Held , der badische Staatspräsident Dr . Trunk ,
der bayerische Finanzminifter und der badische
Finanzminister Dr . Schmitt in Stuttgart zu
einer Besprechung mit der württembergischen
Regierung . Die Beratung galt in erster Linie
der Besoldungsfrage , da in den süddeutschen
Ländern starke Bedenken gegen die

finanzielle Auswirkung der Besol¬
dungsregelung entstanden sind , Nach den heu-
tigen Mitteilungen darf man daher annehmen ,
daß die Frage des Finanzausgleiches und die
Frage der Deckung der B efoldungs -
r e f o r m in den Ländern noch in der nächsten
Zeit lebhast die innere Politik beschäftigen wird .

Die deutsch -litauischen
Besprechungen

sEige«er Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
B . Berlin , 3. Okt.

Die Verhandlungen zwischen dem Reichs-
außenminitter Dr . Stresemann und dem
litauischen Ministerpräsidenten Woldemaras
sind bereits wieder beendet worden . Wegen der
Kürze des Aufenthaltes Woldemaras in Berlin
ist es nicht zu irgend einem Abschluß
gekommen . Es war in Genf vereinbart wor¬
den, daß man in Berlin ein Protokoll verfassen
werde , in dem alle diese Fragen geregelt werden
sollten . Hiervon ist offenbar keine Rede mehrDie Verhandlungen zwischen Woldemaras und
dem deutschen Außenminister sollen erst in näch¬
ster Zeit in Berlin oder Kowno weiter -
geführt werden .

Man ist lediglich übereingekommen , bezüglichder Niederlassungssrage ein sogen . Gentle ^
man - Agreement in Aussicht zu nebmen
wie es auch seinerzeit mit Polen vereinbartworden ist . Danach wurden die A u s w e i s u n -
gen so lange sistiert , bis die Fra ^ e der Nieder -
lassung eine endgültige Regelung gefunden hat .

Die Eile , mit der Woldemaras Berlin wieder
verlassen hat . spricht allerdings nicht dafür daß
er ernstlich bemüht ist . in ein gutes Verhältnis
zwischen Deutschland und der deutschen Bevölke¬
rung im Memelgebiet zu kommen .

tSiehe auch Seite 8.)

König Boris beim König von Italien und
Mussolini .

«. Boris vou Bulgarien ,der sich seit dem 25. September als Privatmann
in Jtalren aufhalt , stattete in San Rossore öem
König von Italien einen Besuch ab . der ihn
zum Frühstuck einlud . Nachdem König Boris
Neapel besucht hatte , traf er am 30. September
in Rom ein . wo ihm Mussolini im Hotel de
Russie einen Besuch abstattete und mit ihm eine
einstündige Unterredung hatte . König Boris
begab sich am gleichen « bend zur Villa Tor -
louia , um den Besuch Mussolinis zu erwidern .

Oer Dank des
Vaterlandes .

Ein Nachklang zum Hindenbnrgtag .
Um es gleich zu sagen : Es war ein natio «

n a l e r Feiertag , dieser 2 . Oktober 1927:
Hindenburg auf allen Straßen , in den Blättern
der In - und Auslandspresse , sein Bild in den
Schaufenster » wie in den Herzen Millionen
Deutscher , fein Name auf aller Lippen !

So hat denn doch noch dieses reiche und große
Leben , das im Dienste des Vaterlandes die
höchste Aufgabe des staatsbürgerlichen Berufes
sieht , feinen Lohn erhalten , hat denn doch noch
dieses deutsche , von Partciströmungen zerrissene
Bolk gezeigt , daß es sich zusammenfinden kann ,
wenn es gilt , feinem verdienstvollsten Manne
eine Ehren - uud eine Dankesschuld einzulösen .

Das war ja immer mit daS Betrübende und
Beschämende an dem Ausgang des großen
Weltringens unseres Volkes , daß es über all
der Selbstzerfleischuug im Juuereu vergessen
hatte , des Mannes ehrend und dankend zu ge-
denken , dem es nicht nur die Freiheit und Un -
versehrtheit seines heimatlichen Bodens , sondern
auch das Fortbestehen seiner staatlichen in einem
zusammengefaßten Deutschland bestehenden
Existenz zu danken hatte : zwar waren schon die
Besuche , die er nach seiner Wahl zum Reichs -
Präsidenten den einzelnen deutschen Ländern
und Schicksalsprovinzen Preußens abstattete ,
mehr und mehr zu Jubelfahrtcn des Volkes
geworden , das mit zunehmender Wärme seinem
greisen Nationalhelden und neu erkorenen
Führer huldigte , aber jene Herzenswärme , die
erst so recht den Kontakt zwischen Volk und
Führer herstellt , mußte mau bedauerlicherweise
häufig genug vermissen . -

Nun hat uns der 2 . Oktober , der uns den
80. Geburtstag unseres erwählten Reichsober -
Hauptes brachte , darüber belehrt , daß in den
Tiefen der deutschen Volksseele doch trotz allemund nach all den schweren Verlusten an natio -nalcm und sittlichem Besitz noch Kräfte schlum -
mern , die nur der Auslösung bedürfen , um frisch
geweckt , zu herzwärmenden und herzstärkenden
Bekundungen unseres nationalen Bewußtseins ,wie unseres vaterländischen Gemeinschaftsgeistes
zu führen . Und darüber hinans hat auch das
Ausland , hat die ganze Welt sich mit den Wün -
schen ihrer Staatsoberhäupter und ihrer hervor -
ragendsten Vertreter am vergangenen Sonntag
ein Stelldichein in der Berliner Wilhelmstraße
gegeben und damit bekundet :

Dieser Hindenburg ist unser , denn sein Name
wie seine Persönlichkeit haben sich nach all dem
Kriegsruhm im kriegerische » Ringen der
Völker in der nachfolgenden Friedenszeit als
ein starkes , nicht hoch genug einzuschätzendes
Unterpfand für den Weltfrieden ergeben . Der
Begriff Hindenbnrg ist identisch mit devi Be -
griff Deutschland geworden und dadurch als
ein ganz neuer , aber ganz starker Faktor hin -
eingestellt worden in die Berechnungen der ge .
samten zivilisierten Welt .

Dank schallte durch Stadt und Land .
Das ist das Große an diesem 2 . Oktober , hier

allein liegt schon ein Gewinn für uns Deutsche ,
innen - und außenpolitisch , den wir gar nicht
hoch genug einschätzen können . Kein Zweifel
heute mehr : Die Jubelrufe aus Huuderttaufeu -
den von Kehlen , in der Reichshauptstadt , die
Kinderlieder einer hoffnungsfrohen Jugend ,
für die der Mjährige besondere Worte fand , die
Wünsche von Millionen Deutscher auf dem
Erdenrnnd , die in diesen Tagen den greisen
Mann an des Deutscheu Reiches Spitze suchten ,
sie haben ihren Weg nicht nur zu ihm Hingefun -
den , sondern sie sind zurückflutend auch zur
nationalen Befruchtung geworden und haben
in jedem wahrhaft deutsch empfindenden Herzen
einen starken Widerhall und lebhaftesten natio -
nalen Antrieb ausgelöst .

So ist uns Hindenburg auch an seinem
Ehrentage zu einem Wegstärker geworden .
Seine von stärkstem Pflichtgefühl durchströmte
Rede fand auch diesmal die rechten Worte , die
den vornehmen Takt des im Schmiedefeuer des
Lebens Gereiften , sein hohes Verantwortu ^ s -
gesühl sowie heiße Vaterlandsliebe erkennen
ließen . „Stellt das Trennende zurück und das
Gemeinsame Heraus , sucht keinen Streit , son -
dern meßt Euch im edlen W e t t st r e i t im
Dienste des Vaterlandes . Habt Achtung vor
der Meinung des Anderen , aber — achtet auch
das Ueberkommene , die große Vergangenheit
unseres Volkes , und seid Hüter Eurer reichen
Traditionen . Sie müssen die Grundgesetze sein ,
auf denen Eure Einigkeit sich ausbaut .

" Klingt
es nicht wie das Vermächtnis eines Patriarchen ,
dem nicht nur die Liebe zum Ganzen , son -
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dern auch die Sorge um das Ganze das
Wort diktierte ? Weiser und beherzigenswerter
hätte wahrlich kein Vater zu seinen Söhnen
sprechen können , als hier der „Vater des Vater -
lands " es getan hat .

Auch die Worte , in die der Reichskanzler bei
der Geburtstagsansprache seine Empfindungen
zusammengefaßt hatte , waren von besonderer
Wärme getragen . Mit Recht hatte Dr . Marx
darauf hingewiesen , daß es auch für die Reichs -
regiernng als der berufenen Vertreterin des
Volkes eine Herzenssache sei , dem Präsi -
deuten des Reiches dafür zu danken , daß er
sich mit seiner ganzen Persönlichkeit und den
ihm von der Vorsehung verliehenen Gaben
immer wieder rückhaltlos in den Dienst des
Volkes gestellt habe , und dankbar erkannte des
Reiches Kanzler das leuchtende Vorbild der
selbstlosen Hingabe des 80jährigen und dessen
unerschütterlichen Glauben an die
Zukunft von Reich und Volk an .

Zu den zahlreichen hohen Eigenschaften , die
den Reichspräsidenten auszeichnen und die ihn
alle Schicksalswendungen und Prüfungen in
seinem reichbewegten Leben nngeschwächt und
unbeeinflußt haben tragen lassen , gehört auch ein
unerschütterliches Gottvertrauen . Dank -
bar gedenkt Hindenburg in seinen Erinnerun -
gen seiner Mutter , die ihm diese Grundbegriffe
edelsten Menschentums von frühester Kindheit
an ins Herz gepflanzt hat . „Dieses Gottver -
trauen, " sagt er selbst , „war der Fels , auf dem
ich stand , es war der Halt , an dem ich in allen
Lebenslagen eine Stütze fand .

" So war es denn
auch eine Selbstverständlichkeit , daß dieser alte ,
vom Schicksal eines langen Lebens geschüttelte
Mann an seinem 80. Geburtstage den Weg zu
seinem Gott snchte . Nach der Bäter Art und
Sitte und seinem innersten Bedürfnis folgend ,
hat hier der Greis Dank erstattet für das Ver -
gangene , und neue Kraft im Gebet für den
weiteren Weg erbeten . Mochten uns für die
Führung unseres Volkes zu alleu Zeiten Män¬
ner zur Verfügung stehen , die ihre beste Kraft
im Dienste des Vaterlandes aus den Quellen
eines göttlichen Glaubens und einer höheren
Führung zu ziehen vermögen und auch dadurch
zum Beispiel u . Wegweiser der Nation werden .

'
Zuni Führer erkoreil — als Führer

bewährt — so steht Hindenburg heute im
Rückblick auf sein langes Leben und auf die
Geburtsiaaskundgebungeu einer ganzen Welt
vor uns . An uns ist es nun , uns dieser edlen
Führerschaft würdig zu erweisen und ihm zu
folgen . Denn auch das Führertum eines Hin -
deuburg ivird fortwirkend nur dann Segen
stiften und neue Wege führen können , wenn
das Volk in seiner Gesamtheit einig und ge-
schlössen die höchsten und letzten Aufgaben einer
Kulturnation erkennt und die Gefolgschaft
leistet , die zum Ziele führt .

*
Die große Zahl der Empfange , bei denen

Hindenbnrg die Glückwünsche der verschiedenen
Abordnung «» entgegennahm , hat auch den Ver -
tretern der alten und neuen Wehrmacht Gele -
genheit gegeben , ihre Treue und Kameradschaft
zu bekunden , die die Offiziere und Soldaten des
alten und neuen Heeres dem Generalfeldmar -
schall der alten Armee und Oberbefehlshaber
der jungen Reichswehr entgegenbringen . Hin -
denbnrg hat dabei mit seinen Dankesworten
die Mahnung verbunden , auch weiterhin treu
zusammenzustehen und in der Pflege der be-
währten Kameradschaft eine Pflicht auch für
Gegenwart und Zukunft zu fehen . —

Politik oder Kameradschaft !
Das -ist die Losung . Beides verträgt sich nicht

Miteinander , weil eines das andere ausschließt
und sich wesensfremd gegenübersteht . Politik
heißt Kampf im Eintreten für Weltanschauuu -

gen , Kameradschaft heißt treues Zusammen -
stehen des Einen für Alle und Alle für Einen
auch über Lebens - und Weltanschauungen hin -
weg . Die Politik in die Reihen der alten und
jungen Kameraden tragen , heißt den Spaltpilz
verbreite » , wo festester Kitt zu den besten Tra -
ditionen gehörte . Das sollten heute auch die
nicht vergessen , denen vor noch nicht langer Zeit
die Gefahr einer Politisierung der
Reichswehr drohte . Das sollte aber auch
den Angehörigen der alten Wehrmacht eine
Mahnung sein , in deren Hände — ob Offizier
oder Mann — die Pflege einer der vornehmsten
Traditionen der alten Zeit gelegt ist . Mit Recht
hat deshalb auch gelegentlich einer der Fest -
rodner bei der vorgestrigen Wiederfehensfeier
der 111er in Rastatt darauf hingewiesen , daß
Hindenburg sich in seiner Tannenbergrede mit
seiner ganzen Person schützend vor seine alte »
Soldaten gestellt habe , indem er auf die Rein -
heit der Hände und des Schwertes der alten
Armee im Weltkrieg hingewiesen hat . Auch das
verpflichtet gegenüber dem Führer , der mah -
nend an die Zeit erinnerte , da Kamerad -
f ch a f t noch Zusammenhalt u . Deutsch -
land noch Eiligkeit bedeutete . —

Die Glückwünsche fremder Staats-
oberhäupter .

WTB . Berlin . 3. Okt .
Beim Reichspräsidenten sind eine große An -

zahl Glückwunschtelegramme fremder Staats -
oberhäupter eingegangen . Es gratulierten der
österreichische Bundespräsident , der Reichsver -
weser von Ungarn . Papst Pius XI . , der Präsi -
dent der Vereinigten Staaten von Nordamerika ,der König von Dänemark , der König von Schwe -
den , der Präsident von Finnland , der schmelze -
rischx Bundespräsident , der Präsident von Lett -
land , der Senat der Freien Stadt Danzig , der* König von Siam , der Präsident von Liberia ,Marschall Tschanatfolin als Vertreter der chine -
fischen Nation und der Regierung der chinesischen
Republik , König Alfons von Spanien , sowie
König Boris von Bulgarien .

Die Hindenvurgfeier der badischen
Krieger in Verlin .

lEigener Dienst des .Karlsruher Tagblattes " .!
B. Berlin , 3 . Okt .

Der Basische Krieger verein in Ver -
Ii » unter dem Vorsitz des Majors d . R . a . D .
Wittmer hatte seine Kameraden am Abend
des 1 . Oktober in fein Vereinslokal zusammen -
berufen , um mit den von Baden her beige eilten
Kameraden einen gemütlichen Abend zu ver -
leben . Etwa 30 Kameraden ans der badischen
.Heimat waren erschienen und hatten sich schnellin angeregter Unterhaltung zusammengefunden .

Der Vorsitzende , Major Wittmer , begrüßte in
längerer Ansprache die badischen Gaste und wies
auf die besondere Bedeutung des Tages hin . Er
feierte Hindenburg in warmen Worten und
wies darauf hin daß alle Befürchtungen , die
von linksstehender Seit « ausgestreut worden
sind , unberechtigt waren . Hindenburg hat das
deutsche Volk wieder aufwärts geführt . Seine
Bestrebungen , alle Deutschen zu etni -
gen , seien ein Vorbild für das deutsche Voll .

Hierauf dankte der Präsident des badischen
Kriegerbundes , Generalmajor a . D . Ull -
m a u n - Karlsruhe . Generalmajor Ullmann
hob besonders die Ziele des Badischen Krieger¬
bundes hervor : die Pflege der Kamerad -
fchaft , die Aufrechterhaltung des
Wehrgedankens , und vor allen Dingen
die Betreuung der Kriegsopfer und

ihrer Hinterbliebenen . Unter den
Ehrengästen bemerkte man noch den bad . Ge -
sandten Honold , ferner eine Reihe von höhe -
ren Offizieren .

Der Badische Kriegerverein in Berlin hat
durch diese Veranstaltng erneut bewiesen , wie
eng sein Zusammenhang mit der badischen Hei -
mät und den badischen Kameraden ist.

Nach der Hindenvurgfeier
TU . Berlin . 3 . Okt .

Der Reichspräsident hat den gestrigen Abend
im Kreise seiner Familie zugebracht . Zu dem
Abendessen war nur Staatssekretär Meißner
mit seiner Familie zugezogen worden .

Bon besonderem Interesse ist , daß Hinden¬
burg persönlich für die Kinder , die ihm im
Stadion huldigten , dadurch besondere Fürsorge
getroffen hatte , daß er sie sämtlich gegen
Unfall versichern ließ . Der Abtrans -
Port der 40 000 Kinder ist ohne den gering -
sten Unfall vonstatten gegangen . Die Zahl
der Gratulanten , die sich beim Reichspräsidenten
eingetragen haben , beträgt etwa 800. Der tadel -
lose Verlauf der Feier ist zweifellos u . a . auch
auf das mustergültige Verhalten der
Berliner Polizei zurückzuführen , die durch
ihre aufopfernde Arbeit Zusammenstöße verhin¬
dert und Berkehrsunsälle vermieden hat .

Ueber das Ergebnis der Hindenburg -
spende liegen zurzeit noch keine endgültigen
Nachrichten vor , da die Zusammentragung der
verschiedenen Fonds noch einige Zeit in An -
sprnch nehmen wird .

*
Berlin , 3 . Okt . Der Reichspräsident hat an

de » Polizeipräsidenten von Berlin ein Schrei -
ben gerichtet , in dem er dem Kommando wie
den Polizeioffizieren und Polizeimannschaften
seine aufrichtige Anerkennung und sei-
nen herzlichen Dank für ihre besondere Mühe -
waltung am gestrigen Tage ausspricht ,

Frankreich zur Hindenburgfeier.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris . 3. Okt .
Auch die heutigen Abendblätter beschästigen

sich noch ausführlich mit der Hiudeuburgfeier .
Vou besonderer Bedeutung ist der heutige Leit -
artikel des „Temps " . Dieser geht in seinen
Betrachtungen davon aus , daß nicht so sehr der
Präsident der Republik , als der ehemalige beut -
sche Kriegsherr gefeiert worden sei . Das gilt
dem Blatt natürlich erwünschte Gelegen -
heit , über das „alte Deutschland "
herzuziehen und zur größten Wachsamkeit die -
sem Deutschland gegenüber zu mahnen .

Die Erklärungen des „Temps " klingen ziem -
lich gewunden . Aber auch er kann es sich nicht
versagen , anzuerkennen , daß Hindenburg seine
Pflicht bis zum äußersten getan hat , besonders
in den allerschwersten Stunden . — Aber natür -
lich liegen für den „Temps " die Dinge so , daß
er sich zu der oft gestellten Frage berufen fühlt :
Was wird aus Deutschland , was aus der sog .
Deutschen Republik ? Denn trotz des Eides des
Reichspräsidenten könne kein Mensch ernstlich
daran glauben , daß das republikanische Deutsch -
land im Laufe der letzten zwei Jahre sich tat -
sächlich gefestigt habe .

In ähnlichen Wendungen bewegt sich das
„Journal des Debats " , das glaubt , mahnen zu
müssen : Wenn die Reichöregierung die monar -
chistische preußische Tradition fortsetzt , so darf sie
sich nicht wundern , daß wir darauf bestehen , die
Garantien zu bewahren .
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Aehnlich äußert sich der . Ĵntransigeant "
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dem er schreibt , man muß sich fest und unabläs¬
sig an die unterzeichneten Verträge halten , an
die Verträge , icie nach unserem Siege unterzeich -
net sind , und die unsere einzigen , unsere letzten
Garantien darstellen .

Besonders demokratisch gebärdet sich der linkS -
stehende „Soir " . Das Blatt schreibt , die deutsche
Republik ist heute in Gefahr . Sie kann weder
durch die Bolksparteiler , noch durch die Zen -
trumsleute gerettet werden » die sich mit den
Nationalisten in der Reichsregierung verbunden
haben , sondern nnr durch die Arbeitermassen ,
die schon einmal vor sieben Jahren den Kapp -
Putsch und den Putsch von Lüttwitz nieberge -
schlagen haben .

Die englische presse zum
Hindenburgtag.

TU . London, 3. Okt .
Die englischen Morgenblätter veröffentlichen

über den Verlauf des 80. Geburtstages Hin -
denburgs fpaltenlange Berichte ihres Berliner
Korrespondenten . in denen der greife Staats -
mann als die Jedealgestalt des beut -
sche » Volkes und die Verkörperung seiner
Einheit hingestellt wird . In sehr ausführlichen
Darstellungen wird das Lebenswerk Hinden -
burgs beschrieben .

Die „Times " sagen , daß die Feier des 80.
Geburtstages im Geiste des von Reichskanzler
Marx geprägten Wortes stand , baß ihn das
deutsche Volk als „ Vater des Vaterlan -
des " anerkennen werde . Selbst auf der Seite
des sehr großen Teiles der Nation , der nicht
immer Aug ' in Auge zum Präsidenten stand ,
mache sich jetzt eine Tendenz bemerkbar , sein
Leben als Ganzes zu betrachten . Der Wunsch
Hindenbnrgs , als Präsident in strikter Ueber -
einstimmung mit der Verfassung zu handeln ,
fei erfüllt worden , und nur bei ganz wenigen
Gelegenheiten hätten feine Handlungen repu -
blikanifche Kritik hervorgerusen : aber auch
dann sei die Kritik nicht gegen ihn , sondern
gegen seine Berater gerichtet gewesen .

„Daily Expreß " sagt , daß Berlin niemals in
der Geschichte im wahren Sinne die Hauptstadt
des Deutschen Reiches war , als gestern am 80.
Geburtstage Hindenbnrgs , wo das ganze Reich
und alle Volksschichten bei den Feiern in Ber -
lin vertreten waren .

Die „Daily News " stellen ihrem Berliner
Bericht eine befonders hervorgehobene Note
voran : „Hindenbnrg hat die Deutsche Republik
konsolidiert, " so sagt das Blatt . Kein Deut -
scher ist seit Bismarck so populär ge -
w e f e n . Im Leitartikel sagen die „Daily
News " : Präsident Hindenburg möge nicht ein
Vertreter des ganzen Deutschland sein , aber
kein ernsthafter Beobachter der europäischen
Angelegenheiten könne die Tatsache abstreiten ,
daß er das deutsche Volk unter außerordent -
lichen Schwierigkeiten taktvoll und geschickt re -
präsentiert und mit der richtigen Ein -
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II Rud. Hugo Dieüldi
Das Zitat.

Es war das alte , liebvertraute Bild .
Vor dem Richtertisch standen die beiden An -

wälte , seitlich gestaffelt die Parteien . Um sie
herunr das ungeduldig wartende Volk .

Der Anwalt des Beklagten , der Rechtsanwalt
Müller IV , hatte das Wort . Und wie hatte er
es ! Sein Mandant sah und hörte ihm atemlos
zu . Gewiß , gewiß ! „Der Mensch ist gut ." Aber
der Beklagte hatte es nie gewußt , daß er so
gut , o so gut sei.

Der Kläger hatte es auch nicht gewußt . Blaß -
blau vor Aufregung klammerte er sich an sei-
nen Berater . „Herr Doktor — Herr Doktor !
Geben Sie es ihm , dem schlechten Kerl , dem
elendigen ! Herr Rechtsanwalt , Herr Doktor .

"

Der hatte Mühe , sich loSznreißen . „Meine
Herren , gestatten Sie mir eine ganz kurze Er -
widerung . Bei aller Hochachtung vor meinem
sehr geschätzten Herrn Kollegen muß ich doch
sagen , daß mich seine Ausführungen über die
Bortrefflichkeit seines Klienten , des Beklagten ,
aufs stärkste besreindet haben . Der Herr Geg -
ner hat aus seiuem Mandanten ja geradezu
einen Engel gemacht , einen Engel , meine Her -
ren , eine wahre Lichtgestalt . Kann das Gericht
es sich wohl vorstellen , mit welchen Gefühlen
ber Kläger und auch ich selbst , die wir diese
Lichtgestalt so genau kennen , eine solche Schil -
derung anhören müssen ? Ich finde aus die
Darlegungen meines Herrn Gegners , die den
Beklagten in dem hellen Licht fleckenreinster
Tugend erstrahlen lassen , überhaupt nur eine
Antwort — ein Zitat . Ein Zitat , meine Her -
ren , das wohl in diesem Raum und an dieser
Stelle noch nicht ausgesprochen worden ist , aber
ein Zitat , das unsere Meinung über den Be -
klagten auf das vollkommenste wiedergibt . Ich
kann dem Gegner und auch seinem Anwalt nur
mit jenem berühmten Wort des Götz von Ber -
lichingen antworten .

Rechtsanwalt Müller IV . erblaßte . Sein
Mandant schnappte nach Luft . Der Borsitzende
rückte in seinem Stuhl hin und her . Selbst der

beisitzende Richter , der nicht Berichterstatter
war , den also die Sache nicht das mindeste an -
ging , blickte aus seinen Akten auf . Die proto -
kollführende Reserendarin sah starr vor sich hin .
Der „Anstand " drängte sich enger um den Ge -
richtstisch .

„Mit jenem Wort , das man so häufig im
Leben anwenden kann , das auch schwierige
Lagen mühelos klärt , mit jenem Wort des Götz
von Berlichingen , das hohen Gleichmut der
Seele , Menschenkenntnis und Menschenverach -
tung bei jedem an den Tag legt , der immer es
gebraucht , mit jenem Wort also , das dem Be -
klagten zuzurufen ich mich scheue , und das ich
auch seinem Anwalt hier ins Gesicht sage . ..

Der Vorsitzende hob beschwörend die Hand .
Rechtsanwalt Müller IV . hielt sich am Bor -
tragspult sest . Dem Beklagten traten die
Augen aus den Höhlen . Die Referendarin war
purmlrrot erglüht .

„Ja , meine Herren , mit dem berühmten
Wort des Götz von Berlichingen : „ Wo viel
Licht ist . ist starker Schatten ! "

R . in „D . A . Z ."

Die Erben .
Bon Georg Britting .

Mir erzählte ein Austaltsarzt die folgende
Begebenheit , die wahr ist.

In ein Krankenhaus wurde ein vielleicht fech -
zigjähriger Mann eingeliefert , ein stämmiger
Kerl ivie ein Baum , aber nun auch gefällt wie
ein Baum , vom Schlag gerührt , blaurot , ge-
lähmt , bewußtlos . Wenig Hoffnung , sagten die
Aerzte , wenig Aussicht , ihn noch einmal , wenn
auch nur für kurz , wenn auch nur für eine
Viertelstunde ins Leben zurückzubringen .

Der Mann lag still in seinem eisernen Bett ,
aber seine Verwandten summten durchs Zim -
mer , brummten aus dem Vorplatz wie ein
Hummelsschwarm . Sie bestürmten den Arzt ,
alles aufzubieten , die entlegensten und schärf -
sten Mittel der Heilkunde anzuwenden , damit
der Bruder , der Onkel , der Vetter noch einmal

mit sehendem Auge ins Leben schaue . Und sie
warteten begierig , gierig wie Hummeln auf
Honig , darauf .

Besorgte Verwandte , sehr besorgte , wollten
Abschied nehmen von ihm , noch einmal die Hand
drücken , wollten das ?

„Fünf Minuten noch," sagte die dickste der
Hummeln , schwarz , im Gehrock , der Wortführer
der Schar , „fünf Minuten noch muß er ins Be -
wußtsein zurück , fünf Minuten noch , damit er
das hier unterschreibt , und das ist ein Testa -
mentsentwurs . Nur der Name fehlt , nur fein
Namenszug , und ber mutz hier her ! "

Man gab dem Mann Kampfer , man tat , was
man konnte, ' der Mann regte sich, der Mann
schlug die Augen auf , man hielt ihm das Papier
hin, ' das schante er gar nicht an , winkte , denn
reden konnte seine gelähmte Zunge nicht ,
winkte , man solle ihm die Schiefertafel geben
und den Griffel , die neben ihm auf dem Tisch -
cheu lagen . Man gab sie ihm und er schrieb :

Er schrieb : „Das Pöcken " . Vielleicht war er
nie sicher in der Rechtschreibung gewesen , der
Mann , vielleicht war ' s nur sein Zustand : er
schrieb jedenfalls „Pöcken " und ' meinte „Becken ",wie die Krankenschwester gleich erriet , meinte
damit die Bettschüssel , die jeder kennt , der ein -
mal hilflos in einem Krankenhaus , in einer
eisernen Krankenbettstelle lag .

Sonst schrieb er nichts mehr , der Mann , auch
nicht mehr seinen Namen ans den gewünschten
Platz auf dem vorbereiteten Papier , denn er
starb gleich darauf, ' aber war das , was er zu
tun wünschte und auch noch tat , nicht Antwort
genug dem zudringlichen Gebrumm der
Schmeißfliegen ?

Die flogen auch betäubt surrend weg und da -
von , und der stumme Witzbold lag nun still
und uubelästigt im ewige « Schatten .

Humor.
Gefängnisdirektor : „Sie sind jetzt frei . Unten

im Besuchszimmer wartet Ihre Frau auf Sie .
"

— Der entlassene Sträfling : „O Gott , uud das
nennen Sie frei ? "

Saöisches Ämöestheater
Die gut geschnittene Ecke.

Tragikomödie von Hermann Sndermanu .
So klein dünkt sich kein Seribisax , datz er nicht

mit hochmütiger Miene ben ganzen Sudermann
mit einem Federstrich abtäte . Besonders jene
Pseudourtetler , die das fertige Urteil über den
deutschen Sardou mit Birchpfeifferei uud Mar -
litt kostenlos aus den Literaturgeschichten be-
ziehen . Man muß aber selbst die Zeit gegen die
Jahrhundertwende , wo alle Theater bis zu den
Wanderschmieren der Provinz von Hermann
Sndermann spielten , erlebt haben , um gerecht
zu sein . Man ivird dann finden , daß man von
seiner Dramatik , selbst wenn man deren
Schwächen nicht übersah , sondern schmerzhaft
empfand , ehedem unentrinnlich gepackt war .
Mit dem beliebten Hinweis auf seine meister -
hafte Technik ist es nicht getan . Sudermann
sammelte mit untrüglicher Sicherheit seine
Zeit in sensationelle Brennpunkte, - er war der
Sprecher des übersättigten , der Katastrophe ent -
gegengehenden , zu reich gewordenen , nnknltu -
retlen Bürgertums W . W . vor dem Kriege . Auch
hierin leider ein Kind seiner Zeit , daß der
Dichter nicht durchgriff , sondern der Theater -
wirkuug zulieb den „guten " Schluß über alle
vorangegangene zutreffende Kritik stellte . Mit
diesem äußeren Erfolgsmittel begab er sich
seiner echten Dichtersendung , darum ist er auch
vor der Zeit gestorben . Und es ereignet sich
das Wunder , daß der ehedem weltberühmte
Dramatiker von seinen epischen Werken , so ins -
besondere von den heimatverwurzelteu und ab -
solut eigen empfundenen Romanen und Novel -
len „Frau Sorge "

, „Katzensteg " uud vor allem
von den „Litauischen Geschichten "

, überlebt
worden ist.

Die Theaterstadt , die Millionen an Suder -
mann verdient hat , Berlin , ist heute am 70. '
Geburtstag ihres einstigen Herrgotts , ganz »ach
Menscheiiart am » »dankbarsten und übersieht
den natürlichen Anlaß zu einer Sudermannauf -
führuilg . ( Wessen sich heutige Berliner Mode -
größen später zu versehen haben , wird damit
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stellung zu einer immer noch mißtrauischen
Welt .

Die »Morning Post " betont , daß selbst die
deutsche Presse aus Anlaß des 80. Geburtstages
Hindenbnrgs aus ihre üblichen Gegensätze
etwas verzichtet habe . Anläßlich der Feier des
Geburtstages seien alle politischen Gegensätze
vergessen worden , und man habe sich zu einem
vollständigen Triumph für den Präsidenten zu -
sammensefunden .

Die Hindenbmgfeier in New - Hork.
TU . Reuyork . 3. Okt .

Zum erstenmal wieder nach dem Kriege hat
Neuyork reichen deutschen Flaggenschmück ge»
sehen. . Zum Hindenburgtage hatten nicht nur
die deutschen Schiffe im Hafen , sondern auch die
Dampfer der amerikanischen United Staates
Lines reichen Flaggen schmuck ange -
legt . Das Neuyorker Auskunftsbüro der
Reichszentrale für deutsche Berkehrswerbung
hatte ein Riesenbild Hindenburgs ausgestellt .
Reichsdeutsche und Deutschamerikaner Wetteifer -
ten in erhebenden Hindenburgfeiern .

Die hiesigen Blätter veröffentlichen spalten -
lange Berichte über die gestrigen Berliner Hin -
denburgehrungen . Diese Berichte sind zum
größten Teil daraus aufgebaut , daß die Feiern
nicht dem Soldaten und nicht dem Präsidenten ,
sondern dem Menschen Hindenburg
galten .

Die Glückwünsche der Deutschen
Jettungsverleger für Hindenburg.

TU . Berlin . 3. Okt .
Der Verein Deutscher Zeitungsverleger hat

an den Reichspräsidenten folgendes Gluck -
wunschtelegramm gesandt :

„Der Verein Deutscher Zeitungsverleger ent -
bietet dem erwählten Führer des deutschen Vol -
kes zu seinem 80. Geburtstage ehrsurchts -
vollen Glückwunsch und Gruß . Die
deutschen Zeitungsverleger erinnern sich an die -
fem hohen Ehrentage , einem Festtage , wie ihn ein
Volk selten erlebt , mit tiefem Dank und größter
Genugtuung der verständnisvollen An -
erkennung , die Ew . Exzellenz stets für das
Wirken der deutschen Presse und für
die verantwortungsvolle Arbeit der deutschen
Zeituugsverleger bekundet haben . Der Verein
Deutscher Zeitungsverleger wird es auch in Zu -
kunst dem hohen Vorbild Ew . Exzellenz folgend
— als seine vornehmste Aufgabe und Pflicht be -
trachten , in einigendem Sinne zu wirken und
sein aauzes Bestreben darauf zu richten , die in
der deutschen Presse lebendigen geistigen Kräfte
über alles Trennende hinweg für das Wohl des
Baterlandes einzusetzen .

Ltm die Verminderung der
Besahungslasten .

Ein hessischer Schritt bei General Guilleamnat .
TU , Mainz . 3 . Okt .

Im Auftrage der hessischen Regierung hat sich
am Samstag der Landeskommissar für die be-
setzten hessischen Gebiete , Prooinzialkommissar
Dr . Usinger , zu dem Befehlshaber der Be -
satzuugsarmee , General Guilleaumat , begeben .
Um ihm die Wünsche der Bevölkerung des be-
setzten hessischen Gebietes für die bevorstehende
Verminderung der Besatzungstruppen zu über -
Mitteln . Der General bekundete fein Ver -
ständnis für die Wünsche der Stadt Mainz und
versprach , sein Möglichste ? zu tun , um Er -
leichterungen zu schaffen , soweit die
militärischen Notwendigkeiten in der am läng -
sten besetzten dritten Zone es zuließen .

Erklärungen des litauischen
Ministerpräsidenten .

WTB . Berli « . 3. Okt .
In einer Unterredung , die der litauische Mi -

Nisterpräsident einem Mitarbeiter der Deutschen
Diplvmat .-Polit . Korrespondenz gewährte , be -
tonte dieser die weitgehende Ueberein -
stimm un g der Ansichten über die beiderseitig
interessierenden Fragen , die sich bei seiner Be -
sprechung mit Dr . Stresemann in Gens und
Verlin ergeben haben . Er stehe voll zu seinem
im Juni vor dem Völkerbundsrat abgegebenen
Erklärung und werde alles tun , um eine kon -
sequente und gerechte Durchführung des
Memelstatuts zu veranlassen . Alle Einzel -
differenzpunkte seien besprochen worden , und
mit Zusammentritt des Landtages und der Her -
stellung normaler Verhältnisse im Memelaebiet
werde der jetzige Gouverneur in seinem Aus -
trage im memelländischen Landtag ein A k -
tionsprogramm unterbreiten , das in allen
wesentlichen Punkten die Memelkonvention , die
viele Lücken ausweise , ergänzen soll .

Woldemaras kündigte zugleich an , daß mit
der deutschen Regierung der Abschluß eines
Gentleman - Agreements über Auf -
enthalts - und Niederlassungsrecht
der beiderseitigen Staatsangehörigen in ^ ns -
ficht genommen fei . Hiernach sollen Ausweisun -
gen in Zukunft nur bei Vergehen , Verbrechen ,
usw . ausgesprochen werden dürfen . Die Be -
schwerde wegen der Entlassung von Elsenbahn -
und Postangestellten , die das litauische Sprach -
examen nicht bestanden haben , werde er , so er -
klärte Woldemaras , einer genauen Durchpru -
fuug unterziehen .

Schließlich brachte der litauische Ministerpra -
sident zum Ausdruck , er stehe auf dem Stand -
punkt , daß das Gesamtdirektorium einschließlich
des Präsidenten des Vertrauens des Landtages
bedürfe . Die litauische Regierung denke nicht
daran , ein Direktorium zu ernennen , das bin -
nen kurzem das Mißtrauensvotum der Mehr ^
s' eit des Landtages erhalte ." Zum Schluß sprach
Woldemars die Hoffnung aus , daß bei den be -
vorstehenden Wirtschastsverbandlungen ein Aus -
bau der deutsch - litauischeu Beziehungen sich er -
möglichen lasse .

Straßenbahnerstreik in Verlin
WTB . Berlin . 3 . Okt .

Der Deutsche Verkehrsbund und die
übrigen am Manteltarif für die Berliner Stra -
ßenbahner beteiligten Arbeitnehmerorgamsatio -
nen haben dem Magistrat folgendes Schreiben
zugestellt :

Die Straßenbahner haben zu dem Schieds -
spruch Stellung genommen und denselben mit
überwältigender Majorität abgelehnt . Da die
Erklärnngssrist beute vormittag 10 Uhr abge -
laufen ist , dürste mit dem Eintritt in den Streik
morgen lrüh 8 Uhr zu rechnen sein .

*
Berli « . 8 . Okt . Die Funktionäre der B « r <-

liner Straßenbahner haben beschlossen , den
Streik zu proklamieren . Er soll mor -
geu früh 5 Uhr beginnen .

Lohnbewegung in der Mannheimer
Metallindustrie .

DZ . Mannheim , 3 . Okt . Eine Betriebsver¬
sammlung der Belegschaft der Firma Brown ,
Bovery und C-o ., Abteilung O 4 , hat dieser Tage
zur Teuerung und zur Lohnfrage Stellung gc -
nvmmen . In einer angenommenen Entschrie -
hung wurde von der Ortsverwaltung de^ Deut¬
schen Metalla rbeiterve rb -audes verlangt , einen
Ltchnbampf einzuleiten . Von der Belegschaft
wurde eine Lohnerhöhung von 40 Pro -
z e n t gefordert .

Die fehlgeschlagene spanische
Aufstandsbewegung.

TU . Madrid . 3. Okt .
Eine offiziöse Note gibt die Aufdeckung eines

Komplotts gegen die spanische Regierung be-
kanut . Mehrere hundert Personen
sind verhaftet worden . Große Mengen
Explosivstoffe wurden beschlagnahmt . Der Po -
lizei sind bei Haussuchungen Listen in die Hände
gefallen , die Aufschluß über die Persönlichkeiten
der Teilnehmer an dem Komplott geben . Eine
der Listen enthielt Namen der Mitglieder der
geplanten Revolntionsregieruug . Die spanische
Regierung mißt der Bewegung keine besondere
Bedeutung bei , da dieser einheitliche politische
Ziele fehlten . -Die Polizei setzt ihre Nachsor -
schuugen fort . In Madrid herrscht vollkommene
Ruhe .

Die französisch- russischen
Beziehungen .

De Monzie gegen Abbruch der Beziehungen
und für Schuldenarrangement .

TU . Paris . 3. Okt .
Der Führer der französischen Delegation für

die französisch - russischen Wirtschaftsverhandlun -
gen , Senator de Monzie , gewährte dem Ver -
treter des „Paris midi " ein Interview , in dem
er sich gegen den Abbruch der Beziehungen zu
Rußland und für ein Schuldenarrange -
m ent auf der Grundlage einer Kreditgewäh -
rung aussprach . De Monzie erklärte nnter
anderem , daß er die Sowjets wohl in Frank -
reiche bekämpfe , aber außerhalb Frank -
reich s anerkenne : durch einen Abbruch der
Beziehungen würde an der innerpolitischen Lage
Frankreichs nichts geändert , dagegen aber das
Geld , das Rußland Frankreich schulde , geopfert
werden .

Die Behauptung , die Russen würden ihre
Schuld nicht bezahlen , wäre nnsinnig , denn anch
die Verbündeten Frankreichs bezahlten das
ihnen geborgte Geld nicht . Er ivünsche , daß man
die Schulden an Frankreich so bezahle , wie man
es könne , zum Beispiel hinsichtlich der russischen
Schulden 00 Millionen Gold in fünf Jahres -
raten , dafür sei er bereit , Rußland Kredite zu
eröffnen . Als (Garantie denkt de Monzie an den
Petrolenmervort Rußlands nach Frankreich . —
Ueber den Personenwechsel bei der russischen
Botschaft befragt , erklärte de Monzie . daß die
französische Regierung auf die Abberufung
R a k o w s k i s warte . Im übrigen sieht de Mon -
zie den Verhandlungen mit Rnßland anch wei -
terhin optimistisch entgegen .

Deutsches Reirk
Der Bericht über Gens .

Berlin , 3 . Okt . Wie die Blätter erfahren ,
wird Dr . Stresemann dem Reichskabin ^ tt sei-
nen außenpolitischen Bericht Mitt » oder
Ende der Woche erstatten .
Die Beschlagnahme des Prinzenbildes aus dem

Domelabuch besteht zu Recht.
Berlin , 1 . Okt . In dem Rechtsstreit zwischen

dem Malik - Verlag und dem Prinzen
Wilhelm v . Preußen wegen des Bildes
des Prinzen auf dem Umschlag des Domela -
Buches fällte heute das Schöffengericht Char -
lottenbnrg das Urteil , in dem erklärt wird ,
daß alle Umschläge des Buches m i t
Recht der Beschlagnahme versallen
seien . Der Prinz gehöre nicht der Zeitgeschichte
an . Sein berechtigtes Interesse sei dadurch

verletzt , daß Domela tatsächlich ein Vorbestraf -
ter fei.

Die Besoldungsregelung noch nicht vor dem
Reichsrat .

Berlin . 3. Okt . Der Reichsrat tritt zu seiner
nächsten Vollsitzung am Donnerstag , den 6. Okt .
zusammen . Auf der Tagesordnung stehen je -
doch nur kleine Vorlagen . Die Besoldungs -
Neuregelung für die Beamten kann am
Donnerstag » och nicht beraten werden , da die
Verhandlungen in den Ausschüssen deS Reichs -
rates noch nicht weit genug gediehen sind .

Bevorstehender Start des Norderney -
Flugzeuges .

Norderney , 3. Okt . Das dreimotorige Jun -
kersflngzeug „D . 1230" ist um 18,15 Uhr bei
14 Sekundenmeter Windstärke glatt im Seeflug -
Hafen Norderney gelandet . Es verlautet , daß
das Flugzeug am Dienstag bei Morgengrauen
den Flug nach den Azoren antreten soll .

Sturm in Hamburg .
Hamburg , 3. Okt . Hamberg wurde in dieser

Stacht von einem schweren Nordwest stürm heim¬
gesucht . Die Böen erreichten zeitweise eine
Windstärke von 9—10. Ein englischer und
amerikanischer Dampfer wurden losgerissen ,
konnten aber bald wieder an ihre Anlegeplätze
zurückgebracht werden , ohne daß größerer
Schaden angerichtet worden wäre . Der Was -
serspiegel stieg in den Atorgenstunden von 3,2
ans 12 Fuß . Um 8 Uhr zeigte die Signalstation
durch einen Schuß Hochwassergefahr für
Cuxhaven an .

Auswärtig e -Staaten
Ein Flaggenzwischenfall in Lodz.

Berlin , 3 . Okt . Am Sonntag früh wurde in
Lodz , offenbar von Betrunkenen , ein Stuck der
Fahne des deutschen Konsulats ab -
gerissen . Der polnische Wojwode in Lodz
hat dem deutschen Konsul das lebhafte Bedau -
ern über diesen Vorfall ausgedrückt , ebenso die
polnische Regierung dem deutschen Gesandten in
Warschau gegenüber .
Granaten - Explosion in der . Villa des Strah -

burger Gouverneurs .
Paris , 3 . Okt . In der Villa des Gouverneurs

von Straßburg , des Generals B o y ch u t in
Vichy explodierte ein Artilleriegeschoß . Der
Chauffeur des Generals wurde zerrissen , ein
Koch schwer verletzt , das Gebäude beschädigt .

Professor Arrbenius gestorben .
Stockholm . 2. Okt . Nach ungefähr einer Woche

Krankheit starb heute früh der weltberühmte
Gelehrte Prof . Dr . h . e . Svante Arrhenius
im Alter von annähernd 68 Jahren . Der Ver -
storbene war Mitglied acht europäischer Univer -
sitäten und ist vor allem durch die Elektrolyti -
sche Dissoziationstheorie bekannt . Prof . Arrhe -
nius war der erste Schwede , der den Nobel -
preis in Empfang nahm und zwar den Chemie -
preis im Jahre 1302.

Schwerhörige
können selbst in hartnackigen und vera te en Fällen mit uns«*rnneuesten ärztl . empf . Apparaten

sofort gut hören !
SÄÄWSÄÄS

im Ifotel Lutz in Karlsruhe .
Deutsche Otophone Comp . G. m . b . H., Frank¬

furt a . M. , gegr. 1910 ,

Lang Kaiserstraße 167,1.
Telephon 1073

gegenüber Tietz Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos

kund . ) Das Badische Landestheater zeigt er -
freulicherweise die selbstverständliche Vornehm -
heit , des Entthronten in einer Erstausführung
Zu gedenken . Die Wahl des Stückes ist klug
bedacht . Man nahm nicht eines der aus - und
durchgefallenen Werke des unentwegt trotz der
Acrrohung der Kritik " weiter arbeitenden
Theaterschriftstellers , sondern ein solches mit
einem bleibend allgemeingültigen Thema . „Die
Kutgeschnittene Ecke" hat weiter den Vorzug , daß
>n dieser Tragikomödie die Sudermann sonst
eigentümliche sexuelle Note und seine Mischung
von geistreichelndem Pathos und reißerischer
Sentimentalität zugunsten einer Satire auf
öffentliche Mißstände zurücktritt . Mau erinnere
nch an den Inhalt des 1S1K uraufgeführten
Stückes . Ein Idealist setzte unter persönlichen
vpsern durch , daß an einem aussichtsreichen
Platz der Stadt , an einer gntgeschnittenen Ecke
viit riesigem und bequemem Verkehr , ein Volks -
iheater mit Unterstützung der Stadtverwaltung
errichtet wird . Ein Kuustschieber und ein
Häuserschieber — beide in Sachen des Geldes
von gleicher schöner Gesinnung — reißen das
Projekt an sich , indem sie den Idealisten ver -
Mächtigen und unmöglich machen . Sie legen
>hm das persönliche Motiv unter , sein Sohn
solle Direktor und das Theater überhaupt ein
Geldgeschäft wie nur irgendeines werden . Daß
Sudermann bestimmte Personen meint , ist noch
beute und auch fern von Berlin von einem
blinden mit dem Stecken zu greifen . Der
Kunstweyrauch und die Schauspielerin Jaezinska
leben noch ! Aber das ist wesenlos geworden .
Schlimmer ist , daß Sudermann nach altem
schlechten Brauch auch iu dieser Tragikomödie
Nicht die notwendige Folgerung zieht , sondern
>n einem überflüssigen fünften Akt die Sache
ichönt , indem er den Gefällten aufrichtet und
den Sohn doch noch bei der in Raubhände über -
begangenen Theatergruindniig zu ehrenden Auf -
kührungen kommen läßt . Diese Wendung wurde
in der Karlsruher Aufführung noch peinlicher
oder gar unverständlicher , als die Regte das
ganze Raisonnemeut des Dichtersohnes über
diese entwürdigende Gutmachnng gestrichen hat .
Gestrichen wurde auch der größere Teil der

Rolle des käuflichen Journalisten , des ehren -
werten Kollegen Jeiteles , eingedämmt — und
hier mit dem bestimmten Ziel , das allgemein
gültige uud interessierende Thema stärker her -
auszutreiben — verschiedene Dialogstellen , in
denen die Beziehungen des famosen Schwieger -
sohnes zur tanzenden und liebelnden Pichte zur
Aussprache kommen .

Die Aufnahme beim Karlsrnher Publikum ?
Zwei Besucher werden gewiß drei Mammaen
äußern . Es schwebte über dem Stück nnd der
Darbietung , selbst für den geübten und kriti -
scheu Hörer , eine gewisse Unentschiedenheit .
Schon an das eigentümliche Pathos Suder -
manns sich zu gewöhnen , brachte sowohl den
Künstlern wie den Zuschauern Unbehagen . Voll -
gepfropft mit den tausendfältig geprägten Vor ^
urteilen kam man nicht zu unbefangenem Ge -
nießen . Eine alles überbrückende uud in sich
selbst siegende Vorstellung wurde auch nicht gc-
boten , wenngleich der Jnszenator U . v . d .
T r e n ck fühlbar mit stärkster Uebcrleguug und
Abwägung , in nicht zu übersehender Kenntnis
der fast tödlichen Aufgabe einer heutigen Su -
dermannvorstellung gearbeitet hatte . Szenisch
gelang trotz der Enge des Konzerthauses die
„gutgeschnittcne Ecke" überraschend geschickt, sehr
gut war auch der Gesamtton , der sttlccht und
literarisch kundig in vergangener Schauspieler -
weise schwang . In den Einzelöarhietungen bot
Melanie Ermarth , allerdings auch in der
dankbarsten Rolle der Jaezinska , die beste Lei -
stuug . Paul R . Schulze gab wohl einen sei-
nen und vornehmen Brandstätter , aber er packte
nicht in dem Maß , das die Sudermäuuer sonst
willig einräumen . Ganz vortrefflich und im
zuständigen Stil absolut zuhause stellte Hugo
Höcker den Kunsthändler uud Theaterschieber
Weyrauch , gleicherweise ' Fritz Herz die t»om
Autor am rundesten gezeichnete uud der Kriegs -
zeit vorweggenommene Figur des Herru Däusch
dar . Gut charakterisierte Paul G e m in e ck e den
feindlichen Freund Friese . Die Frauengestälten
kamen nach Lage der Diuae nicht recht zur Aus¬
wirkung . etwa Hermine Ziegler mit ihrer glän -
zenden Persiflage der Frau Weyrauch ansge -
nommen . Der Beifall entsprach der seltsamen ,

nein besser : natürlichen Unsicherheit des heuti -
gen anders eingestellten Theaters und ebenso ! -
chen Publikums . Es fällte im Grund genom -
men wie immer die Zeit ein grausam gerechtes
Urteil .

„Boris Godunow " von Mussorgskq .
Starke , tiefgehende Eindrücke hinterließ auch

die erste Wiederholung des Meisterwerkes der
russischen Opernliteratur . Wieder erlagen Ohr
und Gemüt der zaubervolleu Reinheit und Le -
bendigkeit dieser Musik , die alles aus dem strö -
menden Singen heraus zu sagen wein : Tas
Tändelnde und das Leidenschaftliche , das Volks -
tümliche und das Seelisch - Einsame . Aber man
begeisterte sich auch wieder an der leuchtend schö -
nen , wundervoll gegliederten Aufführune die
was Einheitlichkeit und Unmittelbarkeit des
Ausdrucks anbelangt , zurzeit vou keiner andern
Bühne übertroffen werden dürfte . Es ist an
dem , daß das Karlsruher Publikum wieder mit
Stolz und Freude auf unsere Oper blicken darf
aber es muß auch , wie Shakespeare saat nun
seine „Füße in die Hand " nehmen und seinem
Kunsttempel in Masse zustreben . Zwar war dl -
Vorstellung am Sonntag gut besucht , sie hätte
aber noch größere » Zuspruch verdient aeliabt

Mit aller Hingabe leitete Generalmusikdirek -
tor Josef Krips das herrlich spielende Orche¬
ster und die völlig in ihren Ausgaben ausgehen¬
den Sänger . Unsere Bühne darf sich einer Dop -
pelbrnfcung rühmen wie nnr wenige Theater
Josef Ruhr gab einen erschütternden Boris !
Schon , m ersten Austritt zeigte er das von inne -
rer Unruhe flackernde Ange . Er bohrte sich in
das von Gewrssensgualen zerrissene Gemüt des
Zaren unt uuer Glut , die sozusagen bis zur
Selbstanflösnng ging . Der außergewöhnlichen
schauspielernchen Leistung entsprach auch die gc -
sangliche , da die Tongebung des Künstlers immer
vornehm blieb . Eine rassige , blutheiße Marina
schuf Malie Fa . n s, , die ihre schöne Stimme in
ganzem Glanz entfaltete nnd das Duett mit Di -
mitri zu einem Höhepunkt dcs Abends machte .
Emmn S e i b e r l i ch hatte im letzten Augenblick
die Rolle der Kenia übernommen und zeigte auch
hier wieder ihr bedeutendes gesangliches nnd
darstellerisches Talent . Im übrigen seien noch
die guten Leistungen Willi Lanfkotter ^ .

Fritz R e n n i o s uud Eugen K a l n b a ch s mit
Nachdruck anerkannt .

Ueber die glänzende Regie des Oberspielleiters
Otto Krauß , der in so vorbildlicher Weise mit
, roies Krips Hand i » Hand arbeitet , über die
malerischen Bühnenbilder Torsten Hechts und
die schönen Kostüme Margar . Schellenbergs
herrscht nur eine Stimme dcs Lobes .

Der Sinn der nur in lose Bilder gewirkten
Handlung geht dem Publikum nicht leicht ein .
Es kommt unvorbereitet und ununterrichtet und
findet sich nicht zurecht . Tie Theaterverwaltunt ,
sollte den kurz skizzierten Inhalt der Bilder in
den Wandelgängen aushängen lassen . Im Pro -
grammbnch wird er meist übersehen , zum Ver -
ständniS des (ganzen ist seine Kenntnis aber sehr
nötig . A . R .

Literatur .
Max Steckel : Kamera - Weidwerk ( erschienen im

Verlag I . Neumaun , Neudamm ) .
Max Steckel , der Altmeister der deutschen

Wildphotographie , gibt in seinem Buche „Ka -
mera - Weidwerk " die Erfahrungen , die er jähre -
lang unter Mühen uud liebevollster Hingabe an
echtes Weidwerk gesammelt hat , preis . Die
großen Leistungen dcs Meister ? auf dem Ge -
biete der Wildlichtbildkunst bringe » die anschau¬
lichen Schilderungeu seiner jagdlichen Erlebnisse
recht zum Bewußtsein des Lesers , uud mit
zwingender Deutlichkeit wird gezeigt , daß Gro -
ßes nur bei völliger Hingabc an die Natur und
ihre Geschöpfe , durch unermüdlichen Eifer und
Beobachtungen und starken Willen geleistet wer -
den kann , denn die Photographie der Tiere auf
freier Wildbahn stellt ungeheure Anforderungen
an den Lichtbildner , sowohl geistig als auch
körperlich . Nur so kommen jene Erfolge zu »
stände , die die 42 Abbildungen nach Original -
Aufnahmen darstellen .

Aber nicht nur der Weidmann und Künstler ,
sondern auch der Techniker Stecke ! spricht in
fünf Kvustruktionsskizzen zu dem Leser , so daß
es sich sowohl für den Liebhaber der Lichtbild -
kunst , als auch für den berufsmäßigen Tier -
photographen verlohnt , Steckels Arbeit zu lesen .

K . P .
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Wa - Scha
Alles wascht mit

weil es hält was es verspricht , eine fleckenrain » , |
, blendend weiße Wäsche !

Vollkommen unschädlich , frei

I
von Chlor , ohne j eden Zusatz zu verwenden , kein hinwei - B
chen mehr ! Verl Sie Wa -Scha beim Einkauf |
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W ruiie
1111imium in ihu imnun

Sonntag , den 9 . Oktober 1927 ,
abends ab 7 Uhr

Herbstball
im neu hergerichteten großen Saale

der städtischen Festha le .
Karten für Mitglieder 50 Pfennig , durch
M tglieder eingeführte Nichtmitglieder
3 Mark zuzüglich Steuer u Einlaßgebühr

Studierende 1 50 Mark .
ECartenvotverkauf : Mittwoch den 5 Ok¬
tober von 7 - 9 Uhr abends i . Löwenrachen

Karlsruher HausErauenhunü
Wir werden gebeten , unsere Mitglieder auf die

Frauenvorlräge ,
verbunden mit Ausstellung und Vorführung
des Thalysia -Systeras , aufmerksam zu machen

Die Vorträge linden statt :
im Friedrichshot am Mittwoch , den 5 und
Donnerstag , den 6 Okt um ' z4 u l |2 S Uhr .

Die bewährtesten Heilmittel zur Erhaltung
der Gesundheit , Schlankheit und Schönheit

werden gezeigt und erläutert
Der Eintritt ist freil Der Vorstand .

He ite ?
sprüht die b .anuieite deutsobe Astrologin

F eifrau Irene von Veldegg
in „ \jMA4lialle " des Stadtgarten -Kestaui an ts

über :

„Praktische bebens -RstroIosie
"

Kartenvorverkauf : MusikalienhandlungFritz Müller
Kaiser-, Ecke Aaldstratie

Deutscher Lebrervereio für HatiirkHaiti!
GeologischeWanderung des Bez .-Ver. Stuttgart
8 . Oktob Pforzheim ab 14 .30 Uhr Rotenbach an 15 .07 Uhr.
Donel —Henena 'b . Verbilligte Unterkunft im Bergsohlöß-
chen . 9 . Oktober Gernsbach ab 11.20 Uhr Gaggenau an
11.32 Uhr. Eberstein —Baden-Baden. Dort ab 18 46 Uhr
Gebühr für Mitglieder Mk . 1 —, Nichtmitglieder Mk. 2.— .
Genaue Tagesordnung nach Anme dung bei Oberlehrer

Weischedel , Stuttgart , Schreiberschule .

KAMMER- LICHTSPIELE
Kaiserstr. 168. Tel . 3053. Haltestelle Hirschsfr.

Taglich 3.30, 6, 7 und U Uhr

VadikchtS

Hanfcestbeatci
DieuStaa , dcu 4 . Okt .»E 4 Tb -G . 3 S .-G ».

Boris
©OÖUHDKI

von Mufwrglko .
flfufif . Ceti . : I . KrtvS .
An Szene gel . v . Krauh .
Boris Schufter
geodor Blank
Lcnia Selbcrlich« mme Weiter
- chuiSkij Witt
schtlchelkalow Weorauch
Pimen Dr . Wucher -

Pfennig
Dtmttrt ^
Marina
Warlaam
MMaZl- » kiikwtrttn
Blödsinniger
jlikitttlch
?' auvtmann
»ieibboiar -
l5brul » tschow Siegfried
v' otoiefn Werirauch
klckiernlakowSkn l' Bltr
l . Bauernweib Telber -

lich
! Bauernweib HermS »

dorff
i Bauer Gröbingei
! Bauer Lindemann
Eböre : Ga Hofmann .
! an, ! itbttb Bielefeld .

Anfang IVi Ubr .
Ende 10% Uhr .

Stang und l « verr -
fid » M .

Strack
Nanz

Bogel
Laulkötter

Strack
Rennio

Frey
Löfer

ikalnvach

« est denz-
Lichtspiele (üöldstr . 30

Nur noch kurze Zeit ;

Die Weber
Schauspiel von Gerh. Hauptmann

Bilderbog en <t« r t ht . 2 Akte
Das Volk d er Hirte n. Kulturbild

Das neueste aus aller Welt In Wort und Bild
Hiermit geben wir dem verehrten Publikum bekannt, ciall wir dem Orchester
die mouernste Erru; genschaft , eine

Oskalyd -Orgel
beigefügt haben und glauben damit den weitgehendsten Wünschen Sorge zu
tragen . — Als Organist haben wir Herrn Karl A fons Horn von der Musik¬
hochschule in Berlin, welcher im ersten Orchester (zuiezt Ufa) tatig war.
engagiert . Hochachtungsvoll

Resldenz -Lidi ' spiele , Waldstraße 80 .

Aber beut chen Seidenbau
spricht Mittwoch , den 5 Oktober , abends 8 Uhr , im Garteosaal He
. .Friedrichshof " der Geschäftsführer des ,,Reic !iiTerbandi für
Deutschem Seidenbau ", Herr Oberst a . D. Bielits - Berliu - Char -
lotteoburg . An unsere Mitglieder und alle Interessenten richten wir
die dringende Bitte , zu die - em seltenen und lehrreichen Vortrag

recht zahlreich zu erscheinen ;
Seidenbauverein Karlsruhe . Der Votssand

Roedercr
+ KP RALLENG ROTTE +

Dienstag — Mittwoch
in sämtlichen Räumen

Hetbftfefi
Tanzkapel ' e Lloyd Band Schaefer
Original besetz ung 6 Herren

Baiiscliei Schvat2iH .Mii
Ortsgruppe Karlsruhe .

1. Feftfeler des 4NiSbria , Beliebens
am Saatsia « , den 8. Oktober ,
abends H8 Ubr im groben Seit -
ballefaal . Zutritt nur für ge -
ladene Gatte und Mitglieder
letztere nur

^
e
^

en Lölung von

fitrovanille
APOTHEKEN

Kein Herzklopfen kene Magen ' eschwerden I
5 Pulv •PckK Jl 1. 15 XOObl -Pckg Ji 130t'rosp . kostenfrei . Otto 4 Co ., Frankfurt a M Süd

II
Dipl .- Handelslehrer Dr . K. DSU

Karlsruhe . Karlstraüe 13, neben Monineei

Halbjnhreskarse für sämtliche
kaufm . Fächer

Prlvattirkel fttr Buchführung , Steuer , Steno¬
graphie , Maschinenschieihen , Fremdsprac en usw .

Wlnterkarse (ür Landwirte

SS . Schuljahr

>27

Hügel , Schützen « ! . 12 . Kinder unter
liierst

abren
können nicht eingelassen werden . Eingänge zur

e : Destliche Garderobe und beide äuße -Keftballe :
ren Galerietrevven . Belegen der Plätze nicht
gestattet . Die Strahenbobn sorgt für Bedarfs -
ziige auf Schluß des Keftes um I Ubr .Am So « ' - '
Marxzell -

2. Am Sonntag , den 9 . Oktober Äanderungi —awfir " - - °™ - " — ■** ' -*
Malsch. e . ... . . .r . Sonntagskarte Siichweier — Malsch .

ttelberg —Mablberg IHttdebrandt -
« onderzng ^ der « Ibtalbabn

^ Inssr - 6 Qsseliäftsr - äums

dlsibsn

Donnerstae , den 6. Oktober 1927
gesi blossen

HERMANN TIETZ

Seter
9.48 '

_3 . Lichtbildervortrag am Donnerstag , de« 6 Oti.

Albert Henninger
Obtnollinspektor

Marie henninger
verw. Schä/er, gtb Mcyjaith

Vermählte.
Karlsruhe (B), Hannover, 4. Okt. 1921.

©

Individuelle , hochwertige

Speisezimmer
Edelholz , poliert n verkaufen .

A. Coenen , Werkstät'enkunsl
Tel 5306 LessingstraBe 7

Beoinn neuer Kurse

TanzfnsffrufGroftkopf
Sprechzeit : tl — J/ 2 1 Uhr u . 4 — % 7 Uhr

HerrenstraBe 33

Nea erschienen

Gelber

Taschen-
Fahrplan

des Karlsruher Togblatles
für Mittelbaden mit
Fernverbindungen

Winter 1927 28

Preis 40 Pfg.
Zu haben in den Buch- und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstraße 1

'',vV-,vh '

flhnnnoitfon oeruc<{^ "9i aei euren CinKauien die
HUUIillblllyll Inserenten des

'
KarlsruherTaghlatts'*

Nur für Damen !

Tbawfia -Dvgßene -
-Korseii - Sch ^ u

fttv schlanke, starke und ftSvßfte
Damen.

Krauen, Mütter , Töchter?
Sle soffen und müssen äffe erfahren , wie man die Lüste dauernd schön
erhält, sie vor Erschlaffung und Verfettung bewahrt , wie man starke
Hüsten vermindert, gdermaaen , Fett« und Hängeleib und die damit der«
bundene llnfchönheif der Figur restlos beseitigt, und wie man Derun-
staltung durch Wochenbett wirtsam vorbeugt und evtl. vorhandene end«
gültig beseitigt, wie man sogar nach Operationen und sonstigen Leibes -
schaden sich wieder vollen Wohlbefindens erfreut und vieles andere durch
unsere überall mit großer Äegeisterunq aufgenommene Veranstaltung :

Vortrag mit Ausstellung
Vorführung und fachliche Deramng
durch die von unserem leitenden Arzt
Dr . Garms ausgebildeten Damen .
Am Äesuch Verhinderte verlangen
,© i< gesunde Frau" Sin prachthest

für Formenveredelung und
Echönheitstultur durch

Thakysia -
Refovm - Svftem

von 0r . med. H . Garms
gegen 30 Pfennig portofrei vom
Thalysia -Werk, Leipzig-Süd SS

Donrag mit Vorführung um '/,4 und 'J>6 llhr
Eintritt freit

Friedrichshof
niuwoch , s . n . Donnerslaö , 6 . Okt

Auslands - Garantiert 7. u. S. Oktober Ziehung !
Deutschtum -Geld - Lose
Stürmer ff,;,cS "a ° mann heim . D .«-> 150 . 000 >m ohne

Von Amt Reis «
zurück

Dr . Opitz
Frauenärztin
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Die Preisverteilung .
Gestern vormittag 12 Uhr trat im kleinen

Rathaussaal das Gefamtpreisgericht für den
Reklameumzng zusammen , um die Preise au
verteilen . Für jede der vier Gruppen A , B , C
und D war ein besonderes Preisgericht gebildet .

Preisrichter wären :
für die Gruppe A : Die Herren : Erich Blan »

kenhorn , Polizeioberst , Karl Breuner . Polizei -
oberlentnant , Josef Eisele , Redakteur , Otto
Feist , Bildhauer , .Heinz Götz , Redakteur :

für die Gruppe I? : Die Herren : Erich Blan »
kenhorn , Polizeioberst , Arthur Brunisch , Reg ..
Baumeister a . D . , Julius Lacher , Verkehrs -
direktor , Friedrich Lang , Stadtverordneter , Fritz
Töpper , Stadtrat : . .

für die Gruppe C : Die Herren : Feiherr von
Eglosfstein , Oberstleutnant a . D , August Groh ,
Kunstmaler und Professor . Franz Ochs , Fuhr -
haltereibesitzer , Franz Josef Sonn er , Direktor .
Dr . Wilhelm Wagner . Schlachthofdirektor :

für die Gruppe V : Die Herren : Arthur Bru -
nifch , Reg .- Banmeistcr a . D .. Karl Jnl . Krauth ,
Polizöihanptmann , Ludwig Kollosraih , Ober -
baurat , Otto Feist , Bildhauer , Julius Steiner ,
Weingroßhändler .

Den Vorsitz im Preisgericht hatte Verbands -
direktor und Stadtverordneter Leop . Steine !,
1 . Vorsitzender des Verkehrsvereins . Es wur -

.den folgende Preise verliehen :

, < Gruppe A ( Fjififläitgcr ) :
Kupferne Plakette des Verkehrs »

vereins :
> Bund der Kanfmannsingend des D . H . V .,
1 . Karlsruher Boxsport -Verein lS22 e . V . , Poli -
zeifportverein Karlsruhe . Airedale Terrier -Ver -
ein . Ortsgruppe Karlsruhe , Dobermann -Ver -
ein Karlsruhe . Erster Deutscher Polizeihunde -
Verein e . V . , Zweigverein Karlsruhe .

Gruppe B iRadfahrer ) :
Silberne Plakette :

Bund Deutscher Radfahrer , Gau Mittelbaden .

Kupferne Plakette :
1. Karlsruher Radsportverein . Radfahrerver -

ein „Fidelitas "
, Radfahrerverein „Sturm " 1898,

Mühlburg . Radfahrerverein „Vorwärts " einschl .
Rad -, Renn - und Tourenklub .

Gruppe C ( Pferbe und Wagen ) :
Goldene Plakette :

Branereigesellschaft vorm . S . Moniger , städt .
Gärtenamt , Gewerbe - und Handwerkerverein ,

-KarlAcuHxr . BrauereigeMsch . vorm . K . Schrempp'und A . PÄM ' KothrcMers Malzkaffeefabriken ,
Menzinger - Rendel , Transportgesellschaft . Ree »
derei , Pfaniiknch & Co . ,- G . m . b . H . , Chr .
Riempp , Kolonialwaren - Großhandlung , Sinner
A .-G ., Grünwinkel , Eugen von Steffelin , Mö -
beltransport , Verband der ländlichen Reiter »
vereine der Hardt .

Silberne Plakette :
Gustav Bcnzinger Nachf . , I . Estelmann ,Weinkellerei , Dampswaschanstalt Roll , Bes . E .

Hall . Bulach , Franz Fischer u . Co . , Weingroß -
Handlung , Brauerei Fr . Hoepsner , Aug . Lehne ,Waren -Agenturen , Adolf MUschele , Apfelwein »
großkelterei .

Kupferne Plakette :
Paul Bach , Herdniederlage , Beiertheim , Brü »

der W . u . H . Bär , Bardusch , Dampswaschanstalt ,
Bernauer , Bäckerei , Chr . Frank . Küfermeister .
Karl Hager Nachf . , Delikatessen , Heinrich Hock,
Möbelspedition , Joh . Kille , Vertreter der Per »
sil-Werke , Gebr . Klein , Möbelfabrik , Wilhelm
Kretfchmar Nachf ., Jnh Weinig , Schirmfabrik ,
Fritz Mannherz , Durlach , Carl Aug . Marx .
Möbelhaus , Gg . Schaffert u . Sohn . Zimmer -
und Bangefchäft , Friedr . Schmitt , Färberei ,
Jos . Schiihle , Kohlenhandlung , Ludwig Wacken -
hut , Obst - und Gemüsehandlung .

Gruppe D sAutoss .
Goldene Plakette :

Rud . Ranspachs Spedition , Hermann Beier u.
Co . , G . m . b . H . , Brauerei Heinrich Fels , G .
m . b . H . , H . Fuchs Söhne , Hobel - und Säge -
werk , Ü . Kautt u . Sohn . Fahrzeu ^fabrik . Le-
bensbedürfnisverein , e G . m . 6 . H . , Franz Li-
lotte , Obst und Delikatessen , Franz Ochs , Fuhr -
halterei . Schoemperlen u . Gast Antomob !l -Zen »
trale , Hermann Tietz . Warenhans , Wilhelm
Zeumer , Großkürschnerei , Heinrich Vögele ,
Schokoladenhaus .

Silberne Plakette :
Otto Fischer , Fidelitas - Drogerie , Rich Grei¬

ling . Zigarettenfabrik A -G . Fabriklager Karls -
ruhe , Eugen Maisch Metzgerei . C . F . Müller ,
Druckerei , Raab - Karcher , G . m jk H . . Chr .
Stöhr , Pianofabrik Emilie Stou - Naumann ,
Gebr . Treszger . Süddeutsche Möbelindustrie G .
in . b >?>. . A . Wandres , Bäckerei , Friedrich Wend¬
ling , Gärtnerei .

. Kupferne Plakette :
Adolf Ilde . Metzgerei Aino - Betriebsgesell -

schau m . b . H , Gebr Äratzler . Südfrüchte -
Großhandlung . Emil Bncherer Lebensmittel -
Großhandlung , Friedrich Dietz . Autovermie -
tuug . K . Ehrfeld Autovertrelung Stefan Gurt -

Oer Umzug
„ Im Zeichen Oes Verkehrs " .

Bei der Ueberfülle an Wagen , die sich am
Festzng beteiligten , und bei der sehr großen
Anzahl wirklich origineller und künstlerischer
Ausstattungen der Gruppen kann die Beschret -
hunf des Zuges keinen Anspruch aus absolute
Vollständigkeit machen . Erst nachdem man die
gewonnenen mannigfaltigen Eindrücke etwas
verarbeitet hat , qewinnt man eine klarere lieber -
ficht über das Gezeigte .

Wenn man bedenkt , daß über 300 Wagen sich
beteiligten , ist es verständlich , daß bei diesem
Massennu stürm von Bildern manches vergessen
werden konnte , was nachträglich bei einer ruhi -
gen Betrachtung der Dinge als originell und
geschmackvoll anerkannt werden muß .

linier den Pferdegespannen verdient noch öie
Firma Lichtenberger Erwähnung , die
einige prächtig ausstaffierte Wagen gestellt hatte .
Die ftirrtwt Karl Hager Nachf . erregte mit der
auf ihrem Wagen ausgebauten Riesenslasche und
den zahlreichen mitgefühlten Delikatessen Aus¬
sehen . Ein Herrenzimmer und eine Küche , deren
Wohnlichkeit durch einige iMsahrende Personen
demonstriert würde , zeigte öie Firma Brüder
W . u . H . Bär . Das Schirmgeschäft Wilhelm
Kretfchmar Nachf . hatte feinen Wagen mit
schwarzen Greifen dekoriert . Das Möbelhaus
Marx seifte zwei riesige „M"

. Das Kaffee
9t öd er er hatte seine Kapelle in einer neuen
Korallengrotte mitgeschickt .

Originell wirkten die wandernden Kaffee -
kannen der Firma Kathreiners Malzkaf -
fee und wandelnden und läutenden Glocken der
Firma August Lehne . Die Dampswaschanstalt
B a r d u s ch veranschaulichte die Entwicklung
ihrer Firma . Von den Brauereien ist noch die
Brauerei Hoepfner zu nennen , die für ihr
„ Deutsch - Porter " besonders warb . Mächtige
Möbelwagen der Firma Schultis und die
Musikkapelle von ftntz Mannherz lDurlachl
erregten besondere Aufmerksamkeit . Ein Her -
renü

'
immer und ein Schlafzimmer zeigte die

Möbelfabrik Gebrüder Klein . Interessant war
der Wagen der Eieraroßhandlnng Friedrich
E m m e l , die einen Teil ihrer Eiersortier -
anstatt mitführte . Die Bäckerei Bernauer
erregte besonders den Beifall - unserer Kleinen
mit einem reizenden Knusperhäuschen Die
Großbäckerei Gustav D e n n i g hatte ihr Mo -
t'ortranSportrad gefällig geschmückt . Das Sport -
Haus Eduard Müller kündete den Winter mit
einer großen Auswähl von Ski - und WiNter -
sportgeräten an . Zwei moderne Personenautos
vertraten die ftirma f (irrer & Barth . Auch
das Mkkäme -ikiffltUt Dv « eck-er hatte einen
P ?r >onenwagcn mit flatternden Fahnen lausen .
Das L<?beusmittelhauS Emil Wucherer zeigte
einen modernen Traktor und zwei Kraftwagen .
Die Firma Hermann Beier & t5v . war durch
eine ganze Reihe eleganter Kraftwagen ver -
treten . Die Karlsruher Oelzentrale hatte
ihre bekannten Wagen und ein Anto entsandt ,
ijnter der Grnppe der Autos verdienen weiter
die Firmen Reichardtwerke , Greiling ,
Zigarettenfabrik , A . Rosenberger , Fnhrhal -
terei Mantz , Dampswaschanstalt Maisch und
die Güterbestätierei Banspa ch besondere Er -
wähnung . Das Autohaus M a t ü i s lDnrlach )
brachte eine ganze Auswahlsendunc - schöner
Kraftwagen . Ein Musikzimmer hatte die PianÄ -
fabrik Stöhr aus ihrem Magen ausaestelli , von
dem flottes Spiel erklang . Auch das Schnhlians
S i '

e r n und das DamenkonfcktionSgefchäft Paul
Weiß fanden besondere Beachtung .

Eine Pyramide aus Backwaren war von der
Bäckerei Wandres aufgebaut worden . Die
Pralinenfabrik O . Schwarz ließ sich durch
einen „süßen " Kraftwagen vertreten , der Kost -
proben verteilte . Das Möbelhaus Trefzger
hatte fast die größten Wagen des Festzuges ge-
stellt , zwei riesige Möbel -Transvortantos . An
d<n Rattenfänger von Qameln erinnerte die 11k»
üeziefer -Vertilgungsänstalt Springer , deren
Wagen mit Mäusen über und über bedeckt war .

Sehr ' gefallen mußten das Geschenkhaus
W o h l s ch l e g e l und das Bettenhaus Buch -
dahl . das ein Riesenbett für den Zug gestillt
hatte . Die Geschichte des Vorortverkehrs zeigte
der Kraftwagennnteruehmer Richard l o 6 r .
Besonders hervorgehoben zn werden verdienen
außerdem die Firmen Bender & Co . . Spezial¬
geschäft für Heizung , die Fnhrhalterei Franz
Ochs , die Möbelfirma Heinrich K a r r e r und
H o l z - G u i m a n n , Spiegel & Wels
Nachf . . die Firma II . Kautt & Sohn , die auf
100 Jahre Bestehen zurückblicken kann und höchste
Eleaanz an Wagen ins Treffen führte , und
Daimler - Benz , die einen der neuesten
Reiscantos für weite Strecken lHamburg —Rom )
zeigten . „Silberne " Benzoltankwagen hatte die
Firma Raab , Karcher 5- Co . mitgeschickt .
Gut vertreten waren serner die Möbelhandliing
Rudolfs und die Essiasabrik Frdr . Double .
Die ftiran Willielm Zährinaer hatte zwei
Wngengrnppen für den Zug gestesst , von denen
die erste den Edelweiß - Camembert nnd die zweite
die Pralinen der Schokoladenfabrik B . S v r e n-
g e l K C o . vertrat Der lc >' t «' re Waaen war ein
indisches Märchen in Rot und Gold . Wärt -
nertsche Kunst verriet der mi < eine ^ ^ aen
Blumenbeet geschmückte Wagen der Gärtnerei
Wendling .

Di ? Firma Geor ^ Zch a s -ke rt n S >> h n , Wie man uns mitteilt , hat die Finna B .
Karlsruhe , teilt mit daß der Wagen mit dem Sprengel & Co . , Hannover , den ganzen

Wagen der Firma H. Tietz.
Der Wagen war ganz in Blumen verborgen und stellte ein Meisterstück an Dekoration dar ,

das mit viel Beifall und Rufen der Entzückung aufgenommen wurde .

ü s

> Jj
c: 77

Wagen der Firma Gcschw . Knopf.
Die Firma hatte in geschickter Weife das eigene Geschäftshaus zum Gegenstand der Reklame

genommen und so eine überraschend gute Wirkung erzielt .

Der indische Unnug des Stadtgartens.
Der malerische Aufzug mit den namentlich der Jugend bekannten Reit -Tieren hatte die Be -
schauer sofort in Bann gezogen . Im Hintergrund sieht man auch den herbstlichen Blumenwagen .

Festzug filmen lassen zur Freude der
iHm

'
iiTfliiwar,, &

Uei ' Un& wird diesen
FUm in Karlsruhs bei verschiedenen Gelegen -
m r

"
<; • Im 66uzen Deutschen Reich zur

im Rchmen der
Sprengel - Kultursilme .

massiven Holzgerüst nicht von den Zimmerern ,
sondern von ihr gestellt wurde .

vis beste
¥erketir$ -Reklame

nur durch
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ner , Wurstfabrik , „Kola " Einkaufsgenossenschaft
Karlsruher Kolonialwaren - Händler , Franz
Maisch, Dampfwaschanstalt , G . Mantz , Güter -
bestätterei , Marellis Zigarettenfabrik , Mafchi-
nenbaugesellschast Karlsruhe , Milchzentrale
Karlsruhe , G . m. b . H ., Mittelbadische Auto¬
mobil -Gesellschaft m . b . H . , Ed . Müller , Reise-
und Sporthaus , Otto Schwarz , Pralinensabrik
und Konditorei , Anton Springer , Ungeziefer -
Vertilgungsanstalt , Stern , Schühhaus .

Eiue Anzahl von Gruppe « und Gefährten ,
darunter auch die Wagen des Städtischen Tief -
bauamts . liefen außer Konkurrenz .

Das Preisgericht war durchweg der Meinung ,
daß die Karlsruher Geschäftswelt und die an
dem Zuge beteiligten Vereine Hervorragendes
geboten haben , und daß der Sinn und Zweck
der ganzen Veranstaltung fast in allen Dar -
bietungen richtig und wirksam erfaßt worden
ist . Bei der verhältnismäßig geringen Anzahl
der zur Verfügung stehenden Preise und der
starken Beteiligung an dem Umzüge mußt « ,
für die Bewertung der Darstellungen ziemlich
strenge Grenzen gezogen werden . Ueber die
Verteilung der Preise wurde ein Protokoll auf -
genommen , das beim Verkehrsverein zur Ein -
ficht offen liegt .

Aus dem Stadtkreise
Wohnsiuben -poesie.

Cht mal gab es in Deutschland eine „Gute
Stube "

. Die war so gut , daß sie niemand be-
treten durfte . Man ließ die Jalousien herunter ,
zog über die Möbel Stauibhülle » , tat Motteu -
schutz hineiu und redete davon , baß man nach -
stens mal wieder die „Gute Stube " grüirdlich
reinmachen müsse, den« sie verstand es ganz
vorzüglich , der Hausfrau unaufhörlich Sorge
und Arbeit zu schassen . Uud wo ist sie heule ?

Heute ist das trauliche Wohnzimmer endlich
zu seinem wohlverdienten Recht gekommen . Es
braucht sich nicht mehr zu schämen vor der Pa¬
radestube , mit der es nicht wetteifern konnte .
Im Wohnzimmer spielt sich das Leben der F >a°
«ritte ab . Hier kommen sie singend aus dem
Garten oder von draußen herein . Am Nach-
mittag sitzen die Kinder über ihren Schularbei -
ten . Die große Kaffeekanne mit der mächtigen
Mütze kommt nicht vom Tische weg . und der
Blumenstrauß im Fenster wird ergänzt , sobald
es nur nötig ist. Alle Möbel sagen „Du " zu
einem, - sie haben sich auch an die Freunde des
Hauses gewöhnt . Das Sofa kracht so angenehm ,
wenn man sich im jugendlichen Leichtsinn wie
ein Bleikwmpen darauf niederfallen läßt . Dann
schreit die Mutter von draußen : „Du sollst be-
hutsam mit dem alten Sofa umgehen !"

Die Bilder von den Wänden sehen das alles
mit würdiger Gemessenheit mit an . Ein paar
Oelibilber sind auch dabei , aber nicht für eine
Galerie bestimmt . Sie sollen ja in der Wohn -
stube hängen . Und wollt ihr es glauben , sie
fühlen sich darin sehr wohl und können auch
nicht entfernt werden , weil man sonst sieht, wie
die Tapete verschossen ist. Ach ja , die Tapete
ist ja auch noch da ! Die vergißt man immer
so leicht, weil man sie täglich vor sich hat .

Und wenn erst Feuer b-rennt und der Fen -
sterschutz an den Fenstern so mollig und anhei¬
melnd auf den Fensteistuhl lockt ; wenn erst die
Tage so kurz sind , daß man nicht weiß , ob sie
überhaupt gewesen sind , dann ist das Wohn -
zimmer die trauliche Familienburg , in der wir
uns sicher fühlen . Und wir wollen unser Wohn -
Kimmer lieben , mit allem , was dazu gehört , auch
wenn wir es manchmal so wenig beachten!

Eine Aenderung der Höchstbezugsdauer in der
Erwerbslosenfürsorge .

Das Reichsarbeitsministerium gibt in einer
Verordnung an die Regierungen der Länder
und an die Bezirksämter eine Neuerung über
die Bezugsdauer von Erwerbslosenunter -
stützuug für die einzelnen Berufskategorien be-
kannt . Da sich der Arbeitsmarkt weiterhin gün -
stig entwickelte, wird die bestehende Höchst -
bezugsgrenze für Erwerbslosenunterstützung
von 3g Wochen nur uoch für Angehörige der
Gärtnereiberufe , des Bekleidungsgewerbes , des
Holz - und Schnitzstoffgewerbes , der Maschinen - ,
Metallbcarbeitungs - und Lederindustrie , sowie
für kaufmännische und technische Angestellte An-
wcnbnng finden . Dagegen wird für alle ande -
ren Berufe nach der neuen Verordnung die
Höchstbezugsdauer von 25 Wochen bestehen . Für
die landwirtschaftlichen Arbeiter und Arbeite -
rinnen , sowie für Hausangestellte bleibt die be-
stehende Höchstbezugsdauer von 13 Wochen be-
stehen. In der Verordnung wird allen Ar -
beitsämtern , die zur Entscheidung für die Un-
terstützung zuständig sind , das Recht zngespro -
chen , in einzelnen besonders mißlich gelagerten
Fällen , die Erwerbslosenfürforge auch für An-
gehörige vott» Berufen , deren Höchstbezugsdauer
nur 13 Wochen bezw . 26 Wochen beträgt , die
Bezugsdauer um 13 Wochen zu verlängern .

80. Geburtstag . Die Witwe des bekannten
früheren Direktors des Realgymnasiums Geh .
Rat Treutleiu , Frau Babette T reut lein ,
konnte am 1. Oktober in körperlicher und gei-
stiaer Frische ihren 80. Geburtstag feiern .

Dienstjubilünm . Reichsbahnoberinspektor Ki-
lian Schumacher konnte am 1 . ds . auf eine

43jährige Dienstzeit bei der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe zurückblicken. Aus diesem Au-
laß gingen ihm ehrende Schreiben vom Reichs-
Präsidenten , vom Generaldirektor der Reichs -
bahngesellschast und dem Präsidenten der
Reichsbahndirektion Karlsruhe , Frhr . v . Eitz,
zu . Auch vom Vorstand und Beamten des Be -
triebsbureaus der Reichsbahndirektion KarlS -
ruhe ging ein Schreiben ein . In allen wurden
herzliche Glückwünsche, sowie Dank und An-
erkennung für die geleisteten treuen Dienste
ausgesprochen . Auch wir wünschen dem Jubi -
lar Glück und Segen für die Zukunft .

Todesfall . Oberregierungsrat a. D . Ree -
t a n u s ist hier , wo er im Ruhestand lebte , nach
längerer schwerer Krankheit im Alter von nur
56 Fahren am Samstag verschieden. Der Ver -
storbene war im Jahre 1890 in den höheren ba-
dischen Eisenbahnverwaltungsdienst eingetreten .
Nach der im Jahre 1896 bestandenen Staats -
Prüfung fand er aus verschiedenen Posten des
badischen Eisenbahndienstes Verwendung , wnrde
im Jahre 1905 als Regierungsassessor Hilfs¬
orbeiter bei der früheren Generaldirektion der
Badischen Staatseiscnbahnen und kam im
Jahre 1908 als Regierungsrat und Dilfsrefe -
rent zur Eisenbahnabteilung des früheren Mi -
nisteriums des Großherzogl . Hauses nnd der
auswärtigen Angelegenheiten . Im Jahre 1913
wurde er unter Ernennung zum Kollegialmit¬
glied zur Generaldirektion der Staatseisenbah -
nen versetzt, wo er im Jabre 191? zum Ober -
regierungsrat ernannt wurde . Zuletzt hatte er
dort das Dezernat für Gütertarifwesen inne .
Oberregieruuasrat Rectanns war wegen feines
umfassenden Wissens und seines liebenswtirdi -
gen verbindlichen Wesens weit über den Kreis
seiner engeren Fachgenoffen hinaus beliebt .
Wegen eines schweren Herzleidens hatte der
Verstorbene im Jahre 1924 um seine Unruhe -
setzung nachsuchen müssen , welchem Ersuchen
dann auch vom verstorbenen Reichsverkehrs -
minister Oeser nnter besonderer Anerkennung
der der Eisenbahnverwaltung geleisteten lang -
jährigen treuen Dienste entsprochen wurde .

Hindenvurg Ehrenmitglied des Bad . Leib -
grenadiervercinö . Der Badische Leibgrenadier-
verein hat dem Reichspräsidenten die Ehrenmit -
gliedsurkunde des Vereins mit einem Anfchrei-
ben übersandt . auf das der Reichspräsident mit
kameradschaftlichen Grüßen gedankt hat .

40. Stiftungsfest des Schwarzwaldvereins
Karlsruhe . In den weitgespannten Rahmender Karlsruher Herbsttage fügt sich tresslich die
Feier des 49jährigen Bestehens der Ortsgruppe
Karlsruhe des Badischen Schwarzwaldvereins
ein , die am Samstag , den 8. Oktober , abends
H8 Uhr , im großen Festhallesaal stattfindenwirb . Die Festfolge verspricht hohe künstlerische
Genüsse . Den gesanglichen Teil haben über -
nommen Kammersänger Nentwig vom Bad .
Landestheater und der Männergesangverein
„L i e d e r h a l l e" unter Hugo Mahner , den
musikalischen Kammermusiker S o m a n n , das
Kornettquartett des Bad . Landestheater -
Orchesters und der Jnstrumentalverein
unter Theodor Münz . Dramaturg Kien -
s ch e r f , der auch einen von Romeo verfaßten
Festspruch vortragen wird , hat zu der Feier ein
Spiel aus dem Walde : „Ueber den Tälern " ge -
dichtet, bei dem die Damen Frauendorfer . Mö -
derl , Rademacher und Silber , die Herren Höcker ,Gemmecke, Hierl und Schulz -Breiden mitwirken
werden . Das Bühnenbild wird von Torsten Hecht
gestellt . Das Programm des dem Festakt sol -
genden Banketts weist u . a . den Namen des
Staatsschauspielers Paul Müller auf . — Am
Sonntag nach dem Feste findet ein gemein -
f ch a f t l i ch e r Ausflug auf den Mahlberg
statt , wo am Karlsruher Turm , der die Asche
des langjährigen ersten Vorsitzenden der Orts -
gruppe Karlsruhe , Geheimrats Hildebrandt ,
birgt , eine schlichte Gedenkfeier abgehalten wird .

Zwei Löwen sind im Stadtgarten angekom-
me » . Es sind einjährige Berberlöwen , die wild
gefangen und importiert wurden . Sie haben
trotzdem schon eine ansehnliche Größe . Es wird
ein neuer größerer Käfig für die Tiere , nach
Süden gelegen , vorgesehen .

Eingemeindung von Bulach? Wie verlautet ,
schweben Verhandlungen wegen der Eingemein -
dnng von Bulach .

Die Firma Kunstverlag Geschwister Moos
lKaiserstr . 187) hat vom Festzug „Im Zeichen
des Verkehrs " etwa 109 Aufnahmen gemacht,
die ben Festzug in vorzüglichen Bildern wieder -
geben . Eine Anzahl Bilder ist in unserer Ge-
schästsstelle ausgehängt .

Hermann Bnrte -Abend. Wie schon durch An-
zeige bekanntgegeben , nimmt in diesem Jahre
auch die „Gesellschaft für d eutsche Bildung "
tTheaterkulturverband ) mit einer eigenen Ver -
anstaltuug an den Herbsttagen teil . Hermann
Burte , unstreitig dem bedeutendsten unserer
jüngeren badischen Dichter , ist sie gewidmet .
Burte hat selbst das Programm des Abends zu-
sammengestellt , mit dem er gewissermaßen
einen Querschnitt durch sein Schaffen geben
will . Er hat deshalb Proben aus sechs ver -
schiedenen. in der Hauptsache noch nicht ver -
öffentlichten Werken zur Verfügung gestellt , die
auf besonderen Wnnsch des Dichters Hans
Blum rezitieren wird . Er wird lesen : Sonette
aus „Der Scherbenhügel " ! „Vollblut vom Him -
mel"

, eine Erzählung aus „Pflastersteine " :
Szenen aus der dramatischen Dichtung : „Apollo
und Kassandra " : ferner „Mit Rathenau am
Oberrhein " ( Wahrheit und Dichtung ! , Gespräche
zwischen Staatsmann und Dichter : weiterhin
Gedichte aus der Sammlung „Ursula "

, die im
kommenden Frühjahr erscheinen soll , und end¬

lich Grotesken aus „Uebereck" . Der Abend fin -
det Freitag , den 7. ds ., im großen Bürgersaal
abends 8 Uhr statt .

Mittwoch- Nachmittagskonzcrt im Stadtgarten .
Am kommenden Mittwoch -Nachmittag findet
von 4—6 'A Uhr durch die Kapelle der Verein !-
gung badifcher Polizeimusiker ein Konzert unter
Leitung des Obermusikmeisters I . Heisig statt .
Das Konzertprogramm wird durch seine Ab-
wechslnng und Vielseitigkeit allgemein gesallen
und der Aufenthalt im Stadtgarten , namentlich
an einem warmen Spätsommernachmittag , zählt
zu einer der angenehmsten Erinnerungen , wes -
halb der Konzertbesuch bestens empfohlen wer -
den kann .

Für Schwerhörige findet am Donnerstag ,
den 6. Oktober , von 9—6 Uhr im Hotel Lutz
eine unverbindliche Vorführung der neuesten
Hörapparate statt .

Ernennung . Dr . jur . Otto Höß aus Karls -
ruhe , Reichsbahnassessor in der Reichsbahndtrek -
tion Essen a . Ruhr , wurde zum Reichsbahn -
rat bei dieser Behörde ernannt . .

Knrzfchriftprüfung. Das Prüfungsamt bei
der Handelskammer Karlsruhe hält seine
nächste Kurzschriftprüfung am Donnerstag , den
13. Oktober , nachmittags 3 Uhr , ab . Es wird
geprüft in den Gruppen 129 , 150 , 180 , 200 , 220
und 240 Silben -Geschwindigkeit in der Minute .
Die vom Prüfungsausschuß festgelegten Nicht-
linien , aus denen die näheren Bedingungen er-
sichtlich sind , werden den sich anmeldenden
Prüflingen von der Handelskamme .? übersandt .

Veranstaltungen.
Kaffee Odeou . Dem Besitzer beS Kaffees Odcon .

Herrn Borchers , ist es gelini «en . die weltberühmte
Z)iarim >bakapellc lNa -tionalorchcster aus Guatemala in
Zentralamevika ) für ein kurzes Gastspiel vom S. bis
5. Oktober jeweils nachmittags uwd abends zu aewin -
nen . In Paris und London , wo die Marimbaiapelle
gespielt hat . war das Publikum von den Leistungen
der exotischen Musiker , die eingeborene Guatemalaner
sind , begeistert . Die Musik vereint den Ton der Ka-
stagnetten mit der Weichheit der Geige . Di « M -arinüba
ist eine Art Klavier mit hölzernen Tasten , die durch
Satten verbunden sind . Die Tasten wenden durch
GummiHämmer in Schwingung versetzt.

Astrologie und ihr « Bedeutung Im vraktisKe « Le¬
be» . Darüber spricht heute und morgen die bekann -
teste deutsche Astrologtn . Freifrau Irene von V e l -
d e g g in der „ Glashalle " des Stadtgartew -Restaurants .
Eintrittskarten sind in der Mustkaliienhaudlung Mitl -
ler . Ecke Kaiser - und Wabdstraße , und an der Abend -
kasse zu haben .

Ueber deutsche» Seidenba « weicht am Mittivoch .
5 . Oktober , im Gartensaal des „Kriedrichshof " Oberst
a . D . B r e l i tz - Be rlin - Cha rlot ie n-burg . (Siehe die
Anzc -ige .j

Hindenburg -Gpende .
Seit unserer Veröffentlichung vom 24. Sep -

tember sind weiter bei uns eingegangen :
G . Sch. 5 Jl ; H. K . 3 Jl ; Cronberger , Ober¬

regierungsrat 10 Jl ; Th . Sch. 5 Jl ; U. G . 3 Jl ;
P . M . 5 Jl ; Ungenannt 1 Jl ; Ungenannt IM ;
Dr . v . Bayer 2V Jl ; A. W. 10 Jl ; Witwe Oe.
3 Jl ; Friedrich Neuert , Hauptlehrer a . D . 3 M ;
C. K. 1 Jl ; Hermann Oertel 10 Jl ; Karl Oer -
tel 10 Jl ; v . Dambrowski , Major a . D . 3 Ji ;
C . K . 3 Jl ; A. Holdermann 3 Jl ; K . M . 3 Jl ;
W. N . 20 Jl ; K . H . 10 M ; W . K . 4 Jl ; L. M .
5 Jl ; H. 1 Jl ; Ernst Hell 5 Jl ; Oberregie¬
rungsrat Schoch 10 Jl ; Dr . K . O . 5 Jl ; K . S .
5 Jl ; Geh . Oberregiernngsrat Dr . Arnsperger
20 Jl ; PH . Ploch 10 M ; Oskar Seeligmann
10 Jl ; Dr . Georg Mdrze 10 Jl ; L. F . 2 Jl ;
D . I . u . M . V . 4 Jl ; Frau Frieda Mayer -
Platz 10 Jl ; Medizinolrat B . 10 Jl ; Professor
F . S . 10 Jl ; S . 3 Jl , L . L . 1 Jl ; M . L . 1 Jl ;
M . Lorenz , Stadtsekretär a . D . 5 Jl ; Wilhelm
Bischoff 1 Jl ; Ungenannt 5 Jl ; G . Zenk , Fi¬
nanzrat 10 Jl ; Ungenannt 21.50 M ; Frl . Stei¬
ner 6 Jl ; Dr . Carl 4 Jl ; v . Sch. 5 Jl ; Finanz -
inspektor Otto Wierling 6 Jl ; D . F . 5 M ; L.
B . 5 Jl ; O . B . 3 Jl ; W. Hoffmann , Buchhänd¬
ler 10 Jl ; v . B . 3 Jl ; Schüler H . v . L . 2 M ;
M . P . 30 Jl ; Ludwig Kolb 3 Jl ; H . W . 2 Jl ;
F . S . 2 Jl ; Peter Bnchgraber , Bühl 5 Jl ; K .
W. 2 Jl ; H . R . 10 Jl ; Merkle 1 Jl ; Frau Ge¬
heimrat Heil (2. Gabe ) 5 Jl ; Reichsbahnrat
Ernst Trautmann 10 M ; A . L. 5 Jl ; N . N.
2 Jl ; H . G . 3 M ; Bauoberinspektor Ph . Chri¬
stoph 5 Jl ; B . Z . 6 Jl ; H . Z . 1 Jl ; W. Z .
0 .50 Jl ; G . Z . 0.50 Jl ; H . Fl . 5 Jl ; L . H . 2 Jl ;
M . R . 3 R . G . 5 Jl ; A . E . 5 Jl ; F . Th .
2 M ; E . S . 2 Jl ; M . D . 10 Jl ; M . u . B . Fuchs
10 Jl ; Rechnungsrat Th . Sp . , Durlach 5 Jl ;
von 2 Ungenannten 5 M ; G . H . 5 M; A. C.
10 Jl ; Hauptlehrer Schmitt , Grötzingen 5 Jl ;
Ludwig Klein , Chemiker 10 Jl ; Dr . K. Goy ,
Augenarzt 20 Jl ; Dr . Karl Roth , Hirschstr. 51
20 Jl ; Frau Anna Vogel 3 Jl ;. Frau Schädel
Wwe . 3 Jl ; G . Mantz 3 Jl ; Staatsrat Dr .
Krems 20 Jl ; K. K . 12 Jl ; M . K . 5 Jl ; Vitt '
genannt 10 Jl ; L . B . 30 Jl ; Kleinrentner 1 Jl ;
E . H . 5 M ; L . P . D . 3 Jl ; H . H . 3 Jl ; Buch¬
handlung W . Schultzenstein 5 Jl ; L . Werner ,
Rentner 3 M ; Frau G . Gerhardt 3 Jl ; Mattes
5 Jl ; H . D . 10 Jl ; zusammen 689.50 Jl ; be¬
reits veröffentlicht 2043 .45 Jl ; insgesamt
2732.95 Jl .

*
Wir weisen darauf hin , daß der Abschluß der

Spende bevorsteht und bitten alle , die mit ihrer
Spende noch abseits stehen , sich dieser erinnern
zu wollen . Spenden können an unsere Ge-
schästsstelle abgesührt oder aus unser Postscheck-
konto Nr . 9547 eingezahlt werden .

Verlag des „Karlsruher Tagdlattes " .

Neues vom Film.
Das Oktobers «» d« s FilmS . Im Rahmen einer sich

über das ganze Reich erstreckenden Veranstaltung wird
die Paruwm « den Mm von heute dem Publikum zei¬
gen , Ein besonders glänzender Rahmen ivtvd dieser
Veranstaltung dadurch gegeben , dab sich bedeutende
Vertreter der Kunst und Wissenschaft in den Dienst der
Sache stellen werden . Die Lichtspielhäuser werden im
Kinomonat Oktober Festschmuck anlegen , Di « DwWe
des Kmomonats Oktober soll sein : dem Film neu «
Freunde zu werben und ihnen zu »eigen , datz der Film ,
wie er beute dasteht , etn allen anderen Künsten gleich-
wertiges Element bildet .

Stattdesbuch -Auszüge
Todesfälle . 1. Okt . : PWipp Elfner , Ehemann ,

Schmied , alt 54 Jahre : Karl R e e t a n u S . Ehemann «
Oberregierungsrat a . D , alt 56 Jahre : Martha Leh¬
mann . alt 84 Jahre , leidig. Korresvondentin . Karl
K o h l m ü l l e r , Ehemann , Fabrikarbeiter , alt
29 Jahre .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Nordbaden hatte am Sonntag wechselnd wol -
kiges und meist trockenes Wetter mit kurzen
Aufheiterungen . In Südbaden war es noch
vorwiegend heiter . Warmluftzufuhr bewirkte
in ganz Baden einen Temperaturanstieg um
rund 2 Grad gegen den Vortag . Gestern mor --
gen erreichte uns die erste Kältewelle von der
Rückseite des inzwischen ostwärts nach dem Bott -
uischeu Meerbusen abgewanderten Tiefdruck-
gcbietes und verursachte schauerartige Regen -
fälle . Wir werden aber ganz in den Einfluß
eines Hochdruckrückens gelangen , der von We-
steu heranzieht und vorübergehend wieder hei-
tere Witterung bringen wird .

Wetteraussichten für Dienstag : Nach verein -
zelten Nachregen allgemeine Aufheiterung und
meist trocken. Oertliche Frühnebel .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Mittwoch : Heiter bis wolkig.
tagsüber wärmer , schwache Luftbewegung .

Badische Meldungen
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Breitener Brief.
B. Bretten . 1 . Okt . Die im jüngsten Brief

ausgesprochene Hoffnung , daß mit dem Som -
mer eine Besserung unserer Verhältnisse ein -
kehren möge , hat sich zum Teil erfüllt . Mite
etwas regere Bautätigkeit seitens -pri -
vater hat eingefetzt , und da das Baugewerbe
ein Schlüsselgewerbe ist , so haben erfreulicher -

weise auch unsere Handwerker Nutzen davon .
Auch zur Behebung der Wohnungsnot hat die
Bautätigkeit viel beigetragen . Wir erleben es
sogar erstmals seit vielen Jahren , daß leer -
stehende Wohnungen mehrmals angeboten
werden . . .

Seit sich einige größere Firmen in dem neu -
erschlossenen Jndustriegelände niedergelassen
haben , erfährt dieses von der Stadtverwaltung
eine starke Förderung . Gas - und ^ a,ierle >-
tuug werden erweitert , ein neuer Umformer
für elektrischen Strom wird aufgestellt , zugleich
als Hauptmetzzentrale für den Stromeingang
vom Enzwerk . Die Stadt bietet weiteres In -
dustriegelände mit Gleisanschluß zum -Zerkaus
au . Da und dort erfährt die Stadt durch Ber -
breiterung der Straßen , Verbesserung der Geh .
wege auch nach außen hin ein gefälligeres . lus -
sehen. Die durch Kraftwagenverkehr erfolgte
Abnützung der Melanchthon - , Wilhelm - und
Pforzheimerstratze bedingt eine grundliche Er -
Neuerung oder Verbesserung , die ttt nachher
Zeit vorgenommen wird . Die Turnhalle wird
mit einem größeren Kostenaufwand verbessert
und vis Einrichtungen ergänzt .

Eine Kläranlage wird neben einer Hoch-
zone für die Wasserversorgung der hoher ge-
legenenen Stadtteile das nächste größere Pro -
jekt sein . Auch dem Handwerk gegenüber
wurde man gerecht durch Erweiterung der
Werkstätteiieinrichtuna für die Gewerbeschule .
Unsere Volksschule hat sich zu einer er -
weiterten Anstalt aufgeschwungen . Die Ber -
eine stehen in edlem Wettbewerb zur Befriedi¬
gung kultureller Bedürfnisse .

Eifrige Förderer ihrer Interessen haben un -
fere L ä n d w ' 11 e in dem derzeitigen Landrat
Dr . P fister und Bezirkstierarzt Dr . Hall ,
die sich um die Hebung der Vieh - und Pferde -
auch« im Bezirk sehr verdient gemacht haben .
Das kam besonders zum Ausdruck bei den letz-
ten Biehprämiierungen u . a . auch in Ettlingen .

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so scheint
nun auch in der Frage eines neuen Bahn -
Hofs einige Aussicht auf Erfüllung eines
längst gehegten Wunsches zu bestehen . Die
Stadwerwaltnng hat ans persönliche Vorstellung
von Berlin aus die Zusage erhalten , baß die
Verhältnisse an Ort und Stelle geprüft wür -
den . Es wäre endlich an der Zeit , daß dieses
Provisorium verschwinden würde . So gehen
wir mit mancherlei Hoffnungen in den Herbst
hinein , für den unserem landwirtschaftlichen
Bezirk besseres Wetter zu wünschen wäre

SoÄfche Ghronrk
Großfeuer in Etsingen.

Sechs Wohnhäuser und fünf Scheunen
vernichtet. — 30 Personen obdachlos.

bld . Pforzheim , 3 . Okt . Heute nacht gegen
1 Uhr brach in EMngen in der oberen Gasse in
der Scheune der Witwe Karl Schickle Feuer
ans , das in kurzer Zeit auch das Wohnhausund
die anstoßenden Scheunen und Wohnhäuser er -
griff . Ein Doppelwohnhaus und vier einfache
Wohnhäuser wurden von den Flammen ergrif -
fen und zerstört , serner fünf Scheunen , die samt -
lich bis aus den Grund abbrannten . Die Ent¬
stehungsursache ist noch unbekannt . Die Wecker -
linie von Pforzheim ivar zur Hilfe herbgeeilt .
Gegen 4 Uhr war jede Gefahr beseitigt . Der
Schaden ist sehr erheblich , trotzdem ein Teil der
Fahrnisse und das Vieh gerettet werden konnte .

Die Namen der Geschädigten sind : Karl
Schickle Wil - ' Wohnhaus mit Scheune ,
Georg Lindei " n , Wohnhaus mit Scheune ,
Rudolf Oedt : und August Kunzmann .
Dovpelwohuhau • >rit Scheune , Geore Klin¬
gel , Wohnhaus mit Scheune , Jak . Schweif -
kert . Sechs Familien mit 30 Köpfen sind ob-
dachlos . Die Geschädigten sind nur mäßig ver -
sichert .

Den Vater erstochen .
dz . Kirrlach . 3 . Okt . Gestern nachmittag kam

es zwischen Simon Haag und seinem Sohn
Joseph Haag zu einem Streit , in dessen Ver -
lauf der Sohn den Vater mit einem Taschen -
messer e r st a ch . Der Vater war sofort tot .
Eine Gerichtskommission traf gestern nachmittag
am Tatort ein . lieber die nähere Ursache des
Streites zwischen den beiden ist nichts bekannt .

Wie wird der Weinherbst?
dz . Bühlerta l , 3. Okt . Der Affentaler be-

deutet in diesem Jahre für die Winzer eine Ent -
tänschung . Die Traubenmenge fiel durchweg ge-
ringer aus . als man erwartet hatte . Auch die
Qualität kann nickt befriedigen . Das Oechsle -
gewicht beträgt nur 80 Grad gegen 105 im vori¬
gen Jahre .

— Welschneureut , 4 . Okt . Heute feiern die
Eheleute Gottlieb Schneider . Gärtnerei -
besifter , und Frau Frieda geb . Buchleither ihre
silberne Hochzeit . Das Jubelpaar ist den
Karlsruher Hausfrauen vom Markte her durch
Feilhalten von Blnmcu und Gemüse bekannt .

6 . Söllingen , 3 . Okt . Gestern abend gab der
Wiännergesangverem „Liederkränz " in der gut -
besetzten Kirche ein .Kirchenkonzert , dessen Rein -
ertrag der Kinderschule zugute kommt . Des
reichhaltige Programm wurde von einheimischen
Kräften bestritten und fand volle Anerkennung .
Die Leitung lag in den Händen des rührigen
Dirigenten . Hauptlehrer Dörrmann , dem
vor allem Dank für das Zustandekommen der
in allen Teilen woHlgelungenen Veranstaltung
gebührt . Das Programm wurde durch einen
Chor des Vereins eröffnet Ihm folgten in
bunter Reihe Einzel - und Gesamtvorträge , wie

Orgel - und Klavierstücke , vorgetragen von den
beiden Herren G o m e r . die Gr Instrument
meisterhaft beherrschten , Violinsoli , in denen
Herr A r m b r u st e r sein virtuoses Können
zeigte . Klarinettesoli , die -Herr Reichen -
b ach er vom Musrkverein sFeuerwehrkapelle ) .
der ein Meister seines Instrumentes zu werden
verspricht , vortrug , und schließlich Gesangsnor -
träge , die teils von Frl . Reichenbacher ,
Armbruster , Weitz und Kußmaul mit
ansprechenden Stimmen gesungen wurden , teils
von den Herren Wenz (Tenor ) und Lan -
genbein ( Bariton ) zum Vortrag gelangten .
Den Schluß bildete Ed . Griegs „Landerken -
nung " mit Klavier - und Orgelbegleitung . Mit
einigen Dankesworten von Pfarrer W i l k -
kens für die der Kinderschule gewordene Hilfe
war die schöne und erhebende Veranstaltung
beendet .

u . Spöck , 3 . Okt . Am Samstag fand eine Bür -
gerausfchuWtzung statt . Bürgermeister Hof -
Heinz berichtete über die einzelnen Positionen
des Voranschlags . Der Voranschlag wurde , wie
er vom Gemeinderat präsentiert wurde , ei-nst>im >-
Miig angenommen . Auch der Verkauf einiger
Quadratmeter Gemeindegut fand einstimmige
^Genehmigung . Bürgermeister Hofheinz wies
daxauf hin , daß es in absehbarer Zeit notwen¬
dig wird , hier , wie anderwärts , auch eine Was -
serleitung zu bauen , denn die Trinfwafserver -
Hältnisse seien hier nicht durchweg einwandfrei .
Die Erstellung mutz aber wegen der schlechten
Geldlage noch zurückgestellt werden .

B. Bretten , 2 . Okt . Nach Sstüudiger , sehr er -
regter Sitzung des Bürgerausschusses
wurde der Voranschlag für 1927/28 geneh¬
migt . Es entspann sich ein sehr lebhafter Mei -
nungsaustaufch besonders wegen der Vertei -
lnng der Umlage « auf die Gewerbetreiben -
den , die sich gegen die hohe Belastung wendeten
und eine schärfere Heranziehung des Grund -
besitzes verlangten . Gleichzeitig wurden geneh¬
migt die Erweiterung des Werkstattunierrichts
der Gewerbeschule , Ausbau und Verbesserung
der Turnhalle , bessere Versorgung des Jndu -
striegebiets mit Gas , Waffer und elektr . Strom
und Ausbau verschiedener Straßen . Für diese
Anforderungen genehmigle der Bürgeransschnß
eine K a p i t a l a n f n a h in e von 109 000 M.

B. Bretten , 2 . Okt . Der Orchesterver¬
ein , der unter der Leitung des Konservat .-
Direktors Münz aus Karlsruhe einen recht
beachtenswerten Aufschwung genommen hat ,
gab einen Wiener Abend , der sehr gut be-
sucht war . Die recht beifällig aufgenommenen
Darbietungen bewiesen , daß das Orchester un -
ter der Mnnz 'schen Leitung wiederum ein gutes
Stück vorwärts gekommen ist. Als Solistin
wirkte Frau Professor Knoch aus Bretten
mit . — Nach einem Bericht des GemeinderatS
sind an Baudarlehen rund 350000 Rm .
zugesagt , wovon 200 000 Rm . noch auszuzahlen
sind . — Auf vielfache Anregungen hin soll die
Straßenbeleuchtung wieder wie in der
Vorkriegszeit durchgeführt werden . Es werden
also künftig statt 90 Laternen 130 brennen . —
Einer der ältesten Altveteranen , Herr
Jofef Esser , der Vater des Buchdruckerei -
besitzerö Esser , konnte heute in geistiger Frische
seinen 84. Geburtstag begehen .

6z . Pforzheim , 3. Okt . Die Familie des Herrn
Emil L a n f ch e hier wurde durch einen Auto -
mobilunfall bei Chamounix am 25. August
schwer betroffen . Dem Sohn ist nun auch
die schwerverletzte Tochter im Tode gefolgt . Die
Leiche wird nach Pforzheim übergeführt .

Md . Weinheim , 3. Okt . Der 8 Jahre alte
Volksfchüler Alfred G u m b begab sich unbe -
fngterweife in einen städtischen Wohnhansneu -
bau und stürzte vom 4. Stockwerk herunter , so
daß er in bewußtlosem Zustande in das hiesige
Krankenhaus gebracht werden mußte . Heute
früh ist er im Krankenhaus gestorben .

-n . Linx , 2 . Okt . Zur letzten Ruhestätte
geleitet wurde gestern nachmittag ein geachteter
Mitbürger , Mich . Manßhardt II . , der im 83 .
Lebensjahre nach einem arbeitsreichen Leben
gestorben war . Das stattliche Trauergefolge
zeugte von der allgemeinen Achtung und Wert -
schätzung , deren sich der Verblichene hierzulande
zu erfreuen hatte .

dz . Offenbnra , 3 . Okt . Die R a t s f ch r e i b e r
des Kreises Osfenburg hielten gestern im Drei -
königssaale eine sehr gut besuchte Versamm -
lnng ab . Es wurde « das Fürsorgegesetz , die
allgemeine Fürsorge , die Aufstellung der Schöf -
fen - und Geschworenenliste , Anstellungs - und
Ruhegehaltsverhältnisse behandelt . Besonders
wurden aber die Ratschreiber darauf hingewie -
fen , daß sie bei der Tätigkeit als Grundbuch -
beamte ein großes Wissen besitzen müßten , da-
mit nicht die Notare die Einträge mehr zu
machen hätten . Zum Vorsitzenden wurde Herr
Becker sKehl ) wiedergewählt . Als Stellver -
treter die Herren Klein tHaölach ) und Sie -
ferle ( Ortenberg ) . — Die vertriebenen El -
saß - Lothringer hielten hier eine Protest -
Versammlung gegen das Schlnßentschädiguugs -
gesetz ab . Es wurde betont , daß die Elsaß -Loth -
ringer durchschnittlich auf beinahe % ihrer recht¬
mäßigen Forderungen verzichtet haben und
außerdem dadurch geschädigt würden , daß sie
statt Barzahlungen Schuldverschreibungen er -
halten sollten .

bld . Osfenburg , 3. Okt . Begnadigt wurde
der Kaufmann Albert Hornecker von Frei -
bürg , der am 17. Mai vom Schwurgericht Offen -
bürg wegen Mord und Mordversuch zum Tode
verurteilt worden war .

dz . Bühl , 3 . Okt . Während einer Autofahrt
st ü r z t e der 38jährige Arbeiter Franz B u r -
k a t in Kappelwindeck vom Auto und zog sich so
schwere Verletzungen am Kopfe zu , daß der
Tod alsbald eintrat . — Gestern nachmittag
fuhr die ISjährige Tochter des Waldhüters
Braxmeier mit ihrem Rad vom Plättig
herunter . Sie stürzte dabei einen ca . 5 Meter
hohen Abhang hinunter und zog sich einen
Schädelbruch zu . Im Krankenhaus «: ist sie
hente Nacht ihren Verletzungen erlegen .

oe . Hngsweier , 3 . Okt . Die Weinlese in
hiesiger Gemarkung ist beendet . Infolge an -
haltender schlechter Witterung ließen Qualität
und Quantität viel zu wünschen übrig . Käufe
ivnrden bereits zu 100 Mark pro Ohm abge -
schloffen .

dz . Kollmarsrente ( 9t . Emmendingen ). 3 . Okt .
In der vergangenen Nacht entstand in dem um -
sangreichen Wirtschastsanwesen des Landwirts
Christian Reinbold Feuer , das sich durch
die Erntevorräte rasch über Scheuer , Stallung
und Schopf verbreitete und diese einäscherte .

dz . Endingen a . K ., 3 . Okt . Die Weinlese
ist in vollem Gange . Die Ansichten über das Er -
trägnis sind sehr verschieden . Man rechnet tmt
einem Drittel -Herbst .

dz . Haslach i . K . . 3 . Okt . Ein . E r d r u t s ch
ereignete sich im hiesigen Hartsteinvulkanwerk .
In der Nacht sind große Erbmassen abgestürzt .
Es dürfte sich nach dem Urteil von Sachnerstän -
difen um 30 000 Kubikmeter handeln . Es war
ein Glück , daß ber Erdrutsch sich in der Nacht
ereignete , wo die Hartsteinwerke antzer Betrieb
waren .

dz . Frcibnra , 3 . Okt . Am Samstag nndSonn -
tag fand im Cafö Kopf der diesjährige Kongretz
der Sudaligo lVereinigung badifcher und würt -
tembergischer Esperantisten ) statt , der am Sams -
tag mit einem Werbeabend eröffnet wurde . Dr .
Vogt (Stuttgart ) sprach in längeren Ausfüh -
rungen über Esperanto als Kulturfaktor . Hier -
auf sprach Redakteur Reichert ( Mannheim )
als Vertreter der Arbeiter -Efperantogruppen .
Rechtsanwalt Dr . Reis ( Freibnrg ) begrüßte
namens der Deutschen Friedensgesellschaft die
Tagung . Am Sonntag vormittag fand eine in -
terne Sitzung der Sndaligo statt , in der »ach
Erstattung des Kassenberichtes und Wahl des
Vorstandes beschlossen wurde , in Baden und
Württemberg eine Prüfungskommission für die
Abnahme von Prüfungen über die Fähigkeit der
Beherrschung der Esperantosprache zn ernennen .

— Kreibura , 3 . Okt . Die Sperre ber Strecke
Emmendingen —Denzlingen ( Freiburg ) ist auf -
gehoben .

dz . Von der Schwarzwaldbahn . 3 . Okt . Aus
der Strecke Hausach —Villingen der Schwarz¬
waldbahn werden zunächst die Versuche mit der
van Braamschen Zngsbeeinflussung ausgenom -
wen . Diefe will bei Nichtbeachten eines Halte -
signals durch den Lokomotivführer mit Hilfe
einer selbsttätig wirkenden Einrichtung die Un -
fallgefahr auf der Reichsbahn dadurch bekämp¬
fen , daß auf der Lokomotive bei Annäherung an
ein Haltesignal oder beim Uebersahren eines
solchen , ein hörbares oder sichtbares Zeichen er -
scheint . Man will dies erreichen durch ztvei be-
wegliche Streckenanschläge , die ans besondere
Schleishebel bei den Lokomotiven wirken . Neben
der Schwarzwaldbahn , auf der das neue Ver -
fahren in der Hauptsache anf Wetterbeständigkeit
ausprobiert werden soll , werden derartige Ver -
suche auch auf anderen Strecken der Reichsbahn
vorgenommen . In den vergangenen Monaten
sind die erforderlichen Einrichtungen getroffen
worden , so baß sie in den nächsten Wochen in
Betrieb genommen werden können .

d^ . Stockach , 5 . Okt . Das von hier gemeldete
Feuer , das zwei Häuser mit Scheunen ver -
nichiete . ist nicht in Stockas , sondern in dem
nahegelegenen Z o z n e g g gewesen .

dz , Gottmadinge « . 3 . Okt . Gestern abend kurz
nach 7 Uhr wurde ein junger Mann auf der
Strecke Singen —Schaffhausen von dem beschlen -
nigten Personenzug erfaßt und getötet .
Auf dem anderen anderen Gleis hielt ein Per -
fonenzug , der keine Einfahrt in die Station
Thayngen hatte . Man nimmt an , daß der junge
Mann , wohl in der Meinung , auf ber Station
zu sein , aus dem Personenzug ausgestiegen war
und von dem im gleichen Augenblick heranbrau -
senden beschleunigten Personenzug überfahren
wnrde .

Aus der Pfalz.
bld . Ludwigshafen a. Rh . , 2. Okt . Auf 5 0

Jahre erfolgreicher Tätigkeit blickt heute Geh .
Kommerzienrat August Röchling zurück .

Unter seiner Führung , ber sich später auch jene
seines Bruders , Kommerzienrat Heinrich Röch -
l i n g zugesellte , gelangte das Haus Gebr . Röch »
ling zu hoher Blüte .

dz . Lanterbnrg , 3 . Okt . Die schwere Ex -
p l o s i o u des Petroleumschiffes „Naphta II" , die
sich in der Nacht vom 29 . auf den 30 . August im
Hafen von Lauterburg ereignet « , hat in erschrek -
kender Weise das vollständige Fehlen der not -
wendigsten Sicherheits - und Schutzmaßnahmen
gezeigt . Die Stadtverwaltung Lanterbnrg hat
deshalb einen Umbau des Hafens in An -
griff genommen , der besonders die Hafenbauten
vor derartigen Explosionen von mit seuergesähr --
lichen Stoffen beladenen Lastschiffen schützen soll.
Zu diesem Zweck wird die Petroleum -Auslade -
stelle um 300 Meter verlegt und isoliert .

<Was unlereße/er willen wollen.
Alter Abonnent ©. I . Wir halben Bedenken, ob eS

m &fl'tirf) sein wird , noch etwas von freu kavieren zu
retten . Wir raten dazu , die Angelegenheit dem zustän¬
dige n Richter beun Amtsgericht ( Abteilung Awfwer -
tun « ) vorzutragei ?.

R . E . Für einen sofort bei Kauwbschlus , bezahlte «
Kaufpreis gibt es natürlich nachträglich keine Auf »
«vertun « .

Uagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis.

Dienstag , de« 4. Oktober 1927.
Bad . Landestheater : .LZoris (SVoMinotti " . 754—10M Uhr.
Städt . KonzerthanS IBad . Lichtspiele ) : Reichspräsident

v . Hindenvurg . Nibelungen (Siegfrieds Tod ) .
Gesellschaft für geistigen Ausbau : AbeiidS 8 Uhr tm

Hörsaal 37 ter Technischen Hochschule. Vortrag
ü>ber Paravfychologie als Wissenschaft.

Glaöhalle des Stadtgarten -Ncstanrants : AbendS 8 Uhr.
Astrologischer Vortrag von Freifrau Vrene vo »
Veldegg : „Passen imr jud n a ruber ?"

Verein für das Deutschtnm Im Ausland ISraueu »
grnppe ) : Nachmittags %5 lllir im KünftterhailS
Znsammenkinift anläßlich der Gäste ans Ober -
schlesien.

Landeögewerbeamt <Karl -Friedrichftr . 17) : Menös 8%
Uhr . Vortrag : „Kochcu. Braten , Backen ".

Kammer -Lichtsvielc: . Die C»ardaSfürfhin . Beivro »
gramm .

Reli -LIchtfpiele : „Die Weber" . BeivrogramM .
Noederer lKoralleugrottet : HerSstseier.

Geschäftliche Mittelungen .
Nur das Gute behauptet sich. Sllr Me Berechtigung

dieses Wortes finii i . B . Maggie Erzeugnisse <Wür «e .Suvpen - und Sle -ischbriibivürf « l > bereSte Zeugen . Dank
ihrer Güte uwd prakttsÄien Verwendbarkeit genießen si«
feit 40 Sahren das Bertrimen joder HanS -fran , die auf
eine gnte Küche hält .

Die Hugieue-Sorlettfcha« der Tbalysiawerke . Leivzig.die <mn Mittwoch . d. n 5., und Donnerstag , öcn 6. Ok¬
tober , im FrietrichKhos bei freiem Eintritt VA Uhrun» '-48 Uhr stattfinde -! und Im Anzeigenteil angekün .dig« ist . dürfte für die Frauenivelt von allergrößterBedeutung fein . Ausgehend von den modern >sten An »schauungen über Formenpftege und Körvervliofiolooie
eröffnen sich für jede Frau völl 'g neue AuMchten wrdie dauernde Schünhe« und Gesundheit ihres KörpersAn die Theorie schließen sich praktische Vorfüh rungen .

» crlehrSKklnmt tm heften ©ten ? des Wortes fcie-trtdie hiesige Sir -chenbahn . Das war besonders auch amSonntag zu beobachten, der völlig im Zeichen des Ver -und der VerNirsreklame stand . Eine »ielbê ch.tete Neuerung ha« die Straßenbahn durch Etnführun «von transparent beleuchteten Dachschildern wi^ emm
sXM ^ uLJuhlj * fci,t J in1ntn Tagen laufende Probe -schild kann als eine gediegene und vorbildliche Reklame

J i<nt r "* dieferhalb an Me
f

öuftandige F,.7ina Gustav Donecker tm Han-delshos . l^ ieh« die Anzeige.)

* cfeit cUe
föußikx >fvß

können Sie 10 Minuten länger schlafen . Mit ein paar Bürsten-
5t11

q
D

..
s'n^ Sie frisiert und eilen zu Ihrer Tätigkeit Aberdie Schönheit Ihres Haares geht verloren , wenn es nicht genaufco gepflegt wird wie früher das lange Haar . Regelmäßige

« 7// Kopfwäsche ist das Wichtigste . Die Reinigungskraft
» v" / Kopfwasch -Pulver ist in der ihm eigenen Entwick¬

lung des Schaumes begründet , dessen feine Bläschen jedes ,selbst das kleinste Staubteilchen umschließen und wegschwem -
men . Auch in die Poren der Kopfhaut dringt der Schaum und
reinigt sie . Dadurch bleibt das Haar gesund , es wird locker und
schmiegsam . Lange bleibt nach jeder Kopfwäsche der feine

Duft der "4711 " haften .

4711 Jfopjroascfi -Suluer
£ in Beutel - 30 Pfg .- reicht für zwei gründliche Waschungen
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Verbandstag bad . Polizeibeamten.
dz . Mannheim , 2 . Oft . Nach dem Begrühungs -

abend , der die Teilnehmer im Friedrichspark
vereinigte , nahm die Tagung selbst am Samstag
früh im arohen Saale des Ballhauses ihren An -
fang .

Eine grohe Reihe von Beerüßnngsreden lei¬
tete das Arbeitsprogramm ein : Ministerialrat
Dr . Barck entbot den Grub des Ministeriums
bei ' Innern , Landtagsabgeordiicter Dr . Wolf -
h a r d gab auch namens der gleichfalls anwesen -
den Abgg . Eberhard lZtr .) , Neinboldt <Soz . ) und
Dr . Waldeck ( D . Vp .) die Versicherung ab , daß
der Badische Landtag und die politischen Parteien
den Wünschen der Polizeibeamten größtes Ver¬
ständnis entgegenbringen und dies durch die
rasche Erledigung des Polizeigesetzes dokumen¬
tiert habe . Ein Vertreter der preußischen Polt -
zeibeamtenorganisation legte in Umschreibung
des Pflichtenkreises der heutigen Polizei die Be -
tonung auf den Begriff der Volkspartei , deren
Funktionär « aber auch entsprechend sozial ge -
stellt werden müßten . Es sei für die Organi¬
sation höchste Zeit , sich zu einigen . Für die Ar -
beitsgemeinsch »aft süddeutscher Polizeibeamten
sprach Hofs mann lStuttgart ) , der gleichzeitig
auch für die hessischen und württembergischen
Organisationen deren Wünsche zum Ausdruck
brachte .

Auch der Vorsitzende des Landeskartells Ba -
den im D .B .B . , Böhringer , wies auf die
Notwendigkeit des organisatorischen Zusammen -
schlnsses der Beamtenschaft hin .
, Das hierauf folgende Referat über

Besoldungssragen
hielt alsdann Rausch von der Bundesleitung
der D .B .B . Es sei schwer , heute , wo die Besol -
dungsordnung noch die Instanzen von Reichsrat
und Reichstag zu passieren hätten , in abschließen -
der Weise zur Besyldungsordnnng Stellung zu
nehmen . Man müsse sich vielmehr darauf be-
schränken . die Nmrisse der neuen Ordnung zu
skizzieren . Man komme an dem Eindruck uicht
ganz vorbei , daß das Gruppensystem , das nach
der Erklärung des Reichssinanzministers Köh -
ler beibehalten werden soll , hie und da schon
„angeknabbert " sei . Nirgends aber sei der vom
D .V .B , propagierte Gedanke der Verzahnung
in dem neuen Entwurf durchgeführt , die in dem
Gedanken liegt , daß die Endstellnng in der An -
fangsstellnng der nächsten Gruppen liegen soll .
Jede Reform birge die Gefahr in sich, daß die
einzelnen Gruppen einen Wettlans beginnen um
Berücksichtigung von Sonderwünschen . Das
allergrößte Gewicht sei darauf zu legen , daß nach
außen hin die Idee und der Eindruck einer ge-
schlossenen deutschen Beamtenschaft wirke . Wenn
man das Gesamtwerk überblickt , so müsse man
sagen , daß die Beamtenschaft endlich von dem
schmalen Pfade des Abgrundes abkomme , den
sie seit Iahren entlang geführt worden ist . So
bilde die neue Beamtenbesoldung einen Schritt
auf dem Wege zur Gesundung der deutschen Be -
amtenschast , die herbeizuführen auch der Tagung
badischer Polizeibeamten vorbehalten bleiben

Den Geschäftsbericht des Landesverbandes er¬

stattete Geschäftsführer Schimmle . Der Ver -
band fei von dem Wunsche beseelt , die Verbin -
dung mit dem Ministerium ausrecht zu erhalten .

Ueber die Durchführung des neuen Polizei -
beamtenrechtes gibt hierauf Ministerialrat Dr .
Barck eingehend Auskunft . Das neue Recht
soll vom Innenminister so durchgeführt werden ,
daß vermeidbare Schäden vermieden und Härten
ausgeglichen werden . Die Annahme des neuen
Rechtes könne für die bisher planmäßigen Be -
amten der Polizei und Gendarmerie nur Vor -
teile bringen . Auch Beamte mit 12 und mehr
Dienstjahren könnten in das neue Recht einge -
führt werden , die Eignung naturgemäß voraus -
gesetzt . Eine Gefahr , daß nicht genügend Stellen
vorhanden sind , sei nicht gegeben . Für die Zeit -
beamten gelte es , zu überlegen , ob Ne nach 12
Jahren wieder heraus wollen oder nicht . Wenn
nicht , dann ist auch für sie die Annahme emp -
fehlenswert . Das gleiche gelte für die Krimi -
nal - und FahndnngSvolizei . Auf die Ausfüh -
rungen zum Geschäftsbericht eingehend , erklärte
der Redner , daß selbstverständlich die Fragen
der Lanfbahnordnung und Prüsungsbestimmun -
gen geklärt werden müßten .

Der Vertreter der Gendarmeriebeamten er -
klärte , daß ' «̂ Anbetracht der exponierten Siel -
lung der Gendarmerie dem Gedanken eines
Einheitsverbandes hente noch nicht zuzustimmen
wäre . Man könne heute die beiden entwickel -
teren Organisationen nicht mehr znsammenbrin -
gen . ( Widerspruch .) Immerhin sei auch der Ver -
band der Gendarmeriebeamten bereit , nach wie
vor freundschaftlich mit dem Polizeibeamtenver -
band zusammenzuarbeiten .

Nach Erstattung des Kassenberichtes wurde in
die Mittagspause eingetreten .

Am Nachmittag wurden 22 Anträge behan -
delt , die sich in der Hauptsache mit Uniform - und
Gruppierungsfragen befaßten . Einen breiteren
Rahmen in der Debatte nahm auch die Angele -
genheit der Nachtdienstzulagen ein , deren Rege --
lung schon seit 191g von der Polizei der Außen -
dienstsparte angestrebt wird nach Maßgabe der
den Bahn - und Postbeamten gewährten Bezüge .

Eine rege Aussprache rief daun noch die Frage
des Zusammenschlusses der Verbände der
Staatspolizei und der LandeSpolizei ( Bereit -
schastspolizei ) hervor , die in dem künftigen
„Verband der Polizeibeamten Badens " aufgehen
sollen . Nach längerer Debatte wurde ein An -
trag angenommen , der besagt : Für den zu er -
richtenden Einheitsverband soll die neu gebil -
dete Arbeitsgemeinschaft die notwendigen Vor -
arbeiten leisten . Eine parteiisch zusammen -
gesetzte Kommission des Verbandstages soll so -
fort zusammentreten und bis spätestens 1 . Ja -
nnar 1928 den Verschmelzungsvrozeß dnrchsüh -
ren . Die Annahme dieses Antrages erfolgte ein -
stimmig . Der Ort des nächsten Verbandstages
wird durch den neuzubildenden Vorstand des
Einheitsverbandes noch bestimmt werden ,
möge . ( Lebhafter Beifall .)

_ Die Versammlung geht mit dem Wunsche des
Vorstandes einig , mit Rücksicht auf die geschlos -
seue Wirkung des Referates von einer Dis -
kussion Abstand zu nehmen .

Hauptmann Sie ring , der Referent für
Polizeibeamtenfragen im Deutschen Beamten -
bnnd , lehnte in Eingehung auf die Svezialfragen
» ach wie vor die Eingruppierung der Polizei -
Wachtmeister nach Reichswehrgrundsätzen ab . Die
erhöhte Bedeutung der Polizei mache es not -
wendig , ihren Beamten eine dementsprechend «
Einrangiernng in der neuen Besolduugsordnung
zu gewähren . Besonders müsse die Zusammen -
legung der Besoldungsgruppen 4 , 5 und 6 er¬
strebt werden . Die nicht uniformierte Polizei
dürfe nicht schlechter als die uniformierte Beam -
tcnfchaft gestellt werden . Nicht allein die Ver -
zahnung , sondern die vollkommene Durchsüh -
rung der Einheitslaufbahn müsse erstrebt wer -
den . Die Besoldung der Zukunft müsse , so schloß
der Redner unter Beifall , getragen sein von dem
gegenseitigen Vertrauen des vorgesetzten und
nachgeordneten Beamten .

Tagung der Deutschen Sport-
behörde .

« tartbeschränkungen für die Olympiakandida -
ten . — Die Termine für die nächste Saison .
Die Deutsche Sportbehörüe hielt am Sa -ms -

tag und Sonntag in ihren Geschäftsräumen zu
München eine wichtige Tagimg ab . Alle Lau -
öesverbaiildsvertretcr versammelten sich voll -
zählig . Es wurde beschlossen , ein Glückwunsch -
telegramm a -n den Reichspräsidenten abz -u-
schickeu .

Im Vordergrund der Verhandlungen standen
die Mahnahmen zur Reinhaltung der Amateur -
eigenschaften beim Verkehr im In - uud Aus -
la >nÄ . Vom IS . Oktober bis zarat 27. Januar
sollen die Olympiakandidaten überhaupt
ruhen , dagegen ist ihnen vom 16. Januar ab ein
dreimaliger Sport bei .Hallensportfesten gestat -
tet . Di « Kontrolle der Olympia kandida ten
durch Reichstrainer Waitzer soll beibehalte «
werden unS im Frühjahr noch erweitert wer »
den . Auslan >dsstarts kommen bis zur Olym¬
piade für Olympiakan -diöaten nicht mehr in
Frage . Die verschiedentlich angestellten Ver -
suche , über Sportverkehr im Ausland nur noch
durch d-ie D .S .B , verhandeln zu lassen , sollen
künftig zur Reg « l und Vorschrift gemacht wer -
den .

Bei der Prüfung der in den letzten Monaten
aufgestellten neuen deutschen Rekorde fanden die
folgenden Höchstleistungen Anerkennung :

Männer :
490 Meter in 48,2 <S « k. . Büchne » Magdebürg ,

1 . September in Magdeburg .
Speerwerfen : «2,47 Meter , Schlokat - Jnfter -

bürg, 31 . August in Düsseldorf . 63,66 Meter ,
Schlokat °Jnsterburg , 3. September in Berlin .
Die offiziellen Unterlagen für die in Oslo mit
64,60 Meter aufgestellte Höchstleistung Schlo -kats
fehlen noch.

Zehnkampf : 701 Punkte , K . Weiß - Berttn ,
7. Aulgrist in Breslau .

Nr. 274

10 mal 199 Meter : 1,47 Min ., Berliner S .C .,
10. September in Berlin .

4 mal 1599 Meter : 16,41 Min ., Teutonia -Ber¬
lin , 7. August in Breslau .

4 mal 899 Meter : 8,11,6 Min . , München 1860,
am 6. Juli in Ulm . 8,00,9 Min ., Teutonia Ber¬
lin , 3. September in Berlin .

Frauen :
899 Meter : Fräulein Batfchau « r -Karlsrulh «,

2,23,7 Min ., am 7. August in Breslau .
Hochsprung : 1,52,5 Meter , Fräulein Vonnets -

miller - München , 19. Juni in München .
Kugelstoßen : 11,32 Meter , Fräulein Lange -

C-harlot ten bürg , 6. August in Berlin .
4 mal 199 Meter : 49,9 <& el„ Viktoria Magde¬

burg 1896.
19 mal 199 Meter : 2,11,5 Min . , S .V . Eims¬

büttel , 28 . August in Hamburg . 2,10,4 Min .,
S .C . Charlottenburg , 11 . September in Berlin .

Die Anerkennung von Houbens 300 - Me -
ter - Rekord könnt « nicht ausgesprochen
w« rden , da bei dem Lauf die geltenden Bestim¬
mungen nicht ganz berücksichtigt wurden . Ferner
wurde die Anerkennung der Höchstleistungen
von Fräulein Batschauer im 100 - , 200 -
Meterlaufen und im Weitsprung

(5,62 Meter ) versagt . Die bereits erteilte An -
erkennung des Rekordes von Seraidaris »
Dresden im beidarmigen Diskuswerfen wurde
wieder zurückgezogen , da auch hier die Bestim -
mungen nicht erfüllt worden sind .

Die
Termine für die Saison 1928

fiwd : /
22 . April : Deutsche WaMaufmeisterschaft in

Mitteldeutschland .
16. unH 17 . Juni : Kreis - , Bezirks - und Gau -

Meisterschaften .
SO. Juni und L Juli : Meisterschaften der Lan¬

desverbände .
14 . bis 16. Juli : Deutsche Meisterschaften für

Herren ' und Staffelmeisterschafren in West -
dentschland .

14. und 15 . Juli : Deutsche Frauenmeisterschaf -
ten in Berlin .

12. August : Landerkampf Dentschland —Frank¬
reich in Berlin .

30 . September : Deutsche 50- Kilom « ter - Mei -
sterschaft in Süddeutschland .

Die Deutschen Meisterschaften werden auch in
Zukunft national , und nicht , wie beantragt war ,
international ausgetragen . Sie sollen im nach-
sten Jahre die Grundlage für die endgültig «
Auswahl der Ol » mpiaMannschaft bilden .

Der Termin für den Landerkampf Deutich -
lawd —Schweiz wird zwischen den beiden Län -
dern noch vereinbart .

Die Groß -Staffelläufe kommen im Frühjahr
zum Austrag . Als Termin ist der 20. Mai in
Aussicht genommen . Olympiakandidaten dürfen
an diesen Staffelläufen ttWjt teilnehmen .

JXeformbaus
Ö HANISCH
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Der elegante Hut
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MARY SC H A PK E
Karlsruhe — Kaiserstraße Nr . 110

Modellhut - Ausstellung
in meinen renovierten u . bedeutend vergrößert . Räumen

Wiener und
^

Pariser Modelle
Bestes Material Beste Verarbeitung

Separater Modellsalon

Ijudivifi
Schi ;•(>{

'
st/ut

Karlsruhe t . B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondeilplati

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .Sehr mäßige Preise .Umtausch alter Klaviere

St. Jakobs - Balsam
„Echter " zu Hk . 3.-

t Apoth . ü . Trautmann , Basel . ■Hausmittel erst. Ranges
für alle wanden Stellen — Krampfadern — offene tieine -
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Soeben sind erschienene

Kursbuch
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Grünes Badisches Kursbuch)
Preis RM. 2. —

AMtnWrplan für Baden
Amtliche Ausgabe

der Reichsbahndirektion Karlsruhe
Preis 90 Pfg.

Der kleine , reibe

MchMMplrni 5ür NMtelbaden
mil den wichtigsten Fernoerbindunczen
Ausgabe deS Karlsruher TagbiatteS

Preis 40 Pfg.
Zu beziehen durch alle Buch » un ) Papierhandlungen

au > den Bahnhöfen und vom

Verlag € . F . Müller. Karlsruhe. Ritieritratze t

3 ° einfach macht-
SUMA dasWaschen

Bei Suma gibt es keine um¬
ständlichen Wasch Vorschrif¬
ten , von deren Beachtung der
Erfolg abhängt . Suma wird
Sie immer befriedigen , wie
immer Sie es verwenden . Für
die große Wäsche empfehlen
wir folgenden einfachen Vor¬
gang : Weichen Sie ein wie Sie
es gewöhnt sind , vielleicht
mit etwas Suma , so daß der
Schmutz etwas gelockert
wird .

Zum Kochen verwenden
Sie nur Suma , und zwar löse
man 1 Paket in 40 Liter war¬
mem Wasser — so ungemein
ergiebig ist nur Suma . Kochen
Sie eine Viertelstunde und
spülen Sie nachher gründlich ,
erst gut warm , dann kalt bis
das Wasser klar ist.

So erhalten Sie eine blüten¬
weiße und vor allem voll¬
kommen geschonte Wäsche .
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Bei den SeriaMAem in »er SUcrtfee.
Fischereischutz . — Das deutsche Fischereischutzboot „Zieten ".

Von
Oberleutnant zur See vo « Baumbach .

Seit Anfang Juni sind , wie alljährlich , Streit -
tröste der Reichsmarine beschäftigt , den deut¬
schen Hochseefisch« ru Schutz und Hilfe zu leisten .
Die deutsche He rings logg er flotte , die aus
188 Fahrzeugen besteht , ist seit Mitte Mai auf
den Fanggründen der Heringe eingetroffen , mit
denen sie langsam von den Shetlands - Jnseln
( im Juni und Juli ) zur Doggerbank (im August
ltttd September ) und weiter südwärts vor den
Ostansgang des Aermelkanals lim Oktober und
November ) hinabwandert . Dann ist die Fang -
saison M Ende .

Bor wenigen Wochen ist das Fischereischntzboot
^Zieten " von der ersten Schutz fahrt zurückge -
kehrt . Es hat ans den Fischgründen südlich der
Shetlands - Inseln eine große Zahl der deutschen
Heringslogger angetroffen und ist mit etwa
90 von ihnen in Verbindung getreten . Ich habe
ans Befehl der Marineleitung an dieser Fahrt
teilgenommen und habe dabei den Heringssang
kennen gelernt , ein Gewerbe , das in vielerlei
Hinsicht interessant , der großen Oefsentlichkeit
jedoch fast unbekannt ist . weil es fern von den
Blicken unbeteiligter Zuschauer und fern von
der Heimat ausgeübt wird .

Das Fischereischutzboot „ Bieten " ist ein ehe¬
maliges Minensuchboot , das für den Fischerei -
schutzdienst eingerichtet worden ist . Es besitzt
als Schisfsmaichinen zwei Dieselmotoren , die als
Wunder der Technik ln allen fremden Häsen be-
staunt werden , und verfügt über ein Labors -
tordum für wissenschaftliche Untersuchungen und
über besondere Gelehrtenkammern zur llnter -
bringung von Fiichereibiologen . Der Fischerei -
schütz stellt an den Kommandanten und die Ossi -
ziere des Fischereischutzbootes ganz andere An -
forderungen als der übliche mililärisch -see-
männische Dienst der Kriegsschiffe : er erfordert
gründliche Vertrautheit mit dem Wesen der
Fischerei das unendlich umfangreicher und kom¬
plizierter ist . als man denkt . Das Fischerei -
schutzboot das für die Nacht das Fanggebiet
verlassen hat , um nicht mit Fischersahrzeugen zu
kollidieren , und das sich während der Dunkel -
heit treiben läßt weil es infolge der großen
Tiefe iüber 150 Meterl nicht ankern kann ,
nimmt bei frühestem Morgengranen den Dienst
wieder ans . Tie Heringslogger die die Nacht
über ihre Netze ausgelegt halben , sind um dieie
Zeit schon mit dem Einbringen des Fanges be-
fchästigt . Da dte Loggerkapitäne , meist eis¬
graue . verwitterte Seebären eine äußerst feine
Nase für den Stand der Heringsschwärme be-
sitzen findet man die Logger meist in großen
Hansen aus den Gebieten guten Fanges ver -
sammelt . Die einzelnen Nationalitäten halten
sich allerdings meist voneinander ae tr ennt . Denk - „
sche Holländer und Norweger liegen oft zn -
sammelt ; Engländer und Franzosen haben da-
gegen in der Regel andere Fangplätze . Wenn
daS deutsche Fischereischutzboot in Sicht kommt ,
setzen alle deutschen Logger die Nationalflagge
und holen sie wenn das Boot bei Ihnen vorbei -
geschoren ist . wieder nieder In Notfällen wird
auch ausländischen Loggern Hilfe geleistet . Die -
jenigen , die mit dem Kriegsschiff besonders in
Verbindung zn treten wünschen , setzen zwei
Nationalflaggen an einer Leine untereinander .
Meist brauchen sie dann ärztliche Hilse . Die
Logger treiben vor dem Netz , das an ihrem
Bug befestigt ist und bis zu 5 Kilometer Läng «
hat . Das Fischereischutzboot geht deshalb am
Heck der einzelnen Logger vorbei and läßt sich
durch Sprachrohr Dauer der Reise , bisherigen
Gesamtfang und Fang der letzten Nacht mit -
teilen . Diese Angaben werden sorgfältig ge-
sammelt und werden im Lanfe der nächsten
Nacht an den Verein der Heringsfischereien
nach Wesermünde gefunkt , der sie den beteiligten

Reedereien übermittelt . Das Ansprechen der
Logger , bei dem das Fischereischntzboot dicht an
das Heck herankommen muß , ist bei ruhigem
Wetter einfach : bei Wind und Seegang , wenn
die menschliche Stimme ohnehin schwer verstand -
lich ist , wirb es ein schwieriges und gefährliches
Manöver . Bei der Fahrt zwischen den Loggern
mnß gut darauf geachtet werden , daß die kilo¬
meterlangen Netze , die als Standnetze senkrecht
im Wasser hängen , nicht durch die Schifssschrau -
ben zerrissen werden . So geht es von einem
Logger zum anderen . Wird ärztliche Hilfe ge¬
wünscht . so stoppt das Fischereischntzboot . setzt
ein Dingi aus und schickt den Schisssarz -t mit
dem Sanitätsmaaten hinüber .

Die deutschen Heringslogger sind in den Hä -
sen Emden , Glückstadt , Leer . Nordenham . Els °
sleth , Vegesack und Wesermündc beheimatet . Sie
beginnen ihre Arbeit alljährlich Anfang Mai ,
wenn die jungen Heringsschwärme bei den
Shetlands - Jnseln auftauchen , und beenden sie
im November , wenn die Heringe in der Gegend
des Englischen Kanals verschwinden . Ihre
Fahrten sind aus sechs Wochen Höchstdauer ein -
gerichtet . Zwischen den Fahrten tritt eine ge -
setzlich festgelegte Ruhepause von 3 Tagen ein .
Die Arbeit der Loggermatrosen ist außerordent -
lich hart und nur von zähen Naturen zu be-
wältigen . Tag für Tag . bei Hitze und bei
Kälte , bei Sturm und be-. Sonnenschein wird
das schwere , riesenlange Netz nachmittags ans -
gesteckt und bei erstem Morgengrauen eingeholt .
Manchmal scheint die Sonne froh und warm ;
meist ist es trüb und bedeckt. Das Meer leuch -
tet in hellem feinem Blau und ist von unwahr -
scheinlicher Durchsichtigkeit und Reinheit . Manch¬
mal kommt Sturm aus : dann dauert es keine
Stunde , bis die Wogen sich hoch aufbäumen und
brüllend an der Bordwand zusammenbrechen .
Der Wind pfeift in den Wanten und reiß : in
Stücke , was alt und morsch ist . Gnade Gott dem
Matrosen , der bei solchem Wetter über Bord
gespült wird .

Die Heringe ziehen dabin ; Tag für Tag wan¬
dern sie nach Süden . Ahnungslos schwimmen
sie in das senkrecht hängende Netz , in dessen
Maschen sie mit den Kiemen hängen bleiben .
Jetzt sieht der räuberische Herings -hai seine
Stunde gekommen . Er schwimmt an dem Netz
entlang und Hilst den zappelnden Heringen
hilfsbereit heraus — in seinen Magen . Wird
das Netz am Morgen eingeholt , hängen in seinen
Maschen wie glitzernde Perlen unzählige
schlanke Fische : in der Mehrzahl Heringe , hier
und da eine vereinzelte Makrele . Ist der Fang
gut ausgefallen , hat die Besatzung Stunden und
Stunden zn arbeiten , um die Heringe auszu -
kehlen und in Tonnen einzusalzen . Schnaufend
und prustend steckt von Zeit zu Zeit ein riesiger
Heringswal seinen gewaltigen fetten Rücken
aus dem Wasser . Ei gilt den Fischern als
Freund , weil seine Anwesenheit dte Gegenwart
der gesuchten Heringsschwärme verrät und weil
er die Fische in die Netze treibt . Hunderte von
Möven umslatteru kreischend den Logger , um
sich an den Heringseingeweiden z» mästen . An
Wildheit und Raubgier ist die Möve eigentlich
nur mit der Ratte zu vergleichen . Ein Hahn
flog vom „Zieten " über Bord und lag krähend
und zappelnd im Wasser . Nur einen Augen -
blick dauerte es , bis er von einem Schwärm
von Möven toisehackt und zerrissen war .

Das Einsalzen dauert bei gutem Fang bis
3 oder 4 Uhr nachmittags . Erst dann kann (seit
1 Uhr nachts ) die erste Essenspause eingelegt
werden . Um 5 Uhr muß das Netz wieder aus -
gesteckt werden und gegen 8 Uhr ist auch diese
Arbeit endlich beendet . Dann folgen 4 bis

Oer schnellste Expreßzug Europas

fährt leider nicht in Deutschland , sondern in England . Es ist der berühmte „fliegende
Schotte "

, der London mit Edingburgh verbindet und seit dem Jahre 1862 regelmäßig joden Tag
um 10 Ubr in London abfährt . Der Zug entwickelt eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
87 km in der Stunde . Unser Bild zeigt ihn beim Passieren der Brücke von Berwick . —
Auch in Deutschland ist man bestrebt , die Geschwindigkeit der Züge deren Heraussetzung
infolge der langen Kriegsjahre wegen des schlechten Austandes des Bahnmaterials nicht
möglich war !, wieder zu steigern Wir haben jetzt schon 18 Züge , die eine Geschwindigkeit von

80 —84 km in der Stunde entwickelt .

ö Stunden Ruhe und um 1 Uh ' nachts beginnt
das Werk von neuem . So geht es Tag für Tag
bis die Lasten gefüllt sind oder die letzte Pro -
viamtbüchse angebrochen wird . Dann geht es
heimwärts .

Die Loggerbesa Hungen bestehen in der Regel
aus kräftigen und gesunden Seeleuten , die den
außerordentlichen Strapazen des Heringsangs
körperlich gewachsen sind . Trotzdem kommen
natürlich auch bei ihnen Krankheitsfälle vor . die
der Kapitän nicht immer mit seinem Verband -
und Medizinkasten behandeln Kann . Quetschun -
gen . Schnittwunden , Stauchungen und Verren¬
kungen sind ans den schwer schlingernden Fahr -
zeugen nichts Seltenes : sie werden oft gefährlich ,
weil der Verletzte meist von der Arbeit nicht
befreit werden kann die der Besatzung son '
über den Kopf wächst So müssen die Leute ost
mit Schnittwunden an den Händen bei dem
Einsalzen der Heringe helfen . Es ist kein Wun -
der . wenn dann schwere Vereiterungen und
Blutvergiftungen auftreten . Anch Furunkulose ,
.Hautausschläge , Hals - und Darmkatarrhe sind
nicht selten . Besonders gefährlich und gesürch -
tet ist Blinddarmentzündung . Der Tender
„M . 134" wurde bei feiner letzten Fischereischutz -
fahrt von einem Logger Hilf ? gerufen , auf
dem ein Matrose an schwerer , akuter Blind -
darmentzündung erkrankt war „M . 134" nahm
ihn an Bord und ging mit ho Ek, Fahrt zn dem
nächstgelegenen schottischen Hasen Aberdeen , wo
der Matrose sofort operiert wurde . Ein Logger
ist , besonders wenn er unter Segeln fährt ,
meist zu schwerfällig und unbehilflich , tum einen
Hafen zur Ausschiffung schwer Erkrankter rasch
und sicher zu erreichen .

Wir wurden z . B . von einem holländischen
Logger zu Hilfe gerufen . Es stellte sich heraus ,
daß der Steuermann einen akuten Anfall von
Tuberkulose hatte und bereits seit zehn
Tagen die Koje nicht mehr verlassen konnte . Der
Mann mußte , wenn er gerettet werden sollte ,
sofort an Land gebracht werden . Jeder Tag und
jede Stunde in dem feuchtdumpfen Wohnraum
verschlimmerte seine Krankheit bis zur Unheil -
barkeit . Der Kapitän sagte : „Ich bin aus dem
Wege in den Hasen , aber wer weiß , wann ich
ankomme . Wenn der Wind nicht besser wird ,kann es noch viele Tage dauern "

. Wir nahmen
den Bemitleidenswerten an Bord . 24 Stunden
später hatten wir ihn aus den Shetlands - Jnseln

dem holländischen Fischerei - Lazarritschifif über -
geben .

Alle schwereren Fälle nimmt das Fischerei -
schutzboot Mr Behandlung an Bord . In der
Regel stellt sich unter der Hand des Schiffs -
arztes bald eine Besserung und manchmal rasche
Heilung ein . Bei dem nächsten Anlaufen eines
Hafens werden die an Bord genommenen See -
leule ausgeschifft und dem deutschen Konsulat
zur Beförderung in die Heimat übergeben . Da
das Fischereischutzboot die einzige Hilfe ist . die
den Heringssischern zur Verfügung steht , er¬
freut es sich bei ihnen großer Beliebtheit . Lange
winken sie dem sich entfernenden Boot nach , das
die einzige Verbindung mit der Heimat bildet .
Sie lassen den Arzt nicht an Bord zurückkehren ,
ohne fein Dingi mit frischen Heringen voll ge-
schüttet zu haben . Bald knistert und qualmt auf
dem „Zieten " dann der Räucherofen und am
nächsten Morgen bekommt jeder Mann der Be -
satzung . ritten geräucherten Hering oder eine
fette Makrele zum Frühstück .

Der Dienst der Heringslogger wäre nicht halb
so schwer , wenn nicht das Wetter zu häufig seine
Laune an den Fischern ausließe . Auch das
Fischereischntzboot hat einen Tjwemt und stra -
pazen reichcu Dienst . Damit es über die
Heringsnetze hin wegfahren kann , ohne sie zu
zerreißen , hat es den minimalen Tiefgang von
2.4 Meter , der Mr die freie See eigentlich zugering ist . So kommt es , daß schlechtes Wetfrt
ihm übler zusetzt , als den schwer in der Seeliegenden Loggern . Bereits von Windstärke 6bis 7 an ist es nicht mehr in der Lag " den
Fischereischutz zu versehen . Es muß dann

'
unterSchutz von Land gehen oder einen Hafen an -laufen .

» Kbem „ Arien " bei
IfJ ■, Heckpwtc eingeschlagen . Dieachterite Abteilung und eine Zelle an Backbordtefen voll Wasser . - So schön die Seefahrt anlonnigen Tagen , 1t . so zermürbend und ent -nervend ist sie bei schlechtem Wetter . Tagelanggibt es kern warmes Essen , tagelang können dieWohnräume wegen der überkommenden Seen

*2 tJJiii werden , tagelang gibt es wegender ichnttelnden Bewegungen des Schiffskörpersund wegen des donnernden Aufpralls der« recher keinen Schlaf Wenn „Zieten " von fei-
nen sechs- bis fiebenwöchigen Schutzfahrten
heimkehrt , ist die kurze Ruhepause von mehreren
Tagen , die ihr dann zufällt , wohlverdient .

Verbrecher und Weib .
Berühmte Gentleman- Diebe.

Fritz Wald , der König der Fassadenkletterer
ist für längere Zeit unschädlich gemacht wor -
den . Er stellt den Typ des modernen Verbre¬
chers dar , der ungeachtet der Gefahren für fein
Leben rasch , kühn und sicher „arbeitete "

, der im
bürgerlichen Leben äußerst elegant auftrat , in
den besten Lokalen verkehrte und in den teuer -
sten Hotels wohnte , der vor allem auf
Frauen einen faszinierenden Ein -
druck machte Zwei Damen der Gesellschaft
liebten Fritz Wald . Sie hielten sogar zu ihm ,
als sie schon längst wissen mußten , mit wem sie
sich eingelassen hatten . Aber was fragt die
Liebe nach Anklagen , Beschuldigungen , ja selbst
nach Tatsachen . „Im Grunde seines Herzens
ist er nicht schlecht" , das ist die Entschuldigung ,
die jede Frau hat .

Daß Verbrecher durch die wissentliche oder
unwissentliche Hilfe von Frauen häufig erst in
die Lage versetzt worden sind , ihre Taten aus -
zuführen , ist bekannt . Man hat es oft erlebt ,
daß intellektuell und moralisch weit höher ste-
hende Frauen in eine Art Hörigkeitsverhältnis
zu Verbrechern geraten sind und von ihnen in
skrupellosester Weise ausgenutzt wurden . Die -
sen Typ de ? Verbrechers repräsentiert Fritz
Wald nicht . Er wahrte bei den Frauen seiner
Bekanntschaft durchaus gesellschaftliche Formen
und verkehrte viel in den Familien ihrer An -
gehörigen . Das verbindet ihn mit der großen
Zahl der Gentleman -Diebe und Betrüger , deren
berühmteste Vertreter C a g l i o st r o und der
Rumäne Manoleseu waren . Das Leben
und die Taten Cagliostros der nm dte Wende
de? 18 . Jahrhunderts lebte , sind von zahlreichen
Schriftstellern behandelt worden Zu den be-
rühmtesten Schildernngen gehört der Roman
„Das Halsband der Königin " von Dumas , in
dem eine wichtige Rolle die Gemahlin Lud -
wigs XVI. . Marie Antoinette . spielt . Sic wurde
damals wahrscheinlich unschuldig der Beziehun¬

gen zu Cagliostro bezichtet . Jedenfalls benutzte
mau die Halsband -Geschichte . um die Königin ,
die als Oesterreicherin den Parisern an sich
schon Nicht genehm war , dem Hofe völlig zu ent -
fremden .

Manoleseu , wohl der weltberühmteste Gent -
leman -Dieb , war einer der berüchtigten Ver -
treter der auf allen Kontinenten „ arbeitenden
internationalen Diebesbanden . Als Stätten
seiner Tätigkeit suchte er hauptsächlich die besten
und monbänsten Hotels auf . Er war in allen
Hauptstädten Europas gefürchtet , und es hat
Jahre gedauert , bis mau seiner habhaft wurde .

Den traurigen Ruhm , die meisten Gentleman -
Diebe zu besitzen , hat London . Vor etwa
% Jahre wurde dort John Alderson , den
man den „König der Gentleman -Diebe " nennt ,
wegen zahlreicher Diebereien abgeurteilt . Sein
Tätigkeitsseld war London , Chicago und Neu -
york . Er war ein eleganter , hoch ausgeschosse -
ner Mann , der aufs sorgfältigste nach oer aller -
neuesten Mode gekleidet war . Typisch waren
für ihn das Einglas im rechten Auge und ein
elfenbeinerner Spazierstock . In der Gesellschaft
war er gern gesehen , weil er sehr amüsant
plauderte , aus den hohen und höchsten Kreisen
kleine satirische Anekdoten zu erzählen wußte ,
sich auch nicht lange bitten ließ , wenn es galt ,
die Anwesenden durch kleine Kunststückchen zu
erheitern . Dazu kam . daß er ein vorzüglicher
Tänzer war , daß er mit unnachahmlichem
Charme allen Frauen ben Hos machte , und
ihnen nur allzu oft den Kopf verdrehte . Warum
sollten sie nicht von ihm träumen , von ihm . dem
gut aussehenden , tadellos angezogenen , schwer -
reiben Mann , um den sin) die ganze Londoner
Gesellschaft riß ? Adlerwn verkehrte in den
Hänsern der reichsten Bankiers . Jndustriemag -
naten und Großarnndbesitzer von London Mit
Kleinigkeiten gab er sich nicht ab Bei seinen
Raubzügen , die er immer nur dann ausführte ,
wenn fein Geld zur Neige gina . erwarb er sich
so viel , daß er davon viele Monate , ja auch
Jahre leben konnte . Aber nicht nur in London

wa ? er ein gern gesehener Gast , sondern vor
allem die Inhaber der größeren Schlösser in
Schottland luden ihn oft für Wochen zur Jagdund zu anderen großen Festlichkeiten ein . Das
Ende seiner Hochstapler -Tätigkeit kam erst , als
er dabei ertappt wurde , wie er einem Bankier
die Brieftasche entwenden wollte . Wer hättedas von dem „Bicomte Dary "

, wie sich
Alderson genannt hatte , angenommen ? Beider Untersuchung des Vorlebens des Diebes
erinnerte man sich, baß in einem der vornehm -
sten Londoner Klubs , dem anzugehören zu hoher
Ehre gereicht , dessen Mitglied u a auch der
Prinz von Wales ist , eines Tages ein nnerklär -l ' cher Diebstahl eines wertvollen Brillantrinaes
sich ereignete . Ein Lord hatte beim Hände -
waichen seinen Ring abgezogen und ihn neben
sich gelegt . Im gleichen Augenblick war diesesüberaus kostbare Stück verschwunden . Sosortwurde die Kriminalpolizei benachrichtigt , dieda « gesamte Personal einer Leibesvisitationunterzog und eine Haussuchung hielt Der
Ring wurde nicht gefunden . Daß der „ Vieomte^ ary der ^ ater fei , ahnte niemand . Manchevermuteten wohl , daß der Dieb sich unter den
Gasten befinden müsse , aber niemand wagteseine Vermutung laut werden ' zu lassen .

Nach Verbüßung seiner Strafe wechselte
„Vieomt Dary fein Tätigkeitsseld und tauchtein Neuyork aus wo er mit denselben Schwinde -
eien bald bei den großen Finanzleuten Einlaßfand . Anch hier halfen ihm sein großartigesAustreten nnd seine Beliebtheit bei den Frauen .6 ' 8

c e L ? 0tfl Aa ^ en beim Diebstahl eines Per -
lenhalsbandes ertappt wurde . Selbst , als es
schon feststand daß der glänzende Gesellschafterniemand anders als der berüchtigte inter -
nationale Dieb Alderson war . wollten manche
seiner Anhänger , vor allem aber seine Anhänge -
rinnen nicht daran glauben

Die Gentleman - Diebe pflegen im allgemeinen
nicht einem besseren bürgerlichen Milieu zuentstammen , sondern sie gehören meist einfachen
Familien an . Die Borstellung , man könne in

den Augen der Welt n >.»r dann etwas gelten ,wenn man einen klangvollen Namen besitzt ,
wenn man sich tadellos kleidet , gute Manieren
hat und mehrer » Sprachen beherrscht , führt
manchen , dessen Begabung sicher dazu ausreichen
würde , ihm eine geachtete Stellung zu ver -
schaffen , auf die Verbrecherlaufbahn . Leicht er -
rungene Anfangserfolge tragen häufig dazu bei ,den Verbrecher rasch sicher werden zu lassen .
Der ungeheure Einfluß auf Frauen ist ver -
ständlich . Die weibliche Psyche neigt dazu , in
den Männern ihr Ideal zu sehen , die in ihrer
Art etwas Romantisches , kühn Abenteuerliches
haben . Persönlichen Mut , der , sich nicht allein
bei der Begehung des Verbrechens äußert , wird
man den meisten nicht absprechen können . Die -
ser zeigt sich natürlich in der ganzen Art eines
jeden . Hinzu kommt die Beeinslnßbarkcit der
Frauen durch das sichere elegante Anftreten der
Männer , und wenn man alles dies berticksich-
tigt . wird man verstehen , warum auch Frauen
der Gesellschaft den Gentleman -Dieben . und Ver -
blechern erliegen . Hg.

Die Modernisierung von Mekka . Wie die
arabische Zeitung „Umm Elgaraa " mitteilt , be -
absichtigt der Snltan Jbn Saud Mekka , die hei -
lige Stadt der Mohammedaner in verschiedener
Begebung zn modernisieren . So soll über der
geheiligten Zemzem - Ouelle eine Pumpe auge -
bracht werden . Das Wasser der Quelle soll auf
diese Weise für Bauzwecke nutzbar gemacht wer -
den . Ferner hat der Sultan die nötigen mafchi -
nelleii Anlagen schaffen lassen , um den ganzenHof rund um das Heil >atum der Moschee mit
Zement zu befestigen . Der Hos soll serner mit
einem Dach versehen werden , damit die Pilger
in Zukunft acaen die Sonne geschützt find .
Weiter sollen alle Pilgerwege und -Straßen , die
nach Mekka , Arafat nnd Medina führen , soweit
ausaebaut werden , daß sie auch . für den Motor -
verkehr brauchbar find Ob diese Erschließung
Mekkas und Medinas für den Mowrverkehr
von den Mohammedanern feür willkommen ge¬
heißen wird , kann man wohl bezweifeln .
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Oer Kampf um die Heimat.
Vom Zweiten Ostdeutschen Frauentage .

Sie haben sich in Brau -nschwei -g versammelt ,
ine ostdeutsche» Frauen , in der schönen , «Uten
Welfenstadt , ö>ie einst selber die Hauptstadt einer
Ost- und Grenzmark war . Won da aus sind die
Nied -eriachsen über die Elb« gezogen und wei¬
ter über die Oder und ü-ber di>e Weichsel u-nS
sind die Ahnen geworden so mancher Frau in
DanM vlder Ostpreußen , in Posen oder in
OberWlesien , die nun als Vertriebene iu die
Heimat ihrer Vorfahren zurückkehrt . Da sin>d
sie nuu im alten Braunschweig zusam>mengekom°
mem, diese armen Vertriebenen ; sie erzählten
ihren Schwestern dort iund sie wünschten, daß
diese es wieber weiter erzählen sollten , bis es
i&ie Frauen im ganzen Deutschen Reiche wissen ) ,
wie es ihnen ergangen ist : wie sie glücklich
waren tu ihrer Heimat , wenn auch bei schwerer
Arbeit und im harte « Kampfe ums Dasein ? wie
sie strebten und vorwärts kamen und ihre Kin-
der erzogen in deutscher Art , zu deutscher Tüch¬
tigkeit und iu der Liebe zum deutschen Vater -
lawde. Und wie daun der Krieg kam mit all
seinem Gefolge von Unglück und Qual ? wie die
Polen ihre Han >d ausstreckten nach immer grö -
Heven Teilen deutschen Gebietes , wie sie Her -
reu wurden über blühendes deutsches ßatrö ; die
Deutschen aber würben verhöhnt , verfolgt , ihres
Eigentums beraubt und vertrieben, ' standen
bettelarm , ohne Heim , ohne Arbeit , ohne Exi-
stenzmö fflichkeit da

Wir kennen diese traurigen Geschichten , nicht
zum erstenmal hören wir sie. Ueberall in
Deutschlanids Grenzmarken im, Westen, im Nor -
ölen, im Süden hat sich gleiches und ähnliches
abgespielt . Von überallher sind die vertriebe -
neu Kinder zur Mutter Germania zurückgekehrt
und heischten Hilfe von ihr — denken wir an
Ostpreußen zur Zeit des ersten Russeneinsalls ,
an die Vertriebenen von Rhein und Ruhr , von
der dänischen und italienischen Grenze . Man
hat getan bei uns , was menschenmöglich war
uli 'd fast noch darüber , um den Vertriebeuen ihr
Los zu erleichtern ? wißt Ihr noch von den
Kriegspatienschaften für zerstörte Orte , die wie-
der aufgebaut werben mußten , von ben Spei -
sungen un >d Sammlungen für Flüchtlinge , von
den langen , langen Zügen erfjolungsbcidürstiger
Ferien -kinber ans dem Ru -hrgvbiet und von so
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vielen anderen ? Aber das alles war zu einer
Zeit , in der es Deutschland doch noch — wenig¬
stens wirtschaftlich — nicht so schlecht ging , wie
heute , in der die Arbeitsnot noch nicht so groß
war und Mut und Gebefrendigkeit noch grö -ßer .
Wie es immer ist : „Die Länge trägt die Last,"
so auch hier . Die Ostdeutschen aus den geranb -
ten Gebieten , die nach 1924 in die Stammheimat
flüchteten , als Polen die Optanten für Deutsch-
land auswies , die wurden bei aller Teilnahme
doch als recht unliebsamer Zuwachs empfunden .
Denn wenn das Brot so knapp ist , daß die Fa °
milie kaum leben kann , und der Raum so eng,
daß ihre Mitglieder selber nicht wissen, wohin ,
dann ist auch liebster Besuch der nächsten Ver -
wandten wicht angenehm . Das schlimmste aber
ist, d<rß man die Ostdeutschen und ihre unver -
schuldete Not nicht genügend kennt und ihnen
oft Unrecht wt . Man schilt sie ost „halbe Po -
len" un>d wirft ihnen unberechtigter Weise
Sympathien mit denen vor , die doch in Wahr -
heit ihre Feinde und Bedrücker find ? man
meint , sie hätten doch wohl noch lieber bleiben
sollen und können , wo sie waren , „ausharren
und das Deutschtum hochhalten" und derglei -
chen mehr und läßt sie deutlich fühlen , daß man
sie als überflüssige Last empfindet . Und die
Ostdeutschen haben nicht die Gabe der raschen
Anpassung , die natürlich anmutige Heiterkeit ,
wie die Westdeutschen, für die seinerzeit auch
viel mehr geworben ist und über deren Not-
läge die Allgemeinheit infolgedessen auch besser
unterrichtet war . Und so stehen diese uvdeut -
scheu LanSeskinder heute , heimatlos geworden ,
fremd und unbeliebt in der Fremde , die doch
ihre Urheimat ist und ihnen eine neue Heimat
sein müßte und könnte .

Erschütternd war , was auf dem Zweiten Ost-
deutschen Frauentage der Arbeitsgemeinschaft
Ostdeutscher Frauen lunter Leitung von Frau
Dr . Spohr ) von den Vertriebenen und ihren
Leiden berichtet wurde . Ob die Ansiedlers -
frauen schilderten, wie sie von Hos und Eigen
gebracht wurden , ob die in der Arbeit ergraute
Lehrerin und Schulloiterin mit zerbrochener
und müder Stimme verhalten und doch von in-
nerer Erregung bebend von den Anfeindungen
und Leiden erzählte , denen sie und ihre getreuen
Mitarbeiterinnen , ja selbst ihre Schülerinnen
und deren Elter » anAgefetzt waren , nur , weil
sie Deutsche waren und deutsch bleiben wollten ,
und vom Zusammenbruche ihres Lebenswertes
berichteten , ob man die in der „Elewdsliste " ge-

sammelten Fälle krassester Not kennen lernte ,
die Frau Ruth Heerdegen aus ihrer Fürsorge -
arbeit nach dem ihr zur Verfügung stehenden
amtlichen Material mitteilte , alles griff den
Zuhörerinnen gleichermaßeu ans Herz.

Es ist wohl wahr , daß die Frauen der Ver -
triebenen bei alledem am schwersten leiden , denn
doppelt fühlen sie außer ihrer eigenen Not noch
die ihrer Lieben , denen sie helfen möchten, ohne
doch helfen zu können . Aber es ist auch wahr ,
daß Frauen am . ehesten mitempfinden und zur
Hilfe bereit sind , und so steht zu hoffen und zu
erwarten , daß die Teilnehmerinnen an diesem
Zweiten Ostdeutschen Frauentage und auch die ,
die davon hören und lesen, die Bitte erfüllen
werden , die ihre ostdeutschen Schwestern an sie
richten : „Verbreitet die Wahrheit über uns !
Helft uns mit Wort und TatI Un>d macht uns
die Fremde heimatlich , auf daß uns nicht unsere
jetzt gemeinsame Heimat eine Fremde bleibe !"

Käthe Brnstat -Schnedevmann .

Gudermann 's Frauengestalten.
Von

Magda F »hrma « n (Karlsruhe ) .
Hermann Sudermann gilt bereits bei vielen

Leuten als überlebter Dramenmacher und ver -
alteter Romansabrikant . Wer sich aber die
Mühe nimmt , seine zum Teil vergessenen Werke
wieber einmal aufmerksam zu lesen, wird sich
davon überzeugen können , daß die Natürlich -
keit und Frische Sudermannscher Darstellungs -
weise beglückende Jugendlichkeit bergen . Aus
den Menschen kommt es ihm tn erster Linie an ,
der Mensch bleibt der Mittelpunkt seines Schaf-
sens , seine Bücher sind vielleicht noch mehr
menschliche als künstlerische Tat . Doch nicht nur
ein Lebenskundiger ist Hermann Sudermann ,
sondern auch ein Frauenkundiger , der die weib¬
liche Seele mit großer Feinheit zeichnet. Aus
der stattliche Reihe seiner niemals geleckten
oder durchschnittlichen, immer wirkungsvollen
Frauengestalten feien an dieser Stelle einzelne
hervorgehoben , denen er besondere Sorgfalt
und Liebe zuwandte . Da sind gleich zuerst die
beiden Mütter aus, , Frau Sorge "

, die Mutter
des Helden u . die Mutter der Heldin des Romans ,
beide ganz verschieden von einander und beide
gleichzeitig holdestes Wunder jener echt beut -
schen Mütterlichkeit , die zu Gemüt und Seele
spricht. Elsbeths Mutter hat . ohne irgendwie
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saftlos und knochig zu erscheinen, eine engel -
hafte Sanftmut , man versteht die grenzenlose
Hingabe der Tochter an diefe liebenswerte
Frau , das leidenschaftliche Bangen um die un »
heilbar Krank « und die Verzweiflung nach
ihrem Tode . Es ist erstaunlich , was für zart «
Töne der kecke, häufig derbe Pinsel Supermanns
hier hinwirft . Dieselbe Atmosphäre schwebt
um Elsbeth , die etwas von stillem , unsichtbaren
Heldentum in sich trägt , eine letdgereiste , hoch-
entwickelte , typisch deutsche Frauennatur , deutsch
vor allem in der Stetigkeit , mit der sie Paul ,
dem Erwählten ihres Herzens , ein Leben lang
die Treue hält , als sie sich , nach Hemmungen
und Unglücksfällen jeder Art , endlich heiraten
dürfen , ist sie „fast eine alte Jungfer gewor -
den". Packender noch wie die Gestalten der
Elsbeth und ihrer Mutter wirkt die Persönlich -
keit von Pauls Mutter , auch sie grnnddeutsch ,
stumm heroisch bis zum letzten Atemzuge . Diese
Fran , die „hungrig anfstehen mußte von der
Mahlzeit des Lebens "

, findet selbst auf dem
Sterbebett kein Wort der Klage über ihr fast
unwahrscheinlich schweres Leben , aber etwas
unendlich Rührendes liegt darin , wenn sie sich
„wenigstens ?ine Kleinigkeit zum Trösten "
wünscht, ehe sie einschläft . Sie ist es , die den
vereinsamten , unverstandenen Sohn stützt und
aufrichtet , erst nach ihrem Tobe tritt der eigent -
liche Zusammenbruch des Hauses ein . In der
aufopfernden , selbstlosen Kleinarbeit ihres , von
Frau Sorge geleiteten , umschatteten Lebens ist
irgendwie versöhnende Größe . Selig sind , die
da Leid tragen .

Das Gegenstück zu diesen beiden Müttern bildet
Felizitas aus dem Roman „E s w a r". Felizi -
tas oder Lizzie, in zweiter Ehe mit Varon
Kletzingk verheiratet , trennt sich freiwillig von
ihrem einzigen Kinde aus erster Ehe , — die
zweite Ehe blieb kinderlos , — weil sein Anblick
Leo Sellenthin , ihrem früheren Geliebten , ein
Aergernis werden könnte , Leo hat den Vater
des kleinen Buben im Duell erschossen . Felizi -
tas wird schuldig am Tode ihres Söhnchens ,
aus Verliebtheit und Fahrlässigkeit vergißt sie,
ihm den versprochenen Weihnachtspacken zum
Heiligen Abend ins ferne Schülerinternat zu
senden, enttäuscht und verzweifelt rast das heim-
wehkranke Kind in Sturm und Schnee hinaus ,
wobei es sich den Tod holt . In angeblichem
Mutterschmerz trinkt Felizitas , um ihrem Leben
ein Ende zu machen, erst ihre Zahntropfen aus ,
sehr richtig voraussetzend , daß dies keine ernste-
ren Folgen haben kann , und zieht sich darauf
„in wohlfeiler Nervenangst vor allen drohenden
Erregungen zurück"

, sie wünscht, um Gottes
willen , keine näheren Berichte über das Ster -
ben ihres Sohnes zu hören , man soll sie in
Ruhe lassen damit . So abgefeimt , so verbreche-
risch diese Felizitas auch sein mag , hält sie das
Interesse des Lesers in Atem . Ihr süßes , blei-
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Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt
ches Rokokogesicht lockt , verführt , siegt, ihre zahl -
losen Verehrer , „Lizzies wilde , verwegene Jagd ,
wissen, daß sie gaunert und schauspielert , lassen
sich aber willig von ihr zum Narren halten .
»Ich bin aus Lug und Trug zusammengesetzt
sagt sie. „mein Gesicht ist eine Larve zum Ver¬
blenden uud in meiner Seele haust dje Hölle .
Nur ganz selten kommt etwas — sagen wir eine
„Stimmung " — über sie , aus der heraus sie sich
nach einer Echtheit und Wahrhaftigkeit sehnt ,
wie man sie etwa bei ihrer Gegenspielerin , der
reizenden Hertha findet . Aber jenes Suchen
nach höherer Empfindungsweise „ ist so eine
platonische Liebe , die man sich ruhig gestatten
darf , weil man sicher ist , baß sie ja doch zu nichts
Ernstem führt ." Das Bestechende bei Felizitas
ist , daß sie stets die große Dame bleibt und
darin einen bedeutenden Vorzug hat vor Frau
Adah aus „Sodoms Ende "

, obwohl beide
gleicher , seelischer Abstammung sind , indem sie
eine unsittliche Weltorduung bewußt anerken -
nen . Aber Felizitas ist dämonischer und fesseln-
der wie die Frau der Großsinanz aus dem
Berliner Westen . Adah hat nichts Dämonisches ,
dafür ist ihr Stil zu verberlinert , ihre Mo -
dernität zu dirnenhaft . Felizitas erscheint als
gewiegte , seine Diplomatin , Adah als laster -
haste , gerissene Geschäftsmacherin . Felizitas ist
die geistvolle , phantastische „femme fatale *, die
Schicksale macht, Adah ist die moralisch verkom -
mene , kühle „femme facile" des Tiergarten -
Viertels .

Neben der kindlich reinen . genialen , kleinen
Rosi aus der „Schmetterlingsfchlacht " finden wir
in Hertha aus „Es war " eine der lichtesten,
ergreifendsten Mädchengeftalten Sudermanns .
Hertha , seelenrassig , temperamentvoll , echt vom
Kops bis zu den Füßen , leidet und kämpft um
Leo Sellenthin . den Geliebten der Felizitas ,
dem sie ihre keusche , stolze Mädchenneigung
schenkt . Und sie liebt ihn in einer Art . die Leo
erkennen läßt : „Reitze sie an dich, schrei es in
die Welt hinaus , hier dieses Kind ist mein
Weib ". Hertha , eine große , freie Natur drängt
ZA Kamps und Weite . „Im Bade mit den
Strudeln ringen , fortgerissen werben , immer
weiter bis ins Weltmeer , in die blaue Unend -
lichkeit. das war , was sie brauchte "

. In gut ab-
gestuften Szenen und Bildern tritt der tiefe,
sittliche Gehalt dieses durch Geburt und Leid ge-
adelten Mädchen zutage , Sudermann offen-
bart hier seine große , analytische Gabe .

Das Schauspiel „Ehre " bringt zwei andere
Frauentypen , Eleonore , die Tochter des Vor -
derhause , u . Alma , die Tochter aus dem Hinter -
hause , beide in ihrer Judividualpsychologie bis
zur Vollkommenheit durchgebildet gegeben .
Eleonore , eine Natur von höchstem Seelen -
Niveau , ist der Anschauungsweise des elterlichen ,
protzigen Großkausmannsmilieus entwachsen .
In ihren Aufklärungsbestrebungen hat sie fast
etwas Jbsensches . — Alma , die janz pike Ber -
liner Range , gehört zu den lebensvollsten Ge-
stalten des von geistreicher Moralpliilosophie
überquellenden Stückes . Eleonores Ehre und
Almas Ebre haben nichts miteinander zu
schaffen. Eleonore siebt ibre Ehre darin , sich
ihr hohes Menschheitsgefühl zu retten aus
der dumpfen , satten Eitelkeit des snobistischen
Elternhauses , Alma hält es für eine größere
Ehre , wenn sie ihre dreiste , sinnliche, kleine
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Persönlichkeit möglichst vorteilhaft verkaufen
kann . „Ist das nicht Unsinn , baß man hier
sitzen soll wegen jarnischt ? Vater schimpft
uub Mutter schimpft. Und keine Sonn ' und kein
Mond scheint in diesen Hof. Und man ist jung
nnd hübsch . Ich will raus hier . Mädchen wie
ich seht nicht unter ." — Von markanter Prä -
gnng und tiefer Farbigkeit ist die Gestalt der
Regine aus dem zur Zeit der Freiheitskriege
spielende,» , dramatisch bewegten Roman „Der
Katzen st eg ". Regine , die armselige Tischlers¬
tochter . ist erst des alten Herrn von Schranden ,
des Vaters , und nach dessen Tode seines Sohnes
Geliebte . Beiden unterwirft sie sich bis zur Skia -
verei . Dem Vater hat sie zu verräterischen
Zwecken gedient , hat den Hohn und die Ver -
achtung der ganzen Umgegend auf sich genom¬
men , wirb als Hexe gebrandmarkt , doch ihre
Liebe ist so souverän , baß sie selbst ein Ver -
brechen zu adeln vermochte . Dabei nimmt sie
ihr Leben und ihre Liebe primitiv , ursprünglich ,
wie eine Wilde , sie überlegt nicht, sie liebt . Es
ist für sie Notwendigkeit , Gesetz , daß sie die
Liebe , die sie dem Vater gab . aus dessen Sohn
überträgt . Die animalische Treue dieses trieb -
haften , naturhaften Geschöpfs wird zu höchster
Kraft und edelster Ovferfähigkeit fublimiert ,
durch und durch heroisch, rettet sie dem Sohn
Leben , indem sie, von Feindeskuael getroffen ,
für ihn stirbt . Treu bis in den Tod , sie macht
das Wort wahr . Und der Sohn , ber der frühe -
ren Geliebten seines Vater anfangs mit Miß -
trauen und Geringschätzung begegnete , begreift
allmählich , was sie gewesen ist : „Kein Tier und
kein Dämon war sie , sondern nichts wie ein
großer Mensch, eine jener Bollkreaturen , wie
sie geschaffen wurden , als der Herdenwitz mit
seinen lähmenden Satzungen der Allmutter Na -
tur noch nicht ins Handwerk gepfuscht hatte , als
jedes junge Geschöpf sich ungehemmt zu blühen -
der Kraft entwickeln konnte und eins blieb mit
dem Naturleben im Bösen wie im Guten ."

Herrisch ist auch Olga aus der erschütternden
Erzäblung „Der © unsch "

, die die Tragik
der Gedankenschuld obne alle katastrophale Mo -
tive in hüllenloser Schlichtheit darstellt . „Es
gibt Verbrechen , ungetane , unausgesprochene ,
die wie ein Pesthauch in die Seele dringen und
sie vergiften von Grund aus ." Olga liebt seit
ihrer Kindheit Robert , den zukünftigen Gatten
ihrer Schwester Martha , bietet aber alles auf ,
um diese beiden , ihr teuren Menschen zu einem
Glück zu einen , dem sie in neidloser Größe zu-
sieht. Erst als die Schwester bei der Geburt
eines Kindes hinsiecht, kommt ihr , obwohl sie
die Kranke angstvoll und sorgsam pflegt , der
fürchterliche Wunsch, sie möchte sterben . Denn
die junge Ehe ist nicht so , wie Olga es erhoffte ,
Roberts Kraft vertropft langsam an der Seite
seiner lebensmüden , schwermütigen , blutlosen
Gattin , das Paar macht sich gegenseitig Unglück -
lich , Martha 's Tod käme wohl beiden als Er -
lösung . Als nun die Schwester tatsächlich stirbt ,
gewinnt Olga die Ueberzeugung , daß ihr
Wunsch sie getötet habe . Robert , der längst er-
kannte , was er an seiner reich veranlagten , ihm
ebenbürtigen Schwägerin hat , bittet diese , nach
Ablauf der Trauerfrist , seine Frau zu werden ,
aber Olga fühlt sich dieses Glückes unwert und
nimmt in krankhafter Gewissensnot Gift .
Konzeption und Exposition dieses interessanten
Konflikts sind eine Meisterleistung .

In Lilli Czepanek aus dem Roman „Das
hohe Lied " lernt man eine ebenso beklagens -
werte wie anziehende Frau kennen . Sie meint
es unendlich gut mit dem Leben uud den Men -
schen und wird von beiden Seiten so unendlich
enttäuscht , eine Niederlage folgt der anderen ,
ein Ideal verblaßt nach dem anderen . Denn
sie hatte ihre Ideale , die sich für sie im Begriff
des „Hohen Liedes " zu etwas Erlauchtem und
Vollkommenem zusammenfanden . Das „Hohe
Lied" ist eine Komposition ihres Vaters , des
durchgegangenen Kapellmeisters , sie hält die
Partitur in Ehren , glaubt nicht leben zu kön-
nen ohne sie , das „Hobe Lied" bedeutet die
Finesleur ihres ganzen Daseins . Lilli , ein Ge--

misch von „Hingebung , Glut , raschfafsender Klar -
heit und arglosem Kindersinn " hat die Wechsel-
vollsten Schicksale. Früh heiratet sie einen
alten Oberst , einen abgelebten , zynischen Ron -
tinier , der sie , wenn er bei Laune , mit den er-
bärmlichsten Anekdoten aus der Berliner Zoten -
zentrale unterhält . In ihrer kindlich scheuen
Art redet sie ihn am liebsten mit „Herr Oberst "
an , er flößt ihr Furcht und Ekel ein . Was
Wunder , wenn in der Ehe mit diesem verlebten
Wüstling „die süße, böse Jugend " sie allmählich
zu einem anderen Manne treibt , einem her-
untergekommenen , ehemaligen Offizier , der ihr
erster Geliebter wird . Charakteristisch für sie
ist es , daß sie sich ihm hingibt , um ihn durch ihre
Liebe vor üblen Streichen bewahren zu kön -
nen . Als der alte Gemahl von dieser Lieb-
schast erfährt , weist er Lilli die Tür . Sie ist
nun eine vogelfreie Frau , bleibt aber innerhalb
eines unreinen Lebens irgendwie rein , der
hehren , hellen Stimme des „Hohen Liedes " aus
Abenteuer . Luxus , Alltag , Elend und Gasse an -
dächtig lauschend , so lange sie noch diese Stimme
vernimmt , erscheint das Leven ihr lebenswert .Als sie nach schneidender Enttäuschung ins
Wasser gehen möchte , wozu ihr im Grunde der
Mut fehlt , versenkte sie die Partitur des
„Hohen Liedes " erst in die Fluten Damit ist
ihr besseres Ich endgültig gestorben . Was
nachbleibt ist ein „zermürbtes , zerplündertes ,armes Ding "

, das nicht die Größe findet , sich zuertränken . Lilli zieht es vor , trotz aller Oual ,in ein ungeliebtes Leben zurückzukehren , zueinem ungeliebten Manne , und ihre Tage wei-
ter zu schleppen, so gut sie dies eben kann .Die populärste unter den Sudermannschen
Frauengestalten ist zweifellos Magda , Heldindes stofflich interessanten und gedanklich be ->
deutenden Stückes „H e i m a t", das die Tra -
gödie der Tochter vorführt . Magda hat es ge-
wagt , einen Mann , dazu noch einen Pastor , ab-
zuweisen , den ihr strenger Vater . Oberstlent -
nant a . D . , für sie erwählte . Aus Wut darüber
verschließt er ihr sein Haus , Magda flüchtet in
die Welt hinaus , wo sie sich schleckt und recht
ein neues Leben ausbaut . Anläßlich eines
Musikfestes , an dem sie sich beteiligen soll , kehrt
sie »ach Jahren als berühmter Opernstar in
ihre Vaterstadt zurück , deren Traditionen ihr jetzt
noch veralteter und lächerlicher erscheinen als
früher , das ganze Provinznest duftet nach
muffige « Gänsefedernbetten . Ihr stolzes Frauen -
tum fühlt sich mißhandelt durch die Bevor -
Mundung , mit der der Vater wieder beginnt .
In ihren Berliner Iahren hat sie das Leben
beim Schopf gepackt , bat dem Schicksal den Hand -
schuh ins Gesicht geschleudert , hat für ihr frei -
geborenes Kind gedarbt und gearbeitet , ist
menschlicher Mensch geworden . Zu ihrer Be -
stürzung begegnet sie im Städtchen dem Vater
ihres Kindes wieder , den sie als tollen Ber -
liner Draufgänger gekannt und nun als wohl -
bestallten , bürgerlichen Moraltrompeter vor -
findet . Unglücklicherweise hört der alte Barer
von der Geschichte und fordert sofortige Heirat .Ans Erbarme » mit dem kranken Greise , den siemehr bemitleidet , als daß sie ihm zürnt , willigtMagda scheinbar ein , stellt ihm aber dann dieverfängliche Frage : „Weißt du . ob du michjenem Manne noch auf den Hals laden darfst ?Ob ich nach eurer Auffassung feiner überhauptnoch würdig bin ? Ich meine , ob er in meinemLeben der einzige wnr ? " Ehe der Alte sie nach
Mefer Eröffnung töten kann , trifft ihn derSchlag — Magda steht höher als ihr harterenger Vater , der sie ans dem Hause iaate Cfr
ist unheilbar einsichtslos . Wollte sie sich be¬mühen , ihn aufzuklären , wäre dies ungekäbr sowie wenn ein Hund den Mond anbellte 3WVater stieß sie ins Elend hinans . daß sie St
zugrunde !ging , ist bloß ihr eigenes Verdienste„Wenn Mir uns d«s Recht aufs Hungern gebt- und ich habe gehungert . — warum verfaMIhr uns das Recht auf Liebe , wie wir sie b? k5 .können ?" Magda ist sich treu geblieben ml *darf sie »etr ° st als Vorkämpferin des heutigenFrauenproblems betrachten : ausleben der In¬

dividualität , Aktivmachung aller Lebenskräfte ,
Einstehen für sich selbst . Sie vertritt schon den
Gedankengang eines Nietzsche . „Schuldig müssen
wir werden , wenn wir wachsen wollen " sagt sie,
„größer werden als unsere Sünde , das ist mehr
wert , als die Reinheit , die Ihr uns predigt ".
Sie besitzt etwas von Shaws Barbara , die stolz
ausruft : „Wenn ich sterbe , soll Gott in meiner
Schuld stehen, nicht ich in seiner . und ich will
ihm verzeihen , wie es einer Frau meines
Ranges geziemt " .

Alle Frauengestalten Sirdermanns , sie mögen
anziehend oder abstoßend , gütig oder verbreche-
risch sein, haben eines miteinander gemein :
sie litten und rangen . „Denn ich bin ein Mensch
gewesen . — Und das heißt ein Kämpfer fein ".
In diesem Sinn sind auch sie alle wahrlich echte
und ganze Menschen gewesen.

Hauswirtschaftliches .
Die Preiselbeere in der Küche.

Die Preiselbeere ist mit Recht sehr beliebt
und die Hausfrauen pflegen gerne größere Bor -
rate für den Winter einzumachen . Dies ein-
mal deswegen , weil sich die Preißelbeere gut
hält , ferner aber kann sie auf sehr verschieden-
artig « Weife eingemacht werden und teils als
Nach speise oder Zugabe zu deu verschiedensten
Gerichten auf mannigfache Art Verwendung fiu -
den. Sehr gut schmecken z . B . als Kompott ge-
kochte Preißelbeeren , unter die man zum Schluß
Schlagsahne rührt . Als Beigabe eignen sich
Preißelbeeren z . B . zu Kartoffelpuffern oder
zu ^armen Rittern ".

Preißelbeer -Gelee . Aus SM Gramm Saft
rechnet man 500 Gramm Zucker. Der Zucker
wird in dem Preißcldeersaft aufgelöst und die
Lösung zum Kochen gebracht . Nachdem sie zwei
Minuten lang gekocht hat , schiebt man dos Ge-
fäß zur Seite , schäumt ab , läßt sie wieder süwf
Minuten kochen , schäumt wieder ab und nach
einem nochmaligen drei Minuten langen Kochen
und letztem Abschäumen wird das nun fertige
Gelee in Gläser gefüllt Es empfiehlt sich
jedoch , vorher noch die bekannte Tropfenprobe
zu machen. <Man läßt auf einen kalten Teller
etwas von dem Gelee tropfen und wenn dieses
erstarrt , dann ist das Gelee scrtig .j

Saft von Preißelbeeren . 3 Liter Preißellbee -
ren werden in einem Liter Wasser % Stunde
lang gekocht . Nun wird der Sast über ein Tuchgegossen. In diesem dann Zucker ausgelöst lauf
1 Liter Saft rechnet man 1 Pfund Zucker) und
5 Minuten lang gekocht , wobei man ständig rüh °
ren muß . Dann schäumt man ab , läßt noch cht »mal 15 Minuten kochen und füllt den Saft ganzheiß in saubere , trockene, vorgewärmte Flaschen*die verkorbt und versiegelt werden .

Preißelbeeren ohne Zucker einzumachen . Di «Preißelbeeren werden aus gelindes Feuer »e-
stellt, bis sich Saft bildet , und langfaim weich-
gekocht . Dann füllt mau sie ganz heiß m
schen, die sauber , trocken und vorgewärmt seinmüssen. Man bindet sie dann sofort zu
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Die behuiete Frau .
Eine Modeplanderei .

Nein , es ist kein Druckfehler in der Ueber -
schrift, liebe Leserin : Ich meine nicht die be-
hütete Frau , obgleich auch von ihr einiges zusagen wäre , sondern die behütete — will sagen
hutgeschmückte, von der — das wissen Sie doch
selber , nicht wahr ? — eine ganze Menge zu sagen

Schier unerschöpflich ist das Hutkapitel für
eine Frau , spannend von der ersten Zeile bis
zur letzten und aller Ucberraschuugeu und
Träume voll . Wie eintönig liest eS sich daaegenfür den Mann , feit die Tyrannin Mode eS ihm
untersagte , fein Haupt mit malerischen Krempen ,famtwaUenden Federn , blitzenden Schnallen und
sonstigem Zierat zu schmücken . Zur Charakte -
risierung des einzelnen tut die Herrenhuttracht
so gut wie nichts , sie sormt lediglich den Berufs -oder Gefells^'aststnp mehr oder weniger deutlich.Der Frau dagegen gestattet die Vielfältigkeitder Formen und des Ausputzes ihrer .,Behaup¬tung "

, sich genau dei - Rahmen sür ihr Bild zuwählen .
Es gibt doch noch angenehme Augenblicke imLeben ! Einer davon ist es . wenn Eva ausgeht ,um r. «* einen neuen Hut zu kaufen . Himmlisches

Gefühl , diese Gewißheit : Ich werde einenneuen Hut besitzen ! Lockende Sensation , dieser
Borsatz : heute will ich ihn aussuche » gehen !

Leicht ist es nicht dies Aussuchen , denn garzu vieles will dabei bedacht sein : Form und
Farbe und — Kostenpunkt . Diesen letzteren
»roßzüaia au "

Nähmaschinen OritZlier ,
Uber3X Millionen im Gebrauch X *

£ t MifStf
**

Ub* 400000 ** Gebrauch

Erstklassige deutsche Fabrikate i
Vertreter : Karl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz

viele Frauen erlauben , aber bekanntlich sind
unter Schwierigkeiten erkämpfte Genüsse um so
größer ! Und ganz bestimmt ist auch hier die
Borfreude zunächst mal das Schönste.

Es soll ja auch Frauen geben , habe ich mir
sagen lassen, die den Kauf eines neuen Hutes
als lästige , möglichst rasch zu erledigende Pflicht
betrachten : sie stürzen in den nächsten Laden und
verlangen irgend etwas , und sie haben ein ver -
hängmsvolles Talent , stets das für sie Unkleid -
famstc zu finden , einen „Deckel", einen „Topf -
kuchen "

, eine „Puddingform " — nur keinen Hut !
Und sie stülpen dies Gebilde bann lieblos auf ,drücken es auf die Nase in den Jahren , wo man
die Hüte sonst allgemein aus dem Gesicht trägt ,oder balaneieren es aus dem Hinterkopfe , wenn
die Modelofung es in die Stirngegend senkt —.
Diese Armen in ihrer Phantasie - und Freud -
losigkeit sind hoffnungslose Fälle , und wir wol -
len uns nicht weiter mit ihnen befassen. „Wenn
es ein neuer Hut sein muß und soll , warum
dann nicht der hübscheste , den eS für mich gibt ?"
denkt die echte Eva und sie stürzt sich fröhlich

Hut die große Mode bleibt hi,. minltl »
macht sogar der noch zierlicheren eng anschlickenden „Kappe " Platz , namentlich für di Strakund den Vormittag , aber auch für die aros,eToilette am Abend , wobei ebenso wie bei denKleidern Gold - und Silberstosfe . Straß - undPerlenausputz sowie farbige Stickereien einegroße Rolle spielen . Großen Hüten begegnetman verhältnismäßig selten und dann nur ineleganterer Ausfuhrung wie z. B . einem solche »mit weichgeschwungenem Filzrand und gleichfarbiger s- amtunterkrempe . Der Kopf ist pas-send in helleren Farben mit Wollfäden besticktuud trägt eine Brockatgarniernng usw . Damitwären wir gleich bei der nächsten Frage ange -langt , nämlich der nach dem Material : „Filzund Samt " lautet hier das Feldgeschrei . Daß

seine Triumphe feierte , wissen wir ja . abernun hat er noch eine neue Note bekommen , näm¬lich die Verzierung mit geometrischen Formenin einer Art Schablonentechnik aus dem gleichen,nur andersfarbigen Material und diejenige mitentzückend abgetönten Federgestecken . <Zur Be --
ruhiguug der Tierfreunde und Gegner des Fe -Serschmuckes sei hier ausdrücklich bemerkt , daßes keine Tierquälerei und keinen Vogelmord beidieser neuesten Mode gibt ! Wir haben geradein Deutschland eine hochentwickelte Federnindu -strie . die kleine Wunderwerke aus gewöhnlichenHühner -, Tauben - ete . Federn schafft , ähnlichwie die moderne Technik ans dem schlichte »Kaninchenfell die bezauberndsten Pelzschöpfun -gen heraus zu veredeln weiß .) Für den elegan¬ten Hut holt man sich natürlich in erster LinieSamt , aber auch Seide und dekorativ breit »gemusterte Bänder , Stickereien etc. zu Hilfe .Nun noch eins : die Farbe ? Silbergrau und
>vonigfarbe » sind die großen Töne , seltener einBleu , ein Weinrot , ein sanftes Dunkelbraun .Aber auch Schwarz und Schwarzweiß behalten
namentlich dank einer raffinierten Ornamentik
ihre Beliebtheit .

Und der Preis ? Ui jeh ich werde mich
hüten ! Man hat Beifviele , daß eine Hutrech-
nung ein Ehescheidungsgrund wurde , also will
ich lieber nichts gesagt haben ! Und natürlich
gibts ja auch schon — sogar haufeuweise — Hüte
für 7 uud 4 Mark oder noch weniger , so gut wie
es Pellkartoffeln aibt oder Hükmersrikassee ohne
Hühner . — — Aber , ich meine immer , dem
Glücklichen schlägt keine Stunde , und bei einem
schönen Hnt denkt man nicht an die Rechnung . —
Finden Sie nicht auch ?

A
i
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Orient - Teppiche !

Infolge außergewöhnlich günstiger Umstände verfügen wir z Z . über ein Lager ,
das hinsichtlich Umfang , Qualität und Preiswüraigkeit einzig dasteht

Brücken , Läufer und Gebet - Teppiche
Kelims , SticKereien und Kaschmirtücher

vorwiegend klassische Stücke
in vortrefflicher Erhaltung und berückender Schönheit der Farben

Zimmerteppiche
eine erlesene Sammlung in allen Größen und Formaten

Vollzähliger Eingang sämtlicher Mzt - Meiten
Tepp che , Vorlagen , Läufer und Teppichstoffe

Spezialität : Moderne Künstlermuster in Bukle , Axminster , Tournay und Smyrna
Allgäuer Handwebteppiche

Gardinen , Stores und Bettdecken
sowie alle Arten von Oardinenstotfen zur Se .bstanfertigung

Zah reiche Neuheiten in . pitzentüllen und Gittertüllen

Wohlfeile KünstlerdrucKe auf Voile und Nessel
in ca. 40 verschie enen Mustern und arbstelungen

Tissh - und D .wandccken / Re se- und Schlafdecken / Autode . ken / Wand ehänge

Möbelstoffe
Das weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte , un emein reichhaltige Läget in Stilsachen

und modernen Mustern

Dekorationsstoffe
Spezialität : indanthren (lutt - , licht - u . waschecht )

Noppenripse
die große Mode , in einfarbig , gestreift , ombriert und changeant , übet 50 verschiedene Farben

Bei größeren Einkäufen entgegenkommende Zahlungsbedingungen

DreyfußaSiegel
G . m b . H . Kaiserstraße 197

C. F. MULLER
Buchdruckerei und
Verlagsbuchhandl .
BUCH - . STEIN -

KARLSRUHE
Ritterstraße 1 , Fern¬
ruf 297 , Gegr . 1797
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Singer Nähmaschinen

Kaisehtr . 205 Karlsruhe Werderplatz 42

• jSjihr Praxis »

SameMneidttei
Srau M .I Philivvstr Z'ilV

Vlll aste Preise I
perl. Schneiderin

sucht » och einige Kun¬
denhäuser ». Neuansert .
u . Umarbeiten cinsacher
u . eleg . Damen - u . Kin -
lerkleider . Mäntel und
Kostüme . In und auher
dem Sause . Ang . unt .
Nr . 4iSö tnS Tagblattb .

Perlekte Tcknetderi »
acht ins Äuönäben

Angebote unt . Nr 44Z0
ins Tagblattbiiro erbet .

Einzel - Verkauf von Fabrikaten
sächsischer Gardinen-Webereien
Meine Herbst » Neuheiten

in Diwandecken
lischdecken

Bettvorlagen
sind einge . roffen

und biete ich in ailen Preislagen
eine reichhaltige Auswahl

Paul Schulz
WaldstraOe 33 , gegenüber dem Coloseeum

Das verlorene Ich.
Roma »

von
Franz Kreiden »»« « .

(23 ) lN achdruck verboten .)

Kyßler fuhr in seiner Erzählung fort : Im
Winter sei er in St . Moritz , im Vorfrühling
in Aöbazia gewesen , habe vor kurzem in Brüssel
ei » Rendezvous mit Mal gehabt , der nach
Nizza snhr und ihm seinen baldigen Besuch
versprochen . Adal habe einen Autounfall gehabt
und wolle in Nizza feine Nerven erholen .
Gestern bei seiner Ankunft in Marseille sei ihm
Adal eutgegengesahren . Da der Baron durch
einen unglücklichen Zufall seine Revenue vom
Majorat nicht rechtzeitig irha ' ten habe , sei er ,
der in Monte Carlo Verluste hatte , etwas in
die Klemme geraten und einstweilen in cm
weniger kostspieliges Nizzaer Hotel übergesie -
delt . Er . Kyßler , habe ihm natürlich sein Scheck-
buch zur Verfügung gestellt . Heut habe Adal
eine Sitzung in Marseille , es handele sich um
ein Kalisyndikat , da er mit einem Finanzkvn -
sortium wegen Exploitiernng des Kalilagers
auf der Besitzung seiner Tante unterhandle .
Adal habe ihn vorausgeschickt , damit er die
Ncchuuiigcu im Exzelsior begleiche « u6 Zimmer
für beide belege . Im Augenblick , da er dt : ö
tun wollte , hätten ihn die Liebe » auS Marokko
überrascht . Das sei natürlich das Wichtigste .
War ' s nicht im Exzelsior , würden sie anderswo
Unterkunft finden . Die Hauptsache sei . das ? sie
sich alle glücklich wiedergefunden hätten . Nun
sollten die Herrschaften berichten , warum sie den
armen Adal ohne Nachricht gelassen hätten , um
ihn nuu uach einem Jahr aufzusuchen .

Mit Staunen , jäher Entrüstung und seltsamen
Zweifeln hatte das junge Mätzchen zugehört .
War es möglich , daß alle diese Nachrichten Adal -
bertS nicht in ihre Hand gelangten ? Ihr Oheim

befaß großes Ansehen in Magazan , auch auf der
Post , und an ihn sollten Adals Nachrichten
adressiert sein . Hatte man ihn , den einstigen
Beamten des Machsen , in Verdacht , gegen
Frankreich zu konspirieren ? Dann war da noch
so viel Dunkles und UnstimmigeS . Und greif -
bar Unwahres . Sie lah au ' den feinen roten
Mund mit den kleinen weißen Zähnen , der so
heiter und lebhaft all dies berichtete . Die
dunklen Augen leuchtete » dem Erzählend - u , sein
ganzes Wesen atmete Freude und Gesu -ldheit .
Und doch : er log , er log bewußt . Vor kurzem
wollte Kyßler den Freund in Brüssel getroffen
haben , und vom Autounfall sprach er auch .
Dabei gab eS für Sahia keinen Zweifel , daß
Adalbert zu jener Zeit in Oran auf einer
amerikanischen Jacht ihr begegnet war .

Von den herrlichen Bildern der Fahrt sah
sie nichts . Blaue Meeresbreite , weißschäumende
Felseubrandung , brennende Blütenbüsche , weiße
Villen in buntem Farbenrausch — alles glitt
unsichtbar an ihr vorbei . Ihre Augen suchten
die Bilder hinter Kyßlers Stirn zu erkennen .
Ohne Bewegung sagte sie zu Omar :

„Nuu berichte du ."

In langsamen kühlen Worten sprach der kluge
Mann von dem vergeblichen Erwarten einer
Nachricht Adals , vom Tode des Farmers , dem
Verkauf des Auwesens und ihrer Reise nach
Oran . . Vier prüfende Augen drangen in die
ruhig blickenden Kyßlers , als Omar von der
Begegnung im Hasen von Oran berichtete .

Da verlor der gespannt Lauschende einen
Augenblick die Fassung . Er wurde blaß und
lehnte sich weit zurück .

„Wann war das ?"

„Am 18. Juni ."

„Und — wo — sagten Sie ?"

. .Im Hasen von Oran .
"

„Was für ein Schiff ?"

„Eine weiße Jacht , die „Francis " hieß und
unter amerikanischer Flagge fuhr .

"

„Und sonst bekamen Sie keine Verbindung
mit diesem — diesem Fremden ? "

„Kein Fremder , es war Adalbert . Wir fuhren
langsam dicht aneinander vorbei . Dabei sprach
er auf Englisch die Ihnen eben wiedererzählten
Worte ."

Kyßler strich sich über die Stirn . „Warten
Sie — am 18. Juni ? Ganz unmöglich . Am 10 .
erhielt ich Adals Nachricht aus der Klinik zu
Brüssel . Eine Aehnlichkeit hat Sie getäuscht .
Sie müssen —"

Sahias Stimme schnitt sein Stammeln ab .
„Brüssel ? Ich denke Leiden ?"

Kyßler legte die Hand auf die Augen . Daun
blickte er das Mädchen ruhig an .

„Das kann Ihnen nur Adals Verwalter ge-
schrieben haben — wer hatte Ihnen die Adresse
gegeben ?"

In Omars Mundwinkeln zitterte ein spötti -
sches Lächeln .

. .Wir haben uns erlaubt , aus Lorriughof vor -
zusprechen ."

Jetzt lachte Knßler hell auf .
"Ah , so ? Ich verstehe — der Treulose sollte

überrascht werden . Schade , daß Sie sich umsonst
bemühten . Also Utermöhl , der gute Junge ! Na
ja , Adal hat mir geschrieben , daß die treue
Seele , sein Verwalter , von ihm Order bekr »
men hat — also ich mnß nun Farbe bekennen —
Adal hat sich — liebe Sahia , nicht verzweifeln
— er hat sich zu Weihnachten mit seiner Nichte
verlobt — er wußte ja nicht , daß Sie seiner
noch gedenken — er hatte alles versucht . Und
da er besorgte , daß seine ferne Geliebte eines
Tages mit Ansprüchen herantreten und seinen
Vrantsrieden stören könnte , da hat sein Ver -
walter Instruktionen bekommen — umso mehr
wundere ich mich , daß er Ihnen verriet , daß
Adal in Nizza —"

Er unterbrach sich , da Sahia schluchzend ihr
Gesicht in des OheimS Schoß verbarg . Ein
peinliches Schweigen sv

~ ^ udselig zwischen

ihnen auf . Kyßler brannte sich eine Zigarette
an und befahl dem Chauffeur umzukehren .

Als das Mädchen ihr gerötetes Gesicht erhob
und Omar sein Schwesterkind zärtlich streichelte ,
sprach Kyßler sinnend :

„Gern hätte ich Sie geschont , Sahia . Aber
was sollte ich tun ? Sie stehen mir und ich
stehe Adalbert nahe . Verzeihen Sie die kleinen
Abweichungen vom Tatsächlichen — ich hatte
auch deu abwesenden Freund zu schonen . Ob er
nun in Leiden oder Brüssel oder sonstwo krank
lag , ist unwesentlich . Da er zum Glück heute
abend in unserer Mitte ist , lassen Sie ihn sich
selbst rechtfertigen . Er macht ' s besser als ich ,
der ihn vergebens herauslügen wollte ."

Omar nickte finster : „Gut , wir werden sehen ."

Der Rest der Fahrt verging in trüb - m
Schweigen . Kyßler ließ den Wagen vor dem
Hotel des Paares halten . Dort nahm er die
Hand der aussteigenden Sahia .

„Liebes Kind , nicht traurig sein , er ist nicht
schuldig ? vielleicht macht eure Aussprache alles
gut . Also heute abend um halb zehn im Warte -
räum des Hauptbahnhofes . Auf Wiedersehen !
— Ich habe die Ehre . Herr Professor ."

Mit fast widerwilligem Händedruck verab¬
schiedete sich Omar und führte die leise stöhnende
Sahia ins Haus .

*

Kyßler fuhr nach dem Exzelsior und begab sich
jus Bureau . Der Portier gab ihm Post . Er
griff nach einem Telegramm mit dem Aufdruck
Saßnitz a . R . Der Inhalt lautete :

„Verkauf wie vereinbart abgeschlossen . Stet -
tina zahlt Summe umgehend Bankkonto Ter -
meeren . Gruß Heinrich ."

Dan » nahm er den Brief mit gleichem Post -
stempel . Utermöhl schrieb von den Verkaufs -
Verhandlungen und dem seltsamen Besuch . Er
solle sich solche phantastischen Erpresser vom
Leibe halten . —

«Fortsetzung folgt . )
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Deutsch - Oesterreich
huldigt Hinvenburg .

TU Wie » . 2. Oktober .
Gegen Mittag erschien heute Bundeskanzler

Dr . S e i p e l in der deutschen Gesandtschaft ,
um dem Grasen Lercheuseld persönlich die
Glückwünsche der österreichischen Regierung zum
80. Geburtstag des Reichspräsidenten von Hin -
denbnrg . auszusprechen . _ , ,

Auf dem Heldenplatz der ehemaligen Hochburg
fand hente vormittag eine Hindenburg -
feier statt , die sich zu einer gewaltigen Kund -
gebung gestaltete . Hunderttausende von Men -
fchen hatten sich zu der Feier eingefunden .

Nach einigen Begrüßungsansprachen und Ge¬
sangsvorträgen hielt Karl Hans Strob l die
Festrede .

Unter stürmischer Zustimmung gelangte dann
eine Entschließung zur Verlesung , in der es
u . <i . ficifet : „Wenn wir Oesterreich « ! uns vor
dem Reichspräsidenten v . Hindenburg in
Ehrfurcht beugen , so bekunden wir damit ,
das , wir in ihm die leuchtende Gestalt unseres
Führers sehe » , das, wir trotz unseres Selbst -
bestimmungsrechtes den Bestand von Grenze
zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich
uicht anerkennen und uns mit einem Zustand
nie zufrieden geben können , der einem natür -
licheu Rech « der Völker und der geschichtlichen
Entwicklung widerspricht . Ebenso bänmt sich nn -
ser Rechtsgesühl und unser reines Gewissen
auf regen die Bestimmungen der Friedensver -
träge , das deutsche Volk habe den Ausbruch
des W e l t k r i e g e s v e r s ch u l d e t . Wir dan -
ken unserem greisen Helden , daß er auch hierin
als tapferer Führer iu den Kampf gegen die
Kriegsschuld lüge vorangeht . In allem Kisten
wir jhm treue Gefolgschaft .

"

Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutsch -
landliedeS erfolgte ein ^ Vorbeimarsch der Ver -
eine und Abordnungen vor den Festgästen , der
über zwei Stunden dauerte .

Gras Westarp zum Geburtstag des
Reichspräsidenten.

Hannover , 2. Okt . Bei der gestern abend aus
Anlaß des 80. Geburtstages des Reichspräsi¬
denten veranstalteten Feier sprach Graf
Westarp über „Hindenburg , den Führer des
deutschen Volkes " . Er führte u . a . aus , not -
wendig sei , die V e r f a f f u n g sb e f u g u i f s e
des Reichspräsidenten wesentlich zu erweitern ,
z . B . fehle ihm im parlamenearischen System das
Recht , nach eigenem Ermessen Kanzler und Mi -
nister zu ernennen oder zu entlassen . Augen -
blicklich gebühre ihm besonderer Dank für die
am Tannenbergdenkmal gesprochenen , Deutsch -
lands Schuld am Kriege zurückweisenden Worte .
Der amtliche Kampf gegen die Schulblüge müsse
bis zum Ende durchgeführt werden .

Die Ehrung der Jäger für Hindenburg .
Der Allgemeine Deutsche Jagdschntzverein hat

durch , den bekannten Jagdmaler Karl Hans
K ML rti igden . ReichÄ >räsiö .ente » M ..
WmMlckÜK malen lassen . Das Originäl ^emalde
stelle f(i\ t lebensgroß den Schirmherrn der deut -
schen Jägerei dar , mit entblößtem Haupt vor
einem erlegten Hirsch stehend . Dieses Bild wird
dem Reichspräsidenten zu seinem 80. Geburts -
tag zum Geschenk gemacht werden .

Gleichzeitig hat der Allgemeine Deutsche Jagd -
schutzverein nach dem Original künstlerisch aus -
geführte Kupfertiefdrücke ausführen lassen ,
deren Erlös einer Stiftung zufließen soll , ans
der den im Kampfe mit Wilddieben verwunde -
ten Forst - und Jagdschutzbeamten und ihren
Hinterbliebenen Unterstützungen gewährt wer -
den sollen , ein Gedanke , den der Reichspräsident
als alter Weidmann freudig begrüßt hat .

Chamberlines Glückwunsch an Hindenburg .
' Berlin , 2 . Okt . Der Ozeanflieger Elarenee
C h a m b e r l i n c hat an den Reichspräsidenten
folgendes Telegramm gerichtet : „Geburtstags -
glückwnnsch an den wundervollen Füh -
r e r eines w ü 'n ' d erv o l len Volkes . Elarenee
Ch a m b e r l i n e und . Frau .

"

„Ein für alle Mal ?"
Von

Dr . Paul Rohrbach .
Einer französischen Feder ist ein Geständnis

entschlüpft , das man in dieser Unumwundenheit
nicht hätte für möglich halten sollen . Es steht
im „Temps " und es lautet : ■

Deutschland hat ein für alle Mal feine Ver -
antwortnng für den Ausbruch des Krieges an -
erkannt , und niemals wird die französische Re -
gierung eine Revision des Artikels 231 zulassen ,
„da damit die rechtliche Basis des
ganzen Friedensvertrages zu -
s a m m e n b r e ch e n würde .

"
Artikel 231 ist jenes Stück des Versailler

Diktats , von dem manche Leute iu Deutschland
meinen , es sei nicht so überaus schlimm , iveil
uicht ausdrücklich von dem deutschen „Ver -
brechen " darin die Rede ist — das sei nur in
dem Ultimatum vom 16 . Juni 1919 der Fall ,
und dieses hätten wir ja nicht nnterschristlich
anerkannt .

Wie man sieht , ist diese Unterscheidnng im
französischen Sinne unwesentlich . Auch das ,
was Deutschland in Artikel 231 unterschrieben
hat . ist nach dem „Temps " schon ein Schuld -
bekenntnis , das dazu ausreicht , „die Basis deS
ganzen Friedensvertrages " zu bilden . Hier -
nach hat der Friedensvertrag ausdrücklich den
Charakter einer legitimen und gebotenen Be -
strasung Deutschlands dafür , daß es mit der
Entfesselung des Krieges ,^ aS größte Ver -
brechen der Weltgeschichte " begangen hat . Es ist
nicht ein Vertrag , wie ihn der Sieger anch sonst
dem Besiegten anfleat , sondern es ist die Ere -
kntion eines Urteils , das die Gerechten über den
Sünder gesprochen haben .

In der Kundgebung des deutschen Außen -
Ministers zur Tannenberger Rede ist das Ver -
laugen nach schiedsgerichtlicher Klarstellung der
Schnldfrage wiederholt morden . Rein . sagt der
„Temps "

, keine Untersuchung , denn Frankreich
ist von vornherein entschlossen , eine Revision
nicht zu erlauben , weil die Basis des Frieden ? -
Vertrages „intakt " bleiben muß .

Intakt auch für den Fall , daß sich das Urteil
garnicht anfrechterhalten läßt ? Die Frage darf
garnicht gestellt werden , antwortet der „Temps " ,
denn es ist ein Axiom , daß der Friede nnantast -
bar istl

Eigentlich muß man sich wundern, , daß ein
Organ von der Bedeutung des „Temps " sich
diese logische nnd moralische Blöße gegeben hat .
Trotzdem oder gerade deshalb müssen wir aber
dankbar sein und werden dieses Eingeständnis
nicht vergessen . ' „Ein für alle Mal "

, sagt der
„Temps "

, hat Deutschland seine Verantwortlich -
keit bekannt . Ein für alle Mal , erwidern wir ,
hat der „ Temps " bekannt , daß es ihm gleich -
gültig ist , ob der Friede , der Deutschland in
Versailles diktiert wurde , ein gerechter oder
ein Lügenfrieden ist !

. Es gibt noch . andere französische Blätter , alS
den „Temps "

. Eins davon ist „L' Echo de Paris " ,
das Blatt des französischen Generalstabs . Darin
kann man folgende interessante Sätze lesen :

„ Als davon die Rede war . Dentschland zum
Völkerbund zuzulassen , forderte Frank -
reich von ihm ein neueS n n d
freies Z u g e st ä n d n i s i e i n e r S ch n l d .
Man hielt uns entgegen : „ Denkt nicht an die
Vergangenheit . Die Sicherheit der Zukunft
verlangt gebieterisch die dentsch - französische
Aussöhnung . Erweist euch als Männer der
Zukunft .

"
Unsere Regierung ließ sich überzeugen .

Deutschland hat sich , nachdem es in den Völ -
kerbnnd eingetreten war . dort in der Tat sehr
auf die Zukunft bedacht gezeigt . Es hat sehr
gut verstanden , daß der Völkerbund sogar nach
der Meinung seiner Urheber , wie der Artikel
19 des Paktes bestätigt , ein Revisionsinstrn -
ment der Verträge ist , und daß der Ehrgeiz
der einen , der Kleinmut der anderen , ihm
dazu verhelfen würde , seine Hoffnungen auf
eine Abänderung zu verwirklichen .

DaS hätten wir voraussehen und uns , wie
die Parteigänger der Politik von Loearno
sagen werden wen .l sie logisch sind , damit ab -
finden müssen weil diese friedliche Revision
das einzige Mittel ist , eine gewaltsame Revi -
sion zu vermeiden .

"

Von dieser kaum verseckten Jrouisierung des
Paktes von Loearuo findet der Verfasser des
Artikels selbstverständlich sehr schnell den Weg
zu dem Satz : Hindenburg sagt , der Krieg von
1914 sei Deutschlaud aufgezwungen , Hindenbnrq
wird von Strefemann ldas kriegerische vom
„friedlichen " Deutschlaud ! ) gedeckt — . also :
Deutschland bereitet den Tag vor , an dem es
sich den nächsten Krieg „ aufzwingen " lassen wird !

Die Militär im „ Echo de Paris " mögen so
schreiben , denn schließlich ist es ihr Handwerk .
Gründe für das Sechsmillionenheer der jüng -
sten französischen Rüstungsvorlage und für die
Fortdauer der Besatzung im Rheinlande zu -
sammenzusucheu . Es wird auch uicht viele
geben , namentlich unter den untergeordneten
Federn , die selbst eine vernünftige Vorstellung
von deu Dingen haben . So wie dem Russen
alles Merkwürdige , Kuriose von vornherein
„deutsch " erscheint , so daß er im Sprichwort
sagt : „Der Deutsche hat den Affen erfunden "
— so scheint jetzt dem gewöhnlichen Franzosen
mit dem Deutsche » auch schon der Begriff des
Unheimlichen gegeben zu sein , das zu allem
fähig ist und vor dem man sich nicht genug vor -
sehen kann .

Freilich gibt es auch französische Organe , denen
bei der Erörterung der Schuldfrage aus einem
anderen Grunde unbehaglich wird , nämlichweil ihnen das „Ein für alle Mal " des „Temps "
offenbar zweifelhaft wird . Zu ihnen gehört
diesmal auch der „Soir "

. Er braucht den
Kunstgriff , Hiildenbnrg und Poineare in Pa -
rallele zn fetzen , weil sie beide von der Ver -
gangenheit des Krieges sprächen , statt in die
aufbauende Zukunft zu blicken . Hindenburgs
Rede , die doch in einer großen Zukunftsforde -
rung gipfelte , als der Vergaugeuheit zugekehrt
hinzustellen , ist allerdings ein starkes Mißver -
ständnis , aber Hindenburg ist im „Soir " über -
Haupt nur die Folie , um Poiuearä anzugreifen :

„Jedesmal , wenn er den Mund öffnet ,
bringt er alte Beschwerden , die wir gegen
Deutschland ins Feld führen können , in Er -
innerung . Er stellt in langweiliger Weise die
vollständige Bilanz der Fehler und der Ver -
antwortlichkeiten von jenseits des Rheins ans .
Er bläst mit rachsüchtigem Atem auf die noch
warme Asche des Nationalismus , den man
lieber für immer erloschen sehen möchte .
Solche Ausführunegn schmecken nach Trödel -
kram .

"

Gut gesagt, -vortrefflich charakterisiert ^ Aber
der „Soir " ist kein Blatt des französischen Pa -
zifiSmus . Er möchte PoincarS zur Ruhe
pfeifen , damit Hindenburg und Strefemann
nicht laut werde » . Das Gefährliche ist die Dis -
kussion ! Der französische Justizniinister Bar -
thou hat in einer Rede vom 25 . September so¬
gar ein direktes Angebot mit den Worten ge-
macht :

„Das Schweigen , das wir um d e n P r e i s
der Gerechtigkeit gern wahren wollen , istdie notwendige Bedingung für die Annäherung
die der Weltfrieden erfordert . Um diesen
Preis allein können wir ver -
g e s s e n .

"

Ist es nicht sichtbar die Angst um das Ein
für alle Mal "

, die ans diesem „Vorschlag
'

zu?
Güte " heraussieht ? Solche Symptome anchwenn im übrigen die große Phraseologie nichtgespart wird , „ es gibt Dementis , die die Welr -
geschichte nicht annimmt .

" hat Herr Barthon ineinem Atem mit , einem Gesühlsanerbiete » ver¬kündet — sollten für uns lehrreich sein .

Strefemann über Hindenburg.
WTB . Berlin . 2 . Okt .

. In der „Tägl . Rundschau " schreibt Reichs »
minister Dr . Strefemann zum 80. Geburtstag
des Reichspräsidenten u . a . :

Eine starke , lautere Persönlichkeit mit dem
Höchstmaß von Vaterlandsliebe und gewissen -
Ijaftem Pflichtgefühl , so steht die ehrwürdige Ge -
stalt unseres Reichspräsidenten vor uns an sei-
nem 80. Geburtstage als der getreue st e
Diener seines Volkes . Glanzvoll war
die historische Rolle , die ihm in der Weltgeschichte
zugefallen ist. Noch größer fast ist die Tat , zu
der ihn ernste Pslichtauffafsung bewog : Erneut
dem Rufe der Nation zn folgen , als es galt , in
frie -dlicher Aufbauarbeit seinem Vater lande zu
dienen .

Wie sich in Hindenburg die Synthese des
alten nnd neuen Deutschlands voll -
zieht , so vcrkörpet seine Persönlichkeit die Idee
der wahren Volksgemeinschaft . Deshalb steht
das deutsche Volk in seiner überwiegenden
Mehrheit zu seinem Reichspräsidenten und wird
an seinem 30. Geburtstage in Liebe und E5r -
furcht seiner gedenken , und damit ehrt das beut -
sche Volk sich selbst . Hindenburg hat im In - und
Auslande die Tatsache lebendig gemacht , daß das
neue deutsche Staatswesen in kraftvoller Auf -
wärtsentwicklung unerschüttert dasteht .

Das Geburtstagsgeschenkder württcmbergischen
Staatsregierung für Hindenburg.

Stuttgart , 2 . Okt . Wie die Telegraphen -
Union erfährt , hat die württembergifche Staats -
regierung dem Reichspräsidenten zu seinem 80.
Geburtstag eine kunstvoll gearbeitete Kamin -
Uhr znm Geschenk gemacht . Die Uhr ist von
dem Stuttgarter Professor H a u st e i n ent¬
worfen und von der Firma Gebrüder Jung -
Hans A . - G , Schramberg , ausgeführt worden .

Glückwunschtelegramm des Gewerkschasts -
bundes der Angestellten.

Berlin , 2 . Okt . Ter Gewerkschaftsbund der
Angestellten hat folgendes Glückwunschtelegramm
an v . Hindenburg gerichtet : „Dem Oberhaupteder Deutschen Republik senden wir herzliche
Glückwünsche znm 80 . Geburtstage und ehr¬
furchtsvolle Grüße . Wir begrüße » es besonders
daß der Geburtstag des Herrn Reichspräsidentenmit dem sozialen Gedanken erweiterter Hilfe fürdie Kriegsbeschädigten nnd Kriegshinterbliebe -
nen verknüpft worden ist ."

Kommunistische Gtörungsverfuche .
WTB . Berlin , 2. Okt .

Von der Polizei sind am Samstag abendund im Verlaufe des Sonntags etwa 20 0Personen festgenommen worden , die iednck" Ue nach Feststellung der Personalien wied ^entlassen werden konnten . Es handelte n »meist um ^ i n k s r a d i k a l e . die wegen Be -schadignng von Fahnen . Belästigung Politik° " dcrs Denkeuder und Widerstandswstnng m?der Polizei in Konflikt geraten waren .

qn
r!rti§U!XA8t v e£krauens8aohe . deshalb wenden 8is sich

■JLiYL al i be wÄhpt © f' irma Friedrich Springer .Karlsruhe . Warka :raten «traUe 555. t 'el
' l -cistunusfäliigstes Spezialgeschäft

' weinem Dei4iitek .tion8haus .Unrk -&. 1 afonstraU © gründlich und billigst desinfiziert.

Die Arbeiislosenversicherung .
in , *)

Die Hauptnnterstütznng
beträgt :

in der Klasse I 75 Prozent ,
in der Klasse II 65 Prozent ,
in der Klasse III 55 Prozen ,

' i« der Klaffe IV 47 Prozent
in den Klassen V und VI 4g Prozent ,
in der Klasse VII 37,5 Prozent ,
in den Klaffen VIII bis XI 35 Prozent des

EiwheitHlohncs .
' Als Fam > l,cnzusch ! ag werden für jeden
Michlassberechligle « Angehörigen 5 Prozent des
Einheitslo .hnes gewähr ! . Einschließlich der Fa¬
milienzuschläge darf die Arbeitslosenuuter -
stützumg jedoch

in den Klassen I und II 80 Prozent ,
i-n 'der Klasse III 75 Prozent ,
in der Klasse IV 72 Prozent ,
in den Klassen V ant VI 65 Prozent ,
in der Klasse VII »2,2 Prozent ,
in den Klassen VIII bis XI 6*1 Prozent

des Einheitslohnes in keinem Falle
übersteigen .

Auf Grund der vorstehenden Bestimmungen
ergeben sich folgende

Uuterftützungslcistungen :
Ivöchint' (Sir -

Loch» ArbeuS - V<tls » 'Haupt - Höchsl-
klass« ( lltflCit lob ;' untc >!«üvuns untei » Übung

I bis 10 Jl 8 Jl 7o % — 6 — M 80 % = 6,40 .41
II 10— 14 M 12 M 6* % - 7 »0 Jt SO % = 9 60 Jl
III 14— 18 M 16 Jl 55 % — 9 85 Jl 75 % = 12 .— M' IV 18—24 M 2 j Jl Yl \ - 9 8 " Jl 72 % = 15 .12 Jl
V 24—®' M 27 Jl 40 % - 10 .80 J 65 7r = 17 55 tt

VI 80—80 . /}' 88 Jl 41; % = 13 20 Jl 65 % - 21 .45 .HVII 36—42 M 89 Jl ; 7Vj % = 14 .63 .* 62 % = 24 38 Jl
VIII 4-2—48 M 4 '. Jl 85 % =■15 75 Jl 60 % = 27 — Jl

IX 48—54 Jt 5t Jl 3 ? % = 17 85 Jl 60 % = 80 .60 Jl
X 54—00 J! 57 W 85 % - 19 .95 Jl 60 °r< - 34 20

XI ÜJjcr 00 Jl 0l>Jl 3o 7o — 22 .Uc Jl 60 % = 87 .80 Jl

Bemerkt sei noch , daß sich in den unteren
Lohnstusen in der Hauptsache Lehrlinge und der -
gleichen Personen mit geringer Arbeitslosigkeit
befinden . i

Gagenüber dem ursprünglichen Regierungs -
entwurf bedeutet die Gesamtvlblösung der Unter -
stützu -ngssrage eine wesentliche Verbesserung .
Der weitere Einbau einer Unterklasse über den
Rcgierungseutwurf hinaus geschah aus dem
Grunde , um Lohnüberschneidungen zu
vermeiden , wodurch die Erwerbslosensllrsorge
am meisten kompromittiert wurde . Da . die
eigentlichen Träger des Famiiieneinkominens
erst iu der Klasse IV usw . beginnen , wurde in
de « unteren Lohnklasse « ein eritsprechenber
höherer Prozentsatz zugunsten des Einzelner -
sicherten äuge setzt. Die vorgenommen « Rege -
lung bedeutet eine wesentliche V< ibesseriing ge-
genüber der Regierungsvorlage , die nur sieben
Lohnklasseu vorsah , mit dem Einheitslohn schon
mit 47 Mk , abschloß und auch in den anderen
Leistung « » ganz erheblich hinter der jetzigen
Regelung zurückgeblieben ist

Die Regelung der Unter st ützungs -
leistuna e n w > 1 d von keinem zweiten
Lande der Welt ihrer Höhe nach er -
reicht . Dabei kanu der Verwultung 'srat der
Neichsansta -lt noch weiter « Lohn klaffen einfüh¬
ren . Tie UnieistützungsiÄstung wird für die
sechs Wochentage bar gewähr ! . Die Karenz -
zeit beträgt jetzt sieben Tage . Tie
Unterstützung kann schon mit dem Tage der Ar -
beitslosenmel 'i'ung ' gewähr ! wer ! en ,

Tie K r a n k e n 0 e r s i ch e r n n g Arbeits -
loser ist so geregelt , daß der Arbeitslose neben
den Sachleistungen der Krankenkasse iArzt . Apo -
ilxke . K ra n ken hau Sbe ha nd luug und dergleichen )
dieselbe Arbeitslosenunterstützung erhält , die er
erhalten würde , wenn er nicht krank geworden
wäre . Die Beiträge zur Krankenkasse werden
aus den Mitteln cer Reichsan stalt für die Ar -
beitslosen bestritten .

Die AnsrechterhaltUiNg der Anwartschaft in
der Invaliden - , Angestellten - und knappschaft -
licheu Pemivlus ^ i sicheruM aejchichl für die Ar -

boitslosen ebenfalls aus Mitteln der Reichs -
an stalt .

K n r z a r b e i r e r u n t e r st ü tz u n g kau« aufAntrag des Verwaltungsrates der Reichsaustaltund mit Zustrmmu « g des Rcichsarbeiisinin -
sters eingeführt werden . Sie darf jedoeb niM
höher sein als die ArbeitsIosenunlerstütznng diedie Kurzarbeiter erhalten , wen » sie arbeitslossind . Kurzarbeiterunterstützung „ u* Arbeits¬verdienst dürfen zusammen fünf Sechstel d- svollen Arbeitsentgelts nicht übersteigenDie Krisen u n t e r st ü tz u n g erhalten Ar -beitsloie , d>ie arbeitssälMg , arbeitswillig aberunfreiwillig arbeitslos und bedürftig find iZh

1. die Anwartschaft nicht erfüllt fabe ^ ( {„ t
letzten zwölf Monaten keine 20 Wochen in eine ?
veriichelUngLpttlchNg .cn Beschäftigung aestanden
L» Ä -w° » « SWfSSStten ® 10 -wOüuj 'Cn in einer ö 'Crfirfi'Cruin-nSttfffr
gen Beschäftigung gestanden hA A

" ^
»lufprnch auf Arbei t s l osenun te rstützungerichopft haben , d . h . , wenn die Unterstülzuiiafür insgeiauit 2« Wochen gewährt KlWährenddem ei« Verdienst durch Ge -lcgenheitsa r beit auf die Erwerbslosen -Unterstützung angerechnet wurde , wird »aS . wasder Arbettsioi « durch Gelegenheitsarbeit ver -

^ r ? » n - .
^ ^ eils -losenuuteritützung nicht

ilV ii ' J 0® 1,11' dieser Verdienst ineiuer . 0 Prozent des Unteistütznugs -
betrages nicht übersteigt . Uebersteigt der Ver -
dienst ein Fünftel der Unterstützung , so wirdder Mehrverdienst zur Hälfte «50 v . H . ) an¬
gerechnet .

Tie Arbeitslosenunterstützung ist der Psän -
o>un 'g lz nij nicht unterworfen un >d sie unter -
liegt auch ». er C' inko 'mmensteu >er nicht .

$ . ,
ee Arbeitslosenunterstützung

erhalt der Arbeitslose für die Zeit , ,' ür die er
noch Arbeitsentgelt bezieht , oder für die Zeit ,in der er aus einer Abdiug >ungs - oder Entschä -
digungssilmme anläßlich des Ausscheidens aus
einer Beschäftigung den Betrag in Höhe des
Arbeitsverdienstes aufwenden kann , den er auf -
wenden könnte , wenn er n'icht aus seiner Ar¬

beitsstelle ausgeschieden wäre . Keine Unter -
stittzunlg erihäl 't auch ö>er Arbeitsloi ^ , d>er »öä-e vor -
geschriebene BieldUug ochne Entschulldigu >ng uu -
terläßt . Der Anspruch auf Auszahlung der Ar -
beitslosenuuterstlltzung ist ausgeschlossen , wenn
seit dem Tage der Verwilli ^ nng drei Monate
verstriche « sind .

.* > Siebe auch ..Karlsruh « Tasblalt " Nr . »08 und
271.

Aieraiur .
Rudolf Geist : Nijin , der Sibire . Roman . Jllu -

striert von Rudolf Schlichte . «Erschienen im
Malik - Verlag , Berlins

Geist führt uus in diesem Roman , der sich mit
der ungehemmten Leidenschaft urwüchsiger Pri -
mitiven befaß ! in die Archangelsker Gegendder iiachrevolutionäreii Epoche Rnßlands ^ 3? ijin ,der Sibire , der Riefe der durch die Schnee -
wüsten Sibiriens irrt als Feind deS Men¬
schen . weil es für ihn nur ein Sichansl ben
gibt , in welchem das Nomadenlum der Ahnen
» och uiieiugedämmt triebhaft ist der Aben -
teurer aus Primitivität , dessen Faust eineS
„ Ticktack" wegen tätlich auf den Freu »d her -
uiedersaust der an dem Dunkeln dem Geh im -
niSvollen einer Uhr - dem orakelhaften Ticktack— fast zugrunde geht , dessen Leidenschaft sich
Närker austobt als der eisige Schneesturm des
hohen Nordens , dem er dennoch znm Opser
füllt , diesen Riesen hat Geist meisterhaft ge-
ichildert .

Tie Eharaktere der Gegenspieler sind fein
ausgearbeitel . Leonid Onichrin und die Frauen
sind Kabiuettstücke der Eharakterzeichnnng . Trog
Revolution und BolscheiviSlnuS lebt in dem
russischen Bauer noch die patriarchalische Ab -
hängigkeit ^ geistert daS „Väterchen " unwiderruf -
lich dnrch die russische Volksseele — tief ^ weit ,
unausgeglichen , sehnsüchtig , ivie die weite Steppe
des eisigen Nordlandes . die in diesem Roman
lebendig wird .

Im gleichen Verlag erschienen von
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Die spanische Bleiindustrie.

Die Krisis am Bleimarkt und ihre Auswirkung
in der spanischen Bleigrubenindustrie .

Von
Alfred Wolfs Madrid ) .

Seit etwa anderthalb Iahren zeigen öie
Preise am Bleimarkt eine dauernde Abwärts -
bewegunf . Während im Anfang des Jahres
1323 die Tonne Blei an der Londoner Börse mit
£ 43 notiert wurde , stand es Ende 1926 aus
£ 38 , setzte in der Folgezeit seinen Sturz uu -
aufhaltsam fort und hat zurzeit einen Tiefstand
von £ 22 erreicht . Als retardierendes Moment
erscheint Ende Juli dieses Jahres eine vorüber -
Sehende Hausse , verursacht durch plötzlichen Or -
derandrang von seiten der Konsumenten , die
bisher im Vertrauen aus den ständigen Rück -
gang der Bleivreise äußerste Zurückhaltung ge°
übt hatten . Allerdings war die Steigerung des
Konsums nicht so beträchtlich , als das , das starke ,
wenn auch nur kurze Zeit währende Anziehen
des Bleipreises dadurch gerechtfertigt gewesen
wäre . Nach den ersten Aufusttagen setzte die er -
wartete Reaktion ein und unter dem Druck neuer
Bleizusuhreu sanken die Preise unter ständigen
Schwankungen weiter . Von einer Besserung aus
dem Bleimarkt kann auch nicht die Rede sein ,
solange nicht eine wesentliche Verminderung der
Bleiweltprodnktion eintritt , solange also das
ungesunde Mißverhältnis zwischen großen La -
gerbeständen und starken Bleiankünsten einer -
seits ulid geringer Konsumnachfrage andererseits
weiter besteht .

Der gewaltige Sturz des Bleipreises löste be-
rcits in den ersten Monaten dieses Jahres in
der spanischen Bleigrubenindustrie eine schwere
Krisis aus . Verschärft wurde diese Krise durch
da « andauernde Steifen der Peseta , das als
Folgeerscheinung der günstigen Finanzverhält -
nisse des Landes und der offensichtlichen Stabili -
tät der Diktaturregierung zu bewerten ist . Fm
Jahre 1325 betrug der Durchschnittsknrs des
englischen Pfundes 85,60 Pesetas . 1926 32,60 Pe¬
setas , und zurzeit wird das Pfund mit 27,80 Pe -
setas notiert . Die Tatsache , daß Löhne und Aus -
gaben für Materialien usw . unverändert auf der
gleichen Höhe blieben , hatte zur Folae , daß bald
ein großer Teil der Gruben ohne Gewinn , die
mittleren und kleineren unter ihnen sogar mit
Verlust arbeiteten . Eine Anzahl von Minen
mit besonders hohen Gestehungskosten sahen sich
gezwungen , den Betrieb einzustellen . Vor allem
handelte es sich dabei um Neugründungen , die
vor zwei Jahren im Zeichen der Haussetendenz
am Bleimarkt zahlreich entstanden waren , jedoch
infolge Fehlens feglicher rationellen Gewin -
nuug und Ausbeutung der Bleierzvorkommen
ltei entsprechend reduzierten Bleivreisen keine
Aussicht mehr auf Bestand haben .

Um den schwer um ihre Existenz kämpfenden
kleinen Gruben die Möglichkeit zu geben , die
Krisis z-u überstehen / faßte die Regierung Ende
Mai den Entschluß , eine Hilfsaktion ins
Werk zu setzen , die in der Gewährung eines
Vorschusses von drei Millionen Pesetas an
die bedrängten Gruben gipfelte . Die Gruben
schloffen sich in zwei Syndikate zusammen , und
es wurde ernstlich das Projekt erwogen , eigene ,
staatliche Schmelzereien zu errichten , ohne daß
dieses Projekt aber bis jetzt verwirklicht worden
wäre . Von seiten der außerhalb dieser Be -
wcgung stebenden führenden großen Minen -
gesellschasten begegnete man den Maßnahmen
der Regierung mit einiger Skepsis , zumal da
öie beiden Syndikate sast nur Gruben umfassen ,
die infolge hoher Gestehungskosten nach Wegfall
der staatlichen Unterstützung kaum in der Lage
sein dürsten , aus eigener Kraft heraus sich wei -
ter zu behaupten . Da aller Voraussicht nach
der erwähnte Vorschuß ungefähr innerhalb eines
halben Jahres k >on Ende Mai bezw . Anfang
Juni ab gerechnet ) erschöpft sein wird , so geht
man nicht fehl in der Annahme , daß öie Unter -
stützungsmaßnahmen der Regierung für die be-
teiligten Gruben lediglich ein Hinausschieben
des drohenden Konfliktes bedeuten , ihre Wir¬
kung folglich nur als eine rein dilatorische zu
betrachten ist . Wenn man dazu berücksichtigt ,
daß seit Gründung der beiden Syndikate das
Blei bis auf den heutigen Tag ständig weiter
gefallen ist und infolgedessen die wirtschaftliche
Lage der unterstützten Gruben nach dem Auf -
hören der Subvention noch aussichtsloser sein
wird als vorher , so drängt sich einem die Frage
ans , ob es überhaupt irgendwelchen Wert hatte ,
die Lebensdauer der konkursbedrohten Gruben
aus künstlichem Wege zu verlängern , ohne sie
dadurch vor dem endgültigen Zusammenbruch
bewahren zu können . Allerdings darf man nicht
vergessen , baß die Unterstützungsaktion von
einer Regierung ausging , die den Schutz , die
Erhaltung und den gesteigerten Ausbau der
nationalen Industrie aus ihr Panier geschrieben
hat . Doch die Verhältnisse werden sich allem
Anschein nach stärker erweisen als die Maßnah -
men der Regierung und nur diejenigen Unter -
nehmungen , deren Gruben gestützt aus eine
rationelle Bewirtschaftung mit Gestehungskosten
rechnen können , die in einem erträglichen Ver -
hältnis zu den fetzigen Bleimarktpreisen
stehen — wozu in erster Linie die wenigen , füh -
renden großen Bleiminengcsellschaften Spaniens
gehören — werden in der Lage sein , die schwere
Krisis zu überdauern . Alle anderen , unproduk -
tiv arbeitenden Gruben dürsten unter der Ein -
Wirkung der beiden Hauptsaktoren , nämlich dem
Steigen der Peseta und dem gleichzeitigen Fal -
ln des Bleipreises , ein an sich bedauerliches ,
aber unvermeidliches Opfer der Krisis am Blei -
markt werden .

M Immer
Tagbiatt " für Oktober entgegengenommen

Wirtschaftliche Rundschau
Eröffnung der Kölner Herbstmesse . Die dies -

jährige Kölner Herbstmesse steht äußerlich im
Zeichen eines großzügigen Umbaues der Messe -
gebäude und muß sich daher räumlich etwas be-
helfen . Sie wirkt auf den ersten Blick improvi¬
siert - Will man ihr im Laufe der allgemeinen
Messeentwicklung , deren Fortschritt langsamer
und prosaischer ist , als viele Messepolitiker mei -
nen , eine besondere Note zusprechen , so könnte
man sagen , daß sie gleichzeitig konzentriert und
in den wichtigsten Abteilungen ausgebaut ist .
Es herrschen durchaus die seit langem messe-
fähigen Waren vor , Textilien , Möbel und Haus -
Haltungsgegenstände , aber diese Abteilungen sind
gut beschickt, und man kann für diese Gruppen
gerade in Köln eine steigende Messefreudigkeit
feststellen . Dagegen ziehen sich andere Artikel ,
Lederwaren inffr- Kleinmetall , mehr zurück . Die
Zahl der Aussteller ist von 691 im Frühjahr auf
841 gestiegen .

Der e r st e Tag setzte schlagartig mit stärkstem
Besuch ein und , was noch mehr überraschte , mit
außerordentlich reger Verkaufstätigkeit gleich in
den ersten Stunden . Das Geschäft war durch -
schnittlich in allen Branchen gut , in Möbeln sehr
gut . in Textilien stellenweise mittelmäßig .

Die Konservenindnstrie im September . Man
schreibt uns aus Kreisen der Industrie : Die Bohnen -
ernte ist beendet . Die Erträge haben annähernd nicht
das gehalten , was erhofft wurde . In jungen Schnitt -
und Brechbohnen war der Bedarf nicht zu decken.
Die Ernte in besseren Bohnensorten und in Stan -
genbohnen war einigermaßen zufriedenstellend . Nur
aus Schlesien wird von einer guten Bohnenernte
berichtet . Die Ernte in Pfifferlingen war gut . Da -
gegen versagte sie in Steinpilzen sast vollständig . Es
ist anzunehmen , daß bei einer einigermaßen günstigen
Weiterlage die Ernte an HerbstgemUsen befriedigend
sein wird . Die Anlieferungen an Spinal , Karotten
und den Kohlarten hatten bereits begonnen . Man
kann zusammenfassen : Die Gesamternte an
Gemüse und Ob st blieb unter dem Durch -
schnitt der Vorjahre . Nur Aepsel und Pslau -
men wurden in großen Mengen angeboten . Doch
waren die Preise sür diese beiden Obstsorten recht
hoch. Im ganzen hat die Qualität des Obstes durch
das ungünstige Wetter gelitten . Trotz der Neigung
der Früchte zum Faulen , zeigen die in diesem Jahr
hergestellten Fabrikate eine einwandfreie Beschaffen -
heit .

Infolge der hohen Preise für die Rohware haben
auch die Preise für die Fertigware an -
gezogen . ' Da die Preise bisher für die hanpt -
sächlichsten Gemüse - und Obstsorten zu knapp kalku -
liert waren , war eine Preissteigerung durchaus nötig .
Als preistreibendes Moment kommt die allgemeine
Knappheit , die durch die Mindercrnte bedingt ist , in
Betracht . Es scheint sich das Konservengeschäst zu
heben . Die Abrufe der Kunden erfolgen bereits in
großem Maßstabe .

8 240 H .G .B bei der Hafts und Habu A .-G .. StniU
«ort . Die Gesellschaft , über deren Sawierung in den
letzten zwei Generalversammlungen am 80 . J -uli und
27. August bekanntlich keine Einigung erzielt werden
konnte , beruf : jetzt ein« neue G -V . , der Meldung nach
§ 240 H .G .B , gemach ' werden soll . Beantragt ist fer -
wer Genehmigung des Abschlusses , Zurvahl zum Auf -
sichtsrat , in dem zurzeit die Gruppe R Frister trotz er -
heblicher Aktien betet ligung nicht vertreten ist .

Bayerische Motorenwerk « A .-G . , München . In der
am Montag stattgesundenen Aussichtsratssitzung wurde
über das Ergebnis des ersten Halbjahres berichtet .
Das Geschäft habe sich günstig entwickelt . Gegenüber
dem Umsatz des ersten Halbjahres 1926 sei die Steige¬
rung in allen Fabrikationszweigen recht beträchtlich .
Auch der weitere Verlans gestaltet sich befriedigend .
Die Werkstätten seien bis über Jahresschluß
hinaus voll beschäftigt .

Kopitalerhöhung der Horchwerke A .- G . Zwickau .
Die Verwaltung schlägt der auf 24. Oktober ein -
berufenen G .V . vor , das Kapital um 2 002 000 Rm .
auf 5 Mill . Rm . zu erhöhen . Den Aktionären soll
ein Bezugsrechi von 3 : 6 angeboten werden . Der
Bezugspreis wird von der G .V . festgelegt . Das Er -
zebnis des Ende Oktober zu Ende gehenden Ge -
schäftsjahres sei , soweit es sich bis jetzt überblicken
lasse , recht befriedigend . Die Ausschüttung einer an -
gemessenen Dividende sei in Aussicht genommen . Das
Werk sei gut beschäftigt .

Abschlüsse . Vulkan - Gummiwarenfabrik Weiß und
Baeßler A . - G . in Leipzig 8 (0 ) Prozent Dividende .
Der Geschäftsgang sei günstig . — Cröllwitzsr Aktien -
Papiersabrik , Reingewinn 160 700 ( i . V . 16 716 ) Rm .,
10 ( i . V . 0) Prozent Dividende . — Freiherr ! , von
Tuchersche Brauerei A .- G . Nürnberg . Ueberschuß
681 404 Rm . , 1» Proz . Dividende «wie i . V . l .

Maschinenfabrik Oerlikon , Zürich . Vorgeschlagen
wird eine Dividende von 8 Prozent , wie im Vorjahre .

Ausfuhr schweizerischer Energie nach Württemberg .
Die Frage des in Aussicht genommenen Wasserkraft -
Werkes Klingnan (Aargau > hat nach Schweizer
Blättermeldungen eine lebhafte Diskussion in der
Schweiz hervorgerufen , da man festgestellt zu haben
glaubt , daß der Ausbau der Aare zwischen Bcznau -
Rhein jährlich 200 Millionen Kilowatistunden - Energie
liefern würde , die vollständig an den w ü r t t e m -
bergischen Staat verkauft werden sollen , da der
Kanton Aarga » dafür keinen Bedarf habe . Diese
Tatsache an sich ist richtig , in der Oessentlichkeit ver -
tritt man aber den Standpunkt , daß ein derartiges
Ueberangebot von elektrischer Energie mit zur Her -
absetzung der Strompreise verwandt werden solle .
Bevor der Bundesrat also die Ausfuhrgenehmigung
für diese elektrische Kraft erteile , solle er prüfen , in -
wieweit eine Herabsetzung der Strompreise möglich
wäre .

Kaliabsaft . Der Absatz der deutschen Kali -Jndustrie
hat sich , wie in dem Wochenbericht des Bankhauses
Z . H . Gumpel , Hannover , hervorgehoben wird , bis
in die letzte Zeit hinein sehr günstig gestaltet . Im
September dürften insgesamt 1 150 000 Dz . Reinkali
(gegenüber 825 000 Rz . im Vergleichsmonat des Vor -
jahresl abgesetzt werden . Damit würden sich die ,
Absatzzahlen vom 1. Januar bis 30. September 1927 '

auf insgesamt 10 084 000 Dz . gegenüber 8 725 000 in
der gleichen Zeit des Vorjahres stellen . Für Ok -
t o b e r wird der Absatz seitens des Syndikats auf
600 000 Dz . gegenüber 631 000 Dz . im Vorjahre ge -
schätzt. Man nimmt aber an . daß er sich ganz wesent -
lich , und zwar aus 800 000 Dz . steigern wird . — Ueber
den Auslandsabsatz liegen bisher nur Zahlen
bis Ende Augnft vor , und zwar wurden vom 1. Ja¬
nuar bis Ende August 1027 rund drei Millionen
Doppelzentner (gegenüber 2 670 000 Dz . im Vorjahre )
abgesetzt . Diese Absatzsteigerung erstreckt sich auf
sämtliche Länder einschließlich Amerika .

Preisbewegungen . Der westdeutsche Zementverband
teilt mit , nachdem ote Reichsbahn eine Ermäßigung
der Avfc rtigungsgebiihren bewilligt ha-be , seien die
StationSsrankopretse nominell um 1 Rm . für 10 Ton¬

n«n herabgesetzt worden — Die Verkaufsstelle des
Kuv serblechsi , nd '.kats in Kassel hat den Grundpreis für
Kupferblechfabrikate vom 1. Oktober ab auf 179 Rm .
per 100 Kilo festgesetzt .

Kohlenförderung im Ruhr gebiet . Nach den vorläusi -
gen Berechnungen wurden m der Zeit vom 18 . bis
24. September im RuhrgeSiet in sechs Arbeitstagen
2 215 061 Tonnen Kohle gefördert gegen 2 244 061 Ton -
nen tn der vorhergehenden Woche in ebenfalls sechs
Arbeitstagen . Die arbeitstägige Kohlenförde¬
rung betrug in der Zeit vom 18. bis 24. September
369 177 Tonnen gegen 374127 Tonnen in der vorher -
gehenden Woche .

Wofür die preußische Dollar -Anleihe verwendet
werden soll . Das Preußische Staatsministcrinm hat
dem Staatsrat den Entwurf eines Gesetzes über die
Bereitstellung von Staatsmitteln zum weiteren
Ausbau des Stettiner Hafens überreicht .
Hiernach wird das Staatsministerium ermächtigt , für
den weiteren Ausbau des Stettiner Hasens den Be -
trag von 10 730 000 Rm . nach Maßgabe eines vom
Minister sür Handel und Gewerbe festzusetzenden
Planes zu verwenden . Der Finanzminister wird er -
mächtigt , die ersorderlichen Mittel im Wege des Kre -
dits zu beschaffen . Die Stadt hat sich verpflichtet ,
ein Drittel der Baukosten zu übernehmen . Im vor -
liegenden Gesetzentwurf werden daher zwei Drittel
der oben angegebenen Gesamtsumme angesordert .

Aus Baden
Badischer Arbeitsmarkt . Die Entwicklung in

der Zeit vom 22. bis 28 . September ähnelt im
ganzen stark derjenigen der unmittelbar voran -
gegangenen Berichtszeit : weitere , indes
wiederum verhältnismäßig nur noch
geringe Abnahme der Arbeitslosig -
k e i t . So vermochte die Zahl der Unterstüt -
zungsemPsänger in der Erwerbslosenfürsorge
noch von 12186 um 209 auf 11977 , in der Krifen -
fürsorge von 6342 um 210 auf 6132 zu sinken .

Der Bedarf der Landwirtschast an Hilsskräs -
ten , insbesondere zur Bergung der Kartossel - und
Obsternte , hat sich gesteigert : es konnte ihm nur teil -
weise entsprochen werden . In der Metallver -
a r b e i t u n g und Maschinenindustrie waren
örtlich leichtere Schwankungen in der Kräftenachsrage
festzustellen . Weiterhin anhaltende Ausuahinesähig -
keit zeigte vor allem die Waggon - und die Gießerei -
induftrie . Lebhafte Nachfrage bestand sodann in der
Uhrenindustrie , wie sich auch die durch die
Herbstaufträge bedingte Nachfrage der P s o r z h e i -
in er Schmuckwarenindustrie zusehends ver¬
stärkt hat .» Das metallverarbeitende Handwerk sor -
derte in erster Linie Blechner und Installateure an ,
zum Teil handelte es sich allerdings nur um die Aus -
sührung kurzfristiger Arbeiten . An Bauschlossern
herrschte Mangel .

Die Krästcnachsragt des Baugewerbes selbst
war nicht in vollem Umfange zu befriedigen .

Im Genußmittelgewerbe erwies sich ln
der Berichtszeit die Zuckerwarenindustrie für un -
gelernte (männliche und weibliche ! Jugendliche auf -
nahinesähig . Hingegen erfolgten in der Zigaretten -
Industrie örtlich Entlassungen . Die Lage in der
Zigarrenindustrie charakterisiert sich durch
weiterhin bestehende Nachfrage nach Zigarren - und
Wickelmachern . Die Kurzarbeiterziffer im Tabakge -
werbe hat wiederum abgenommen , im ganzen wurden
am Ende der Berichtszeit noch 285 Kurzarbeiter des
Tabakgewerbes gezählt gegenüber 479 vom 21. Sep -
tember .

A .- G . für Metallindustrie vorm . Gnstav Richter ,
Karlsruhe -Rheinhasen . Der Abschluß per 30 . Juni
1927 zeigt ein „ Abrechnungskonto " von 101 946 Rm . ,
worin der Gewinn - und 10 076 Rm . Saldovortrag
vom Vorjahr enthalten sind . Es werden daraus
10 Prozent Dividende auf das Aktienkapital von
560 000 Rm . bezahlt . Aus der Bilanz : Debitoren
einschl . Bankguthaben 277 206 Rm . , Waren 115 203
Rm ., anderseits Kreditoren 182 657 Rm .

Verkehr
Oberrheinschifsahrt . Im Verlaus dieser Woche sind

neue Hochwasserioelleu berab gelaufen . Es sehlten an
dem Maxauer Pegel nur noch ivenige Zentimeter und
die Schiffbrücke wäre nicht mehr sür die Durchfahrt
der SchleppÄÜge geöffnet worden Dte Schleppzüge kom -
men in dem strömenden Wasser naturgemäß nur
äußerst langsam vorwärts . Die Basier Schlepver
waren oberhalb der Kebler Brücke festgehalten , fa diese
sehr ties liegt . Trotzdem ist der Verkehr auf der Basler
Strecke ganz besonders stark . In der Vorwoche , vom
18 . bis 24 September , haben 23 Schlepper im ganzen
53 Schleppkähne in Basel angebracht . Die Hasenanla -
gen von Basel sind vollständig überfüllt Der weitaus
größte Teil der leeren Schiffe geht sofort zu Tal , es
merken nur wenige Schiffe beladen . Die andere Strecke
Mannheim —Kehl —Straßburg verblaßt etwas gegen -
über der Basler Strecke . Die für erstgenannten Plätze
bestimmten Mengen sind nicht bedeutend , die Kohlen »
Verladungen haben immer noch nicht zugenommen . Von
Karlsruhe ist ein « unvehindert « Lage zu berich¬
ten , dieser Hafen hatte in den letzten Monaten einen
großen Anteil an den für den Oberrhetn bestimmten
Gütern zu verarbeiten . Hauptsächlich sind es Kohle » ,
die teils aus Lager gehen und teils direkt aus Bahn
umgeschlagen werden . Ab und zu treffen Gctretldevosten
ein . die zusammen mit bedeutenden Mengen Stück »
gittern von den Seehäfen kommen . Nebenher beobachte «
man auch manche Mehlschisse , die aus dem Niederrhein -
gebiet herrühren In letzter Zeit trafen auch große
Mengen Teerschotter , von den Ruhrhäfen kommend ,
ein , die zum Straßenbau Verwendung finden . Ueber -
leeische Hölzer ergänzen die Güterliste Die großen und
ungeheuere Mengen fassenden Hafenanlagen von
Rheinau sind sehr spärlich belegt Das Befrach¬
tungsgeschäft liegt außerordentlich darnieder . Die Nach-
svage nach Schiffsraum wird immer geringer . Es seh-
len die enormen Ammoniak -Mengen der Sommer -
monate Das Abschleppen Tal schisse war *it dieser
Woche etwas geregelter , loenn auch dte Schleppkraft
insbesondere für beladen « Schisse wicht immer aus -
reicht« .

Märkte
Der Eisenmarkt im September .

Nach dem Bericht des Stahlwerksver -
bau des über die Eisenmarktlage im Septem -
ber hält die Nachfrage auf dem Inlands -
markt in etwas engerem Rahmen weiter an .
Auf dem Weltmarkt erschweren die niedrigen
Preise eine lohnende Ausfuhr , so daß das Ex -
portgeschäft auf Grund des guten Julandsab -
satzes weiter vernachlässigt werden konnte . Der
Auftragseingang ist , wenn auch nur
wenig , entspreche , d des jährlich um diese Zeit
nachlassenden Bedarfs zurückgegangen . Der
Auftragsbestand gewährt den Werken noch aus -
reichende Beschäftigung für zwei bis drei Mo¬

nate . Da nach Ansicht des Stahlwerksverbandes
die I n l a n d s a n f t r ä g e , die den weitaus
größten Prozentsatz darstellen , auf Grund tat --
sächlichen Bedarfs erteilt sein dürsten, , wird
eine starke plötzliche Abnahme der Jnlandsnach -
frage nicht befürchtet . Die Jnlandserlöse wer -
den durch die sogenannte Avi -Vergütung an die
weiterverarbeitende Industrie , durch welche
dieser die Weltmarktpreise gewährt werden , starÜ
beeinträchtigt , so daß nur von einer Mengen -«
konjunktur gesprochen werben könne , welche «
entsprechende Gewinne nicht gegenüberstehen .

Im einzelnen wird mitgeteilt , baß das Inlands «
geschäst in Halbzeug keine Aenberung erfahre »
hat . Der Auftragseingang aus dem Ausland war
bei zurückgehenden Preisen gering . In Form -
eisen hat sich das Jnlandsgeschäst beständig auf der
Höhe des vergangenen Monats gehalten . Abruf und
Lagerausiräge gut . Auslandsgeschäft still . Preise
weiter nachgebend . Die Beschäftigung der Werke in
leichten und schweren Eisenbahnoberbau -
st o s s e n ist nach wie vor ausreichend . Hierin wur -
de» einige größere Auftrage hereingenommen . Preise
für G r n b e n f ch i e n e n im Ausland werden als
nach Elte vor gedrückt bezeichnet . Jnlandsaustrags -
eingaug und Nachfrage zufriedenstellend .

In Stabeisen war die Marktlage im Inland un -
verändert , Verkäufe und Abruf im bisherigen Rah -
men , Ausfuhrgeschäft befriedigend , wenn auch die
Preise gegenüber dem Vormonat leicht angezogen
hatten . Spezisikationsausträge gut . In Band¬
eisen ist ein Nachlassen der Jnlandsansträge kaum
bemerkbar . Die Beschäftigung der Werke ist weirer -
hin befriedigend . Ausrandsgeschäst unverändert . Der
Grobblech verband konnte in letzter Zeit einige
größere Schisssblechgeschäste tätigen . Die Werke für
Grobbleche sind noch kür mehrere Monate beschäftigt .

Berlin , 3 . Oktober . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 250— 254 , Oktober 267,50—268,
Dezember 270,25—269,75 —270 , März 274— 273,50 . Mär¬
kischer Roggen 284— 237 , Oktober 244— 242,50 , Dezem¬
ber 241—240,50 , März 246— 245 . Sommergerste 218
bis 265 , Wintergerste 217—224. Märkischer Hafer 196
bis 210 , Oktober 212 , Dezember — , März —. Mais ,
loko Berlin 193—195.

Weizenmehl 32—35,50 , Roggenmehl 31,50— 33,50 ,
Weizenkleie 14,25— 14,50 , Roggenkleie 14,25— 14,50.

Raps 300— 310.
Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -

erbsen 49—58, kleine Speiseerbsen 28—31 , Futter¬
erbsen 21—22, Peluschken 21—22, Ackerbohnen 2ä ~ 23,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 15— 16 , Rapskuchen 16
bis 16,40 , Leinkuchen 22,40—22,80 , Soja 19,80—20,40 ,
Kartoffelslocken 22,60— 23.

Mannheimer Produktenbörse vom 3 . Okt . Welzen ,
inländ . 27—27,25 , ausländ . 30—32, Roggen , inländ .
25,25—25,50 , ausländ . 25,50—26, Haser , inländ . 21,50
bis 23, ausländ . 24— 25, Braugerste , inländ . 26,50 bis
28,50 , Futtergerste , tnländ . 22— 24, Pfälzer 27—30,
Mais , gelber , mit Sack 19,50 , Weizenmehl , Spezial
Null , mit Sack 39, Weizenbrotmehl , süddeutsches , mit
Sack 31 , Roggenmehl , mit Sack 34— 36, Weizenklei «,
feine , mit Sack 18, Trockentreber 16,50— 17 . Tendenz
ruhig . Infolge des stärkeren Angebots im Auslände
verkehrte die Börse in ruhiger Haltung .

Hamburger Warenmärkte vom 3 . Oktober . Aus -
landszucker : Tendenz ruhig bei unveränderten
Preisen . — Kaffee : Santos -Osserten lauten teil »
unverändert , teils bis 1 sh erhöht . Die Inlands -
Umsätze halten sich in engen Grenzen , da der Konsum
sich noch nicht entschließen kann , die höheren Preise
zu bewilligen . — Schmalz : Tendenz sest. Amerik .
Stemlard 31 Dollar . Trans . Purelard in Times ,
div . Standmarken 32,50 bis 83 Dollar . In FirkinS
je 50 Kg . netto Yk Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg.
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in
Dritteltonnen , Marke Kreuz 37 Dollar . — Reis :
hatte ruhige Umsätze zu unveränderter Preislage .
— Kakao : Tendenz stetig . Aecra Neuernte zu
etwas höheren Preisen umgesetzt : Bahia prompt «
Ware fest , spätere Monate unverändert und an »
geboten . Aecra Neuernte je nach Sicht 62/6 bis 63 sh
bezahlt : dito per November - Jannar bei 63/6 sh an -
geboten . Superior Bahia , prompte Ware 66 sh , dito
per November -Dezember und per Dezeniber -Januar
68/6 sh . Guayaquill unregelmäßig . Superior Evoea
Arriba 74/6 bis 75 sh kurant . Machala 71 bis 71/6 sh
cusr . — Hülsenfrüchte : Markt - und Preislage
sind unverändert .

Hamburger Znckertermin - Notierungen vom 3. Okt .
Oktober 14,85 B . , 14,70 G . : November 14,75 B . , 14,60
G . : Dezember 14,75 B . , 14,60 ® . ; Oktober —Dezember
— B . , — G . : Januar — März 14,95 B , 14,85 G . : Ja¬
nuar 14,80 B . , 14,70 G . : Februar 14,95 B . . 14,85
März 15,15 B . , 15,05 G . : April 15,80 B . . 15,15~ ~ G . : Juni 15,55

® . ; August 15,65
15,40
15,60

® . ;
® . ;
G . ?Mai 15,40 B .. 15,85

Juli 15,55 B .. 15,45
Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 3. Oktober .
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tagen 27,25 , zweite
Hülste Oktober 26% , zweite Hälfte Oktober -Dezember
26,25 . Tendenz ruhig .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 3. Okt . ( Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle it . Meule A .- G . l Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2815 .H Bries : ein Gramm Platin 8 .25 M, Geld ,
8,60 M Brief : ein Kilo Feinsilber 76,50 M Geld »
79,00 M Bries .

Berliner Metallmarkt vom 3. Oktober . Elektrolyt »
kupser 125,75 , Remelted - Plattenzink 48,50—49,50 , Ort »
ginalhüttenaluminium 210, dito 99 % 214 , Reinnickel
840— 350 , Antimon - Regulus 85—90, Silber - Barren
76,50—77,50 .

Berliner Metalltermin - Notiernngen vom 3. Oktbr .
Kupfer : Oktober 109,75 B . , 109 G . : November
109,75 bez . , 110 B ., 109,75 Dezember 110,75 B .,
110,50 G . : Januar 111,25 B ., 111 G . : Februar 111,75
B ., 111,50 ® . ; März 111,75 B . , 111,50 G . : April 112
B . , 111,75 G . : Mai 112,25 B . , 111,75 ® . ; Inn ! 112,50
B . , 112,25 ® . ; Juli 112,75 B . . 112,50 ® . ; August 113
bez ., 118,25 © . , 113 ® . ; September 113,50 B . . 113,50
G . Tendenz fester . — B ' ei : Oktober 41,50 B .,
40,50 ® . ; November 41,25 B . , 40,75 ® . ; Dezember
41,50 B .. 41,25 ® . ; Januar 41,75 bez .. 41,75 B . . 41,50
G . : Februar 42 B . , 41,75 ® . ; März 42 B . . 42
April 42,25 B . , 42 © . ; Mai 42,50 B . . 42,25 G . , Juni
42,50 B . . 42,25 Juli 42,75 B ., 42,50 ® . ; August
42,75 B . , 42,50 G . : September 42,75 B . . 42,75 G .
Tendenz schwächer .

pf . Vom Pfälzer Obft - und Gemüsemarkt . Freki n S-
beim . 1 Okt Der Geschäftsgang aus unseren
Großmärkten kann immer noch als zufriedenstellend
bezeichnet werden , was von unseren einheimischen Kon »
sumentenmärkten niclit behauptet werden kann . Der
pfälzische Handel muß mit ganz geringem Verdienst sich
abfanden , eine Beobachtung , ivie sie immer um diese
Jahreszeit gemacht ivivd . Es stehen eben infolge der
NotlvenHigke ' t , sich mit dem Unentbehrlichen für den
Winter eii-n»nd« cken . für andere , weniger dringliche
Ausgaben keine Mittel mehr zur Verfügung . Die
Preisgestaltung hü !' sich daher aus ziemlich niederem
Niveau . Die Zwetschgenernte geht allmählich ihrem
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Eirbe entgescu : bit Preise liehen nur lcrlms<nn nvch
(10—12 Pfg .) . Aeps«l konnten durch-wea nur sehr a«-
ringe Preul« erzielen , was mit dem starken An««l>r»t
infolge der vollen Ernte »usammenHüngt tS—12 Pfg .>.
Birnen dagegen konnten ihren Preis ziemlich halten
(12— 18 Pfa .) . Die Pstrsichernte scht zur Netge (10 bis
so Pfg . ) . Die Prelfe für Quitten beivcgten sich auf der
Stme der Vorwoche (15—20 Pfg .) - Sui einzelnen koste-
ten : Zwetschgen 10—IS {1-a— 14 ) . Steffel, bessere Sor¬
ten . 8—12 , geringere 0—8 (8—10) . Birnen , bessere Sor¬
ten . 12—13 (15—25) , geringere 5—10 (6—12) . Pfirsiche
10—20 ( lß—25) . Quitten 15—10 (18—25) . Trauben 25
bis 28 (28—85 ) . Nüsse 22—25 (20—30 ) . — Auf den G e-
müse markten herrscht ? schleppender Geschäfts» »»«
aus denselben Ursachen wie aus den Obstmärkten . Die
Bohnenernte ist bald beendet, Gurken kommen nur
noch vereinzelt auf den Markt Im Durchschnitt koste-
ten : Bohnen , Bwschwhnen . 5—7 (7—10) . Stangenboh¬
nen . 8—12 (12—IS) . Tomaten 7—10 (10—12) . Karotten
3—4 (4—6) . Zwiebeln 4—5 (5—8) . Kartofseln 8—4
(4—6) . Kraut : Weißkraut 2- 3 (8—4) , Wirsing 4—5
(5—7) . Rotkraiu 6—8 (8—10) SÄ not 5—7 (7— 10) .
Gurken , unsortiert , 80—100 (i>*)—150) . Salat , Kopf¬
salat . 4—e (6—10). En» Wien » 10 (10—16 ) . Blume «,
kohl 10—85 (20—50) , Meerrettiw 20—40 (80—50 ) Psg.
In Klammer die Kleinhandelspreise .

Süddeutscher Rundholzmarkt . Die Neufestsetzung
der süddeutschen Landesgrundpreise für Nadelstamm -
holz hat eine gewisse Ueberraschung in den Kreisen
der Tagewerke durch das Ausmaß der Erhöhungen
gegenüber dem Vorjahr Hervorgerufen . Wenn man
den neuen Grundpreisen die Sätze gegenüberstellt ,
die bei den jüngsten Verkäufen in den süddeutschen
Forsten angelegt wurden , so sind die neuerlich ge -
zahlten Preise wesentlich über den nei^ n Taxen ,
deren Einführung wohl am 1. Otkober d . I . erfolgen
dürfte . Bei den letzten September -Verkäufen stellten
sich die Erlöse in Obcrbayern für Fichten - und Tan -
nenlang - und Blochholz aus etwa 126—184 Prozent ,
in Oberfranken aus etwa 155— 160 Prozent der
alten Landesgrundpreise von 16 bis 27 M für die
sechs Klassen ab Wald . Bei Verkäufen in Baden
ist ein solcher im Forstamt Huchenfeld bcmerkens .
wert , wo man für rund 1775 Feftmeter die Taxen um
78 Prozent ( I ) überschritt . Man mag zugeben , daß
bei dem dringenden Bedarf mancher Sägewerke und
dem knappen Angebot in greifbarem Material die
Verhältnisse ein Anziehen der Preise begünstigen ,
aber für die übertriebenen Preissteigerungen fehlt
die nötige Begründung denn doch. Kürzlich offerierte
eine österreichische Firma einen Posten von 2000 Fest-
meter feinjähriger Gebirgsfichte und Tanne in Län-
gen von 4 bis 6 Meter , durchschnittlich 4 Meter lang ,
200 Zentimeter aufwärts , durchschnittlich 28—80 cm
stark , zu 43 Schilling je Festmcter , .ausfuhrfrei Salz -
bürg , ohne deutschen Zoll , lieferbar im ersten Ouar -
tal 1028. Die tschechischen Firmen offeriere » häufiger
und anch durchweg größere Posten , ohne daß es aller -
dings zu einem belangreichen Geschäft gekommen
wäre .

Anziehende Preise am Saazcr Hovfcnmarkt . S a a z,
1 . Okt . (Offizieller Bericht des H«p ŝ n bauverband es .)
Am Lande verstärkte sich die Nachfrage Am Kaufe sind
sowohl Vertreter ausländischer Brauereien , als auch
Exporrcurc , Kommissionäre und inländische Kund -
schafts,Händler beteiligt . Es werden täglich einig« tau -
send Zentner aufgekauft und sind nach Schätzungen des
Handels bisher zwei Drittel der heurigen
Ernte am Lande aus erster Hand entnom¬
men . Am Savzer Platze herrscht gleichfalls reger Ver -
kehr und schwanken die Tagesumlätze hier zwischen 800
bis 400 Zentner .

Di « Preis« haben in den unteren Sorten ttm gut
100 Kc. gewonnen und notieren heute 1927er Saazer
Hopfen wie folgt : Prima Ausstich 2.250—2 .850 Kc .
Gute Mittelhopfen 2.150—2 .260 Kc . Mittelhopfen 2 .050
bis 2.150 Kc . Geringe Ware 2.000—2 .050 Kc . Per
50 Kilo , -xkl . 2 Pro ». Umsatzsteuer.

Schlußstimmung fest, Preise langsam anziehewd.
Bremer Baumwolle - Notierung vom 8. Oktober .

Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middliug eolour 28 mm Staple loko 28.65 Dollarcents
per engl . Psund .

Südpsälz . Obst- und Gemüsemarkt Winde « vom
2. Oktober . Heute kosteten Zwetschgen 10, Aepfel 7,
bis 14 , Birnen 8—16, Quitten 8— 10, Nüsse 18— 15.

Absatz und Nachfrage gut . Der Markt findet ab Sie *
fer Woche nur noch Dienstags und Donnerstags von
2 bis 4 Uhr statt . Der Sonntagsmarkt fällt ans

Karlsruher Fleischgrobmarkt vom 8 . Oktober . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Flcischgroßmarkihalle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 76 Rinder -
vierteln (24 Viertel ans Frankreich ) , 16 Schweinen ,
1 Kalb . ' 8 Hämmeln . Preise für ein Pfund In Pfen -
»igen : Kuhfleisch 50—68, Rindfleisch 06—102, Farren -
fleisch 00—06, Schweinefleisch 94—S8 . Kalbfleisch 118
bis 125, Hammelfleisch 85—90. Markt lebhaft .

Biehmarkt i« Karlsruhe am 8. Okt. (Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen (108 Stück ) : a ) junge 57
bis 50, ältere 56—58, b ) junge 55—56, ältere 58—55,
c ) 51 —58, d ) 50—51 ; Bullen (46 Stück ) : a ) 58— 54,
6 ) 52—53, c ) 51 —52, d ) 50—51 ; Kühe (22 Stück ) :
o ) — , b ) — , c ) 28—88, d ) 19—28 ; Färsen (70 Stück ) :
a) 57—61, 6 ) 50—67 ; Kälber (50 Stück ) : fl) —, 6 ) 80
bis 83, c ) 65—80, 6 ) 61—65 , e ) 58—61 ; Schweine ( 1260
Stück ) : a ) —, b ) 68—70, c ) 70- 78 , d ) 74—77, c ) 70
bis 78, Sauen 60—65 Rm . je Zentner Lebendgewicht.
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz mittel ,
mäßig , Großvieh kleiner Ueberstand , Schweine und
Kälber geräumt .

Schweinemarkt in Bruchsal am 1. Okt . Angefah »
ren wurden 165 Milchschweine und 17 Läufer . Ver -
kauft wurden 130 Milchschweine und 12 Läufer . Höch»
ster Preis per Paar Milchschweine 24 , M , häufigster
Preis 20 Ji , niedrigster Preis 16 -H ; höchster Preis
per Paar Läufer 52 M,, häufigster Preis 45 M, nie¬
drigster Preis 40 X

Schweinemarkt in Freiburg am 1. Okt . Es wur -
den zugeführt 613 Ferkel und 140 Läufer . Die Preise
waren pro Stück : Ferkel von 7 bis 15 M , Läufer von
20 bis 65 M. Verkehr mäßig . Ueberstand zirka 206
Stück . Markt überführt .

Börsen

Frankfurt a . M ., 8. Oktober . Nach der ausgefpro -
chen festen Haltung zum Schluß der letzten Woche
war der heutige Börfcnbeginn zunächst n n e i n h e i t -
1 i ch. Man glaubte , daß der Ultimo -Ausweis der
Reichsbank sehr angespannt fei, doch dürfte dies er -
fahrnngSgemäß immer zum Ultimo September der
Fall fein . Möglichkeiten einer Diskonterhöhung
wurden diskutiert , doch darf man eine solche durchaus
in das Gebiet der Gerüchte zurückverweisen . Farben -
aktien waren ausfallend gebrückt. Dagegen sind die
Ausführungen von Geh . Rat Bosch im Aufsichtsrat
am 8. Oktober voraussichtlich bezüglich der Geschäfts-
läge außerordentlich günstig .

Zum Zahltag ist T a g e s g e l d natnrgemäß noch
stark verlangt und wieder 7 Prozent . Der Satz geht
w Frankfurt a . M . bekanntlich »ach einem Ueber .
einkommen nicht über den Rcichsbanklombardfatz
hinaus . Monatsgeld 7%—8% , Warenwechsel 6K ,
Privatdiskonte 6 Prozent .

Am Effektenmarkt lagen Farbenaktien zu Beginn
2,75 Prozent schwächer , Rheinstahl minus 2 Prozent .
Auch Elektrowerte zu Beginn teilweise etwas reali -
fiert und leichter , so Gessürel um 3 , A .E .G 0,25 ,
Licht und Kraft 1, und Schuckert um 0,25 Prozent .
Dagegen setzten ihre Aufwärtsbewegung bis zu 1
Prozent Felten , Lahmeyer und Bergmann fort . Mon -
tanwerte trotz einer gewissen Beunruhigung über
einen möglichen Streik im mitteldeutschen Braun -
kohlenrevier im allgemeinen recht fest . Günstig wirkte
der Bericht des Stahlwerksvcrbandes . Es zogen
daraufhin an : Gelsenkirchen 2, Klöcknerwerke 1,75,Mannesmann 2% , Phönix 1,50 , Rhein . Braunkohlen
2 Prozent . Auch Schisfahrtswerte sehr fest , da man
zum Herbst die Aufrollung der Freigabewerte in
Amerika wieder erwartet und eine endgültige , für
Deutschland günstige Entscheidung annimmt . Beson -
ders Nordd . Lloyd um 2,75 , Hapag 0,50 Prozent fester.

Frankfurter Abendbörse vom 8. Okt . Der Heutige
Abendbörfenverkehr war durch die Sonderwcrte des
Elektromarktes , Gesfürel , Licht u . Kraft und Sie -
mens u . Halske getragen und brachte überwiegend
Kursbesserungen . Neben Elcktrowerten waren be -
achtet Farbcninduftrie , auch Scheideanstalt , Mannes -
mann und Darmstädter und Nationalbank . Publi -
kumsaufträge , wenn auch noch in geringem Umfang ,
wurden bei verschiedenen mittleren Werten beobachtet.

frankfurter Kursbericht , uie Ku « e
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Fest lagen auch Hollandkäuse , Bemberg , Lit . B . Sha »
res bei 85 % Dollar . Anleihen fanden kein Interesse .

Oproz . Reichsanleihe von 1027 87,50 , Deutsche
Neichs -Ablös . 55,02 , dito ohne Ausl . 10,25 , 4proz .
Dt . Schutzgebiete 0,12 . Darmstädter und National -
bank 280,50 med. , Deutsche Bank 108,50 med., Dis -
conto -Ges. 100,50 med., Kali Ascherslcbeu 181,50 med.,
Kali Wefteregeln 122 med., Mannesmannröhren 177
med. , Phönix Bergbau 117 med., Nheinstahl 198,75
med ., Verein . Stahlwerke IM med. , A .E .G . Stamm -
akien 191 med. , Bergmann Elektr . 214 med. , Elektr .
Licht u . Kraft 288 med., Elektr . Lies. -Ges. 104,75 med.,
J .-G . Farben 303,50 med. , Felten n . Guilleanme 145
med. , Goldschmidt Th . 130 med., Schlickert 211 med.,
Siemens u . Halske 300 med., Südd . Zucker 130,50,
Noigt ii . Häffner 184 , Wayß « . Freytag 165, Zellstoff
Waldhos 384 med.

Berlin » 3. Oktober . Die nene Woche begann an
den Effektenmärkten nicht unfreundlich . Einzelne
Werte des Tcrminaktienmarktes wurden weiter ge -
kauft , insbesondere Gesfürel -Aktian von Brüsseler
und Pariser Seite , Schiffahrtswerte von der Tages -
spekulation In Erwartung einer endgültigen Rege¬
lung der Freigabeangelegenheit , J .-G . Farbenindu -
strie und wettere Papiere . Bald nach den ersten
Kursen wurde die Haltung aber schwankend. Es
kamen Gerüchte in Umlauf , die teilweise wenig
glaubhast waren , aber doch die Tendenz ungünstig
beeinflussen konnten . Man diskutierte z . B . die
Frage einer Diskonterhöhung , ohne daß hierfür bis -
her positive Anhaltspunkte vorlägen , befürchtete einen
sehr angespannten Ultimo -Ausweis der Reichsbank ,die nach anderen Meinungen keine übermäßige Be-
lastung zeigt . Dagegen beobachtete man , daß die
Geldan >gebote ans den öffentlichen Kassen heute vor -
sichtiger waren und zum Teil Prolongationen von
diesen Stellen nicht vorgenommen wurden .

Infolgedessen war der G e l d m a r k t für kurz -
fristige Mittel versteift . Der Bedarf war im Hinblick
auf den heutigen Differenzzahltag stark. Tagesgeld
7M —9 Prozent . Monatsgeld 8—0 Prozent , Waren -
Wechsel Prozent . Das Angebot an Privat -
diskonten nahm gegenüber dem Samstag wieder stär -
ker z » , woraus die Börse ebenfalls ungünstige Rück -
schlüsse zog.

Im Devisenverkehr stellte lich der Dollar
gegen die Reichsmark auf etwa 4,13015 und gegen das
englische Pfund auf 4,8005 . London —Madrid notierte
27,77, London —Mailand 80,15 und London —Oslo
18,48 .

Kunstfeiden -Aktien befestigten sich um 2 bis 5 Pro¬
zent , insbesondere Bemberg . Spritwerte znnächst be -
hauxtet bezw. leicht erhöht , sodann aber um etwa
5 Prozent ermäßigt <Schultheiß >. Am Montanaktien -
markt beunruhigte die Möglichkeit eines Kohlen -
arbciterstreikes im mitteldeutsche « Revier . Die Kurse
legen gehalten und mehrfach um Kleinigkeiten be -
festigt, da andererseits ein nicht ungünstiger Monats -
bericht des Stahlwerkverbandes vorlag . Das Geschäft
in Schisfahrtsaktien wird reger , je näher die Herbst«
tapung der amerikanischen Parlamente heranrückt .
Man nimmt bekanntlich an , daß das Freigabegesetz
als eine der ersten Vorlagen behandelt wird .

Berliner Nachbörse vom 3 . Okt . (Eig . DraHtmeldg .1
Die Kursbewegung vollzog sich bis zum . Schluß recht
sprunghaft . CHadeaktien 607, bann 604, Gesfürel
322—320, Bergmann stiegen unvermittelt ans 215 und
gingen dann wieder auf 213 zurück. Schuckert 210
bis 208,75 , A .E . G . 100,25 , Siemens 304,50 , Licht und
Krast 231,50 . Stahlverein aus Großbankkäuse 130,25 .
An der Nachbörse lagen die Kurse der Elektroaktien
meist über dem Schluß . Gesfürel 322- 325 , Berg¬
mann 214, Schultheiß 210, Farbenaktien 803,50 .

Mannheim , 8. Okt . (Eig . Drahtmeldg . ) An der
heutigen Börse zeigte sich wieder lebhaftes
Interesse für Elektrowerte , >te beträcht -
lich im Kurse anziehen konnten . Fest lagen auch
Zellstoff Waldhof mit 304. Dagegen blieben Farbcn¬
induftrie , die zwischen 801 und 302 schwankten, ver -
nachlässigt. Am Kassamarkt waren Banken und
Brauereiaktien gut behauptet . Von Verficherungs -
aktien lagen Continental etwas fester. Ferner be -
stand etwas Interesse für Indnstriewerte . Am Markt
der festverzinslichen Werte lagen Vorkriegspfand -
briefe wieder etwas fester. Es notierten : BadischeBank 172, Rheinische Creditbank 130, Rheinische

Bad . Weinh . 16
B.Msch. Dur .200
ß . Uhr .Furt . 400
Bergmann . 200
Cem. Heidel . 800
Daimler Mot . CO
D. G. u . Ssch . 140
Dyck. & Wid . ÖO
Eis . Kaiserei . 40
Bl.Lichtu .Kr .60
El . Bd .Wolle 100
Hßlin. Msch. 100
Ettlg . Öpiunerei
Faber & Sehl . 80
Farbenind . 1.0 .
Fahr öebr . 100
Fein . Jetter 130
Fr .Pokor &W100
Fuchs Wagg . 25

158 . - 158 . -
200 .50 2C5 .5Ö
142 .50 141 . -

m - Ki -
42. - 43—

23Ö! -
32

' - 82 -
230. - 230 . -
101 . - 10C .50
3 0 .30 300 . -
53. - 53 .50

10 - - 96 . -
74 75 76 .25

3erm . Ltaol . 100
ßoldschmidt200
Qritza .Meoh.300Grün & Bill . 180

1. 10 . S. 10
24 ? . - 247 . -
130 . - 129 . —

, - 116 . -115 . . . .177. - 181 . -
Haid & Nen 300
Hanfw .Füss .200HirschKupf . 15Q 107 llu . -
Hoph-u .Tiefb .20 100 . - 110 . —HoltmannPh .80 2O0 .E0 199 . —Holzver .-lnd. 80 70.50 U . —
Inag Erlang. 20
Jnngh.Qebr . 140
Kamm .Kais . 120
Karlsr. Mach. 50Kl . Soh . & ß . 80Knorr Heilb. COKons . Braun 15
KraußLokom .60

53 .25 53 .40137 .4U 137 . -

100 . - 100 . -
106— 107 .87
205— 206—

22 .75 21 .25

66ieÖ

132— 132—17' — 173—67.25

Hypothekenbank 182, Pfälzische Hypothekenbank 185,
Süddeutsche Disconto - Gesellschaft 143, Farbenindu »
strie 301, Rhenania 158, Dnrlacher Hof 157, Ludwigs -
hafener Aktienbrauerei 220, Schwartz - Storchen 170.
Continental Versicherung 00, Mannheimer Versich»
rung 132, Oberrheinische Versicherung 150, Seilindu -
strie Wolsf 04, Deutsche Linoleumwerke 250, Gebr .
Fahr 52, Knorrr 173 , Mannheimer Gummi 30, Mez
Söhne 81 , N .S .U . 113, Pfälzische Mühlenwerke 148,
Nähkayser 50, Zementwerke Heidelberg 141,50, Rhein »
elektra 107 , Süddeutsche Zucker 130, Verein deutscher
Oele 03, Wayß u . Freytag 104, Wefteregeln 100, Zell-
stoss Waldhos 324.

Am « riKani5ch « Getreidenotierungen
Mchlufinotieriiiigen (Eigener i?nnkdienit )

3 . OktoberChleaaro .
ff Misn T . willg .

Mai
September .
Dezember . .
Marz

Mali T . willig
Mai
September .
Dezember . .
März . . . ."afer T . willig
Mai
September .
Dezember . .
Marz . , . ,

1347,
129-/.132-/.

99
93 '/.
96
51V.
48 '/,
50'/.

3
130' /.133"/,
135 -/,

IT100

43 '/.
50 »/,
51 '/,

Reggsn T . willig 1 . 3 .
Mai
September 95V.Dezember . . 95V, 98V.Marz . . . . 98V, 99 'fc

Nenyork , 3 . Oktober
Welzen Dornest. 1 . 8.Mai

September . 131V.Dezember . . 131
Marz . . . .

Weiien .Bondcd .
September . 140
Dezember . . 135

Tendenz willig .

Devisen .

w Berlin , 3. Oktober

Baenot - AtrM 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli.

1 Yen.
it n &

1 D.
Milreis
1 Peso
100 G.

I

Ja Dan
KonetantlnoDtl
London
New- York
Rio de Janeiro
Uroenay
A meterd .-Rotterd .
AtheD 100 Drachm .
BrOaa.-Antwero . 100 Helga
Danzig 100 Ould .
Helsinefor « 100 finn. M .
Italien 100 Lira
Joioelarlen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 ßaeudo
Oslo 100 Kr .
Pari » 100 Frc «.
Prag 100 Kr .
Schwel » 100 Frc «
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pea.
Stockli .-Oothenti . 100 Kr .Wien 100 Schilling
Budapest 100 PengS

Geldkurs
1, 10.
1 .790
4 .196
1 .95b
2 .2u3

20.4 3
4 .192
0 .500
4 .246

168 .U8
5 .544

58 .400
B1 .42

10 .565
V2 .87
7 .3 HS

112.32
20. 78

110.44
16 .44

12 .429
80 .855

3 -03(1
73 .13

7349

ßeldkurs
8 . 10 .
1 . 790
4 .196m

20 .404
4 . 192
0 .500
4 .246

168 .09
5 .544

58.380
81 -42

10 .567
?289
7 -393

112 31
20 .83

110.36
16 .45

12 .4 . 9
80.85 ?

3 .030
73 .41

112 . 79
tat

ZnnchliiP
k . l . ßrl »'
f 0 .004
+ 001

18 :83

Raslcr Devisenbörse . Amtliche Mittelkurs »vom 3. Oktober . lMitgeteilt von der Basler Handels ,bank . ) Paris 20-35}* , Berlin 123.58 % , London 25 24Mailand 28.31 )4, Brüssel 72.22^ , Holland 207 03%
'

Nenyork : Kabel 5. 18/70, Scheck 5. 18/25 , Canada
'

5 1vArgentinien 2.22, Madrid und Barcelona 9062KOslo 136,78, Kopenhagen 138.90, Stockholm Is Tkb
'

Belgrad 9 .18 , Bukarest 3.23, Budapest 90.05 Wie»' 8.15, Warschau 57.95, Prag 15.37M , Sofia 8 76

Unnofierte Werte .
Karlsruhe , 3 . Oktober

Mitgeteilt Ton Bin & Elend , Bankgeschäft. KarlgrübeAlles zirka

L00
Adler Kali . . ,Badenia Druckerei '
Brown Boverie . [
Deutsche Lastauto I
Deutsche Petroleum
(iasoJin
Grindler Zigarren
[tterkraftwerke .Kali-Industrie

• ) Q, — gefacht .

52
II
10

173

Kammerkiraeh .Karisr. Lebensverelöher"
KrOeershali
Moninger Brauerei ! *
Rastatter Wacgon *
Bodi & Wienenbergei "
Spinnerei Kollnau
Spinnerei Ottenburg .

' "
Zuokerwaren Speck

"

1 . 10 . 3 . 10 .
ÄKabü8
Leder . Spich . 60 20 - 2u -Linoleumw . 120Lud . Walzm . 600 1 23 !— 12ll —
Maink .H0ch .140 , z>, . 0 .

Mot. Oberur. 260 74 H 72
~

Neck. Fahrz . 100 112 .75112 -
U

_6
; Z 112 .84

EhEl M
430*1'30 13° — 132—

169. - 167 . -Ehena. Aach 60 ~ • — 84 . —
RodberK Dar. 60 58 . — 61 .£0
Köder Darm, lao 7 .50 7 .tO

141. — 147. —

1 10 3. 10 .
ßütgerswar. 180 96.25 97 50
Sehn .Frank. 100 96 9S <)7
8chuckertE1 .700 2C6 - ?08Schi . Berneis 40 7g 50 7gSiem .&Hal8 . 700 3oi _ 3 ?
Slldd . Metall 160 _i ._ £39,

25

CJhien .Purtw.40 17 .50 1750
Vo. &Hftfl. 8t . 25 183 . - 184 .—
Wayß 4Frayt .40 1 .63 - 164 —
ZeU . Wld.St . 100 310 .50 322.—

rarl übel
Ben« Motor . 60
Dßch .Petrol . 160 _ _arouk .woitt .ao
Dtach . ErdOl 400 160 .— 150 25

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — L>ei niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist aeben deren Namen angegeben .

Keichsbankdiscont — Beichsbanklombardsatz 7 »|0.
Festverzinsliche

1 10
80/0L.-E . Kohle
ö°/c Pr . Kali
Goldanleihe
6Vi % Kchspost
Ablas . - Anl. 1. ,

13 .12
J5

'
7b

94 60
5540

i ? :
9-3

AblOs. ■Anl. II.
Ablöse . - Anl. 0. _ „ „AusT.-Kecht . 15 .90
6% ReichHanl 27 87 .50
4"/o Schutzgeb . . S il
5% Mexikaner .i 'J, Oest . Sch . 14 27 50
4 /.'i Oest . Goldr . — . —
4% Oest . Kronr .
4% Tllrk . adm.
iO/o T . Bagd . S . l
4% Türk . v . 1906 , . . .40/0 T . ZoU 1911 13 6U
4% T .400K .Lose
4°/„ Ung . Goldr . 27 6 )
4% Dng . Kronr . ^ -9Ü
6°/o Tehuantep . U 30

.. 18 -12
l' tandbrietc

6®/0 Berl . Gold . . - 7 -7ö
80/a Berlin HyGold Pf . S . 6

Werte
3 10
13 -
«ig
Iii0,
16 -
Ö7 -50

9 2u
3850
27-5t

96
16 75
13 7o
14 . -
31 . -
28 -

2 -8L

19 75

b7 5(
100.251 0^ 5

80/oD .Kom .Gold 99 . - 9a 75
So/oFrankl .Pfbr . . .

bnb 15m. il . 100 — 100 —
8°/o Goth . Grkr .

Gol<lmkJ ' (.A4 l . - iL 1 . —
6O/0 do. Abt . 2 93 75 93 .75
8«/„Mannh .Stadt — . — 98 6
8">/o Mein Ilpbk.

Goldpf . l!m. S 100 50 1 ..0 .4G
SO/oMitteld . Bod.

Kxed.-Gpf. a .l 99 30 99 516°/o Neckar A .G 79 76 80 25
80/oNordd. Grdk .

Goldpf . Em . 6 i,0 . — 100 . —8°/0 NHrnb.Stadt — . — — .—
se/, Pr.Bodenkr .

Soldpl. Km. » 99 .50 9Z 53

3 10 . 3 10
7% Pr . Bdkr . E .8 95 . — 95 -
10Jo Pr - Centr .-Bod.Goidpfbr . 109 50 109 —
8°/0 do. . . . . 100 -50 ILO '̂ 5
50/0 do öj . - 8U -50
80,

So
'
ld

'
pf

H
8

Pb
4
k

.
'

lCO -50 100 .5o

XÄ 105 . - 104 -
8"/e Preufl £entr . . . .

Stadtsch .E .8,6 100 . — 99 -90
8% Rhein . Hyp .-

Goldpl . ß .ü—1 — . — — . —" "
. '.-Etbk .

1- 8 . . . . 100 . - 100 -
8% do . E. 4 u. 6 IjC -50 IOu 50
8<>/„ Saohs . Bod-
J ^ edlt R . 5 . . 100 50 100 .50b°/o Südd .Boden-

Kredit R . 6 . . _
100/„ westd .Bod.Kredit Em 6 1C8 50 108 55°/0 Eogg .-Etbk .

1- U . 8 .05 8 6

Usen bah 11-Aktien
A .-G. f.Verk. 600 1b9 - 171 -
Hochbahn . 600 97 .25 9/6
Süd Eisenb . 800 145 — 145 —
Baltimore . . 1(j 3 — 104 —
Luxemb . P .H .B. 87 — 8 / —
8chantung . . . 9 . - 9 .25
Canada -Paoilio b 50 99 . —

»flu ahrts -Aktien
Hapag . . . 800 152 . — 15 ' —
Hamb . Süd . 300 23 -- 22 6 —
Hansa . . 60 232 50 233 —
Nord-Lloyd . 40 154 6015 -
Verein Elbe 40 71 .2b 73 75

^ fink - Akticn
Bkt . Bran-ln . 20 >93 76 193 5
B»nn . B . Ver. a° 144 5

°
147 . -

Bay. H . u .Wb .20
Berl .Han .G . 100
Oommerzbk . 60
Darmst . Bk. 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein Westf .

Bd .Cr .Bk 100
Wieoer Bank? .

1 . 10
164 . -
^43 75
1/4 -50

165 —
105 —
157 75' 62 50
141 -

4212
169 87
126 50

152 . -
17 87 18 -25

liranerei -Aktien
Engelhard . 800 2C 7 . — 207 —
Sohöfferh .-B.260 33 ^ .50 3j8
8ohulteis -Pa . 20 430 . — 432

Industrie -Aktien
Accumnlat 600 16550 165 50
Adler itOpp . 260 178 — 180 . -
Adlerh . Glas200 . ~ - ~
Adlwerke . 40 11 ~ 11 25
AUg .EIek .G . 60 1§ 7 12 188 8 /
Ammendf . P. 60 " 26 ^ -
Angl .Con .G . 100 l >-3 ~ - -
Anna Stein . 300 ~ „ 60 i5
Asch . Zellst . 300 2 - 2 — 200 >.
Augs.Nrb .M.200 138 50 >3d —

Balcke Masch.
Barop .Walz . 140
Basalt A.-G. 20
Ba.v .Spiegelg .60
J . P Rembg. 200
Berg Eveklh .400
Borger Tiefb . 60
Bl . Anh. M. 100
Rergm E W . 200
Bl Karl . In . 1000
Bl Maschin . 100
Bing NUrnb. 60
Gebr BöhlerlOO
Braun Brik 600
Brsch .Kohle 160
Breitenbg .Ze.80

136 -
i | 0 -

6 -
64 -50
4u -7o

317
*
—

4 -
^02 50
lt . —

190 -
27h . -
141 . —

135 .50
131

6575
S24 7Ö

319 -
45 -

205 -
69 .50
36 -

190 .
'
—

140 .50

1. 10 . S 10
Brem . Beste . 20 67 . — 69 —
Brem . Linol . 250 — — . r ; -
Brem Vulk. 1000 155 . - 155 -
.. WoUka. 1000 191 — 191 .25

Buderus . . 200 11J . — 112 . —
Busch Wagg . 80 llil .— 1 ^0 —

Capito & Kl. . 5. — 90 .
Charl . Wass . 120 146 .25 141 75
Chm.Buckau 300 —. — 1
„ Heyden . 40 134 ri 1 12. b

Gelsenk . 1000 81 25 82 .25" Albert . 300 18475
Conc. Chem . 400 / 7 50 79 5
Cont . Cautch . 40 124 . — 1 * 3 50

Daimler . . 60 120
Dessauer Gas 80 25
Dsch .At.Tel . 160 112

„ Erdöl . . 400 149 .
„ Gußstahl 80 — .
„ Kaliw . . 200 — .

DjSehachtb . 600 114
„ Splegelgl .100 b9
„ Ton u. St . 20 14 '"
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 600 1
Dresd . Gard . 60 1
Düren . Met. 1000
Dürkopp . . 160 81 .
DDsB.Eisenh .260 — .
Dyckerhoff . 60 _ .
Dyn - Nobel 120 143 .

' 012012
25 20112

mu :
lt- 8 -

- 112 .
'
-

. - 69 -
- 150 . -

n H 2
-
5

2-5
i ii -

- 13
^

.EO
- 30 ! -

- 14j 50

Eintr . Brk . 600 1 ?9 - 181 50
Elek . Liefer . 200 190 . - 190 -
,. Licht u . Kr . 60 28 50 28 -

El . Bd . WoU . 100 34 - 34
Emaü .Ullrich 60 — . - 32 50
Enzinger W. 100 51 — 56 -
ErlangerBw .100 173 75 176 -
Eschw . Bg. 600 ' I/O. — -
Iäss . Steink . 700 165 - 166 75

FaberBIeist .140 73 .50 / 3 0
I .-G .Karb .In .lOO 30 . — 299 60
Feldm Pap . CO 0 — 1 -
Pelt . ÄGiilU. SOO141 .?5 141 -
? eln ^ ut . Lp. 100 i ^g — 29 —

I . 10 - S . 10 .
Frankonia . 100 7 — 6 75
Friedrichsh . 300 143 — 146 -
R. Frister . .60 - . — 95 . -

Gaggen .Eis .100
Geb .&König 400
Gelsen .Bgw . 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Gerresh .Glas400
Ges.f . e . Unt . 100
J .GirmesiC .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 160
Th .Goldsch . 200
GothaerWag . 60

54 - 55 50

l ? 4i - 156 25

2p :r 2?6
: i

14/ . - 147 -
310 25 31512
24J . - i-31 . -

41 — 43 .75
139 50l4l "
130

5014b 5
37 13075

Greppin , W. 100
Gritzner . . 300
Grün & Bill . 180

Haeketh . Dr . 40
Halle Masch. 40
Hammer Sp. 200
Hall. Masch. 160
Hansa Lloyd 20
Harburgw .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener 600
Hartmann . 80
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 260
Held &Franke2U
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf.160
Hoesch Eis . 600
Hoffm.Stärke 60
Hohenlohe » .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
!. M. Hntsch . 80

71 . — 2112
147 — 146 . -

181— 182-
94 — 94 87

168 — 169 -
170 - 170 —
K7 — HO —

94 —
20 —

94
205 . - 2

2
9 50

l 1
-

118 75119 -
71 60 71 .25
79 - 80 . -

108 — 110 -
181 . - 183 50

>275 22 75
200 - 199 75
119 - 119 -
180 - 180 50
37 — 3/ .50
68 . - 68 25

Jlse Bergb . 200 245 - 245 . -
JeserichAsph .40 157 . — 157 . —
M.Jüdel &Co . 60 169 - 171 . ^ 5
Jungh .Gebr . 140 106 - 107 . -

Kahla Pora . 100 107 . — 108 87Kall Aschers . 60 173 . — 179 50
KV1W. MMU. 60 23 . — 2260

' 10 3 - 1° -Klöcknerw . 600 1 57 162 —
. . . 60 175. — 173—Kohlm .8tSrk .60 11 ®. — 114 .7SKo b &Schül . lOo 193 — 195 2 "

K" 1 ^ ; ourd20° " 7 . — 90 . -Köln -Neuess . 60 176 — 18 ? .75Kosth . Cell . 80 60 . — 62 —Kraus » & Cie. 60 64 — 68 -Kronpr .Met. 160 126 . - 121 —Kyffh . Hütte 20 — . — 166 —
lahmeyer . 160 ig , _ 1Qn „Laurahütte . 60 an — 1 oS ? x
Leopoldsgr . 140 99

' Z inoLinde Eism . 10O 154
'
- . 7\Lindstrom . 200 300

'
_ In >Lingner W 140 iik '

Llnlie Hoffm . 20 - Z 13l ' ZLudw . Lö^ e 300 292 — pqs
' -

LnÄM ^ W - iiT
1
I5IS 1

| l 5°

MansMJergbfgo
Marienh .bK . 80

13̂ ' ZM.Pb .BrenerlOO '
_

Moh
P

Wb . uS Pä L1 * ~
268 75M.Web . Zitt . iSo lös

"
— Ii J -

Metallbank . 160 139 . — 14j25M ag . . 20 133 — 137 50Mix & GenestlOO 141 . — 145 25
Jf° for -Deutzl60 71 75Mttlh . Bergw .700 154 — 146 -
Weck .Fahrz . 100 114 _ 11 ? 50Nieder .Kohl .300 173 . . 175 5 ^Nordd . 8tgi . 6°o Jgg _ i 85 —
„ Wollkamm 600 17

°
_ 17o -

Nord Kraft . 100 Tir _ 115 -
Nttrnb Heik 95 .

'
- 95 75

Obersch .Ebf . 60 104 75 104 -
„ Kokswerk .400 103 .75 10j —
Öeking -St . . 600 i3 . - 43 50
Grenstein . 200 136 50 135 7b

PanzerA .-G . aoo 78 . - 78 —
PhönJSergb .300 113 .75 116 . —Jül . Plntßoh 600 14R 146 —PittI .WerkB. lso 137 ! - 185 —

Rathg .Wag . 100
Eaven8b .Sp . 200
EeicheltMet .100
RelsholzPap .120
Rh . Braunk . 300
Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 800

äk
s
« ;12S :

Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .& Sch .lOOO1
Roddergnibe400
Rosent .Porz .800
Rtttgersw . . 100
Sachsenwerk 20
Sächs . ThüringPorti . Zern. 160
Sftchs .Wagg . 60
Sächs .Webst . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schi . Zink . 100
Sohl . Textil . 100
H. Schneider 80
Sohriftg .Off. 160
8chub &8alz .l00
Schuckert 700
Schuhf . Herz 60
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGIas200
Siemens Hal .700
8iuner . . . 100
Stalifurt Ch. 100
8tett . Cham . 800

Vulkan 120
Stöhr & Cie. 260
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .8pielk .600
Südd . Zucker

3 . 10 .
86 .25

90 —

X. 10 . 8 . 10
Tafelglas . . 60 119 .25121 —
Tecklenburg . . — . — — —
TelefonBerlin60 84 . — 85 . —
Terra A.-G . . 80 33 .25 33 . —
Thale Eisen . 200 — — —
Thome , Fr . 400 — — — . —
Transradio 160 134 — 137 .25
Tttllf . Floh » 200 —
Union ch .Pr .160 85 .75 84 . —

115 . -
97 .25

123 —

193 —

155 —
258 —

2895Ö

369 .50
206 —

5825

165 . -
303 —

69 —
158 50
ltl —

32 —
152 . -
61 . -

>30 . —
292 —
139/5

VarzinerPap .t .
V. Bl .Fr . Gum 40
V.Dsch .Nick 800
V.Glanz .Elb .300
V. Mt. Haller220
V. Schi . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktor !a-Wk . 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40
„ Tttllfab . 140

Vor.Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegelin -Euss40
Weg .&Httbn .lOO
Werns . Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl J >. Hamm 60
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern. 600
Wiesl . Ton 200
Wilhelm sh .E .40
Witten .GuB . 200
WittkopTfb .140
E . Wolfr . . 80
Zeitz . Msch. 100
Zellstoff-Ver . 60
Zellst .Wald . 100
Zimmermsw . 20

145 — 144 .—

174- k :l8
6 9 50 66 .
U625 1I8 . —
7o. — / b —

12ir Hl ?!
106 — 11
l

89 -
1c

91 ;! 2

3^ 75 32 .50
250 . - ?50
151 .50151

— — lol —
131 — 132 . -

189 -75 laiisö
88 -50 89 — ■
?I — 74 53

153 — ie6 87lob . - 109 -

. r,
'
- 160 25

55 50
1

2i :-

ill :- i | | : -
31812 323 —

Kolonialnerte
Otsoh .Ostafr . 60 187 . — 183 —
Neu-Guinea . 20 Ii 4 r •- 1 80 .-
Otavi -Minen . . 37 -12 37 75

\ Iehtamtl . Dotierungen
Dsch .Petrol . 160 83 — 84 —
Sloman -Salpet 85 — 85 .—
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3MM -
Berlteimung .

Mittwoch , den 5 Okt .
1927, nachmittags 2 Ubr ,
werde ich in Karlsruhe ,
im Psandlokal Herren -
strahe 4S a . gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kungswege ösfentl . ver -
steigern :

1 Schreibtisch , t Bü -
fctt > 1 Blldcntevvich .

Karlsruhe , 3 . Okt . 27.
Huber ,

Gerichtsvollzieher .

Kleine Wohnung
im IV . Stock föt 1—2
Perl , aus 1 . Nov . zu
tierm . Anzusehen von
12—MiS Uhr . Bordrinfl .-
Karte . Zu ersragen im
Taablattbiiro .

3 außerordentlich billige Serien

HERREN - ANZUGSTOFFE
Kammgarne , gute , solide tragfähige Qualitäten

Zu vermieten :
Kriegsstr . Nr . 109
ist die Parterrewohnung
v . 5 Zimmern , Badzimm .
u. Zugehör auf sof . oder
später zu vermiet . Näh
v . i ^ u .von 5-7 Uhr beim
Hausverwalt . Rud. Spitz,
Schillerstr . 2 , Telef . 1938

Aus 1. Nov . , st eine
Parterrewohnung von 4
Zimmer » mit Zubehör
^ tefanienstr . 2 zu verm .
Nähere s im II . St ocks

Gros, ., gut möb . Zim -
mer sos . zu verm . Jollv -
straste Nr . 12 . IV . M

^

C4ut mi)bi . Zimmer
sofort zu vermieten .

Kricasstr . III II . links .
Zu verm . auf 1 . Nov .

in - rnh . EiiisamMeuhaus
der Weststadt ichSnes

Wohn- n . öchiasz .
groß , gut möbl .. elettr .
^-ickt, Gartenterrasie . Te¬
lephon .

Neil . Siabelstrahe f .
nächst der Moltkestratz «.

ßESHSJS
Junge ? nth . Ehepaar

sucht sür sosort
1 Mm. m . KWe
evtl . auch 2 Zimmer m .
Zubehör . An « , nnt . Nr .
4484 ins Taablattburo .

Kleine WerWätte
s . Tavezi ' c aef . Angeb .
an Karl iSttä . Tentsch -
neureut . Wilhelmstr . 2ö .

Ruh . Dame sucht aus
1 . Nov . loun . möbliert .
Zimmer lZentr .» in gut .
Sause . Preisangeb . unt .
Nr . 4482 ins Tagblattb .

Miidl. Zimmer
selufflt :

möglichst Nähe AMerftr .
H . M . 21 , Sauvtvostlag .

Sür 2 junge Herren
wird ein Zimmtt mit 2
Bett , gesucht . (Südstadt
bevorzugt . ! Angeb . erb .
« . Dold . Malergeschast .
Mar !«

- - " '

Beginn 14 . Okt . d .J .

Preuß .-S üd d eu isehe
Klassenlotterie

Ueber
58 Millionen Mk.

weiden verlostl
OeWinne :

500000 300000
200000 100000

75000 50000
25000 10000
50Q0 usw . usw .

Mit denkbar kleinstem
Risiko ein großes Ver¬

mögen zu erwerben .
' In Los 'It Los

Mk . « .- Mk .
Vi Los >/, Los

12.- nk . 24 .— Mk .
per Klasse
Badischer

Lotterie -Einnehmer

Bernhard Goldfarb
Karlsruhe 1. B .
Postscheckkonto :

Karlsruhe 19705

RelUonsgeseWnst
Versöhnungsiag .

Mittwoch , den S. Okt . :
MorgemiotteSdienst S
Uhr . Nachmittagsgot -
tesdienst 2 Ubr . —
Abendgottesdienst S.3S
Uhr . Beginn d . S - ier .

Donnerstag , d . 6 . Okt . :
Morgenaottesdst . 6,05
Uhr . Schluß der Feier
6.40 Ubr .

Freitag , den 7. Oktob . :
Morgengottesdienst S
Uhr .

cnstrahe Nr . 63.

2 gut Ml . Zimm .
Iod . teilweise möbl . f mit
eigener Kochgelegenheit ,
von kinderlos . Ehepaar
(höher . Beamter ) . Nabe
Miihlb . Tor aus 1. Nov .
gesucht . Dauermieter .

Angeb . m . Preis unt .
Nr . <4493 ins Tagblattb .

SMMSriiuml

Grobe Büro - und Lagerräume . auch ttir
Fahrikalionszwecke . zirka 200 qm mit be -
anemer Huiahrt unt » „rohem Hof in Beiert -
heimer Allee 18a . nahe oer Bahnhöfe und
dem Stadtzentrum , nus 1 Januar 1928 z »
vermieten . Eiektr . >̂ >ch> u Kraft . Wasser -
leituna vorhanden Auskunft bei Eugen
B a u m a n n . Akade .miestrake 20.

Einsach eingerichteteITlaniarde
mit Ofen , Siidlage , sos .
oder aus IS . Okt . zu ver -
mieten .

Borholzstrasie 5 . I .

Tiithi. Schneiderin
ins Haus gesucht zum
Anfertigen v . Kostümen .
Kleider u . Mäntel . Adr .
im Tagbl . zu ersragen .

Hübsch -

Tänzerinnen
für Ballettruppe gesucht ,
vorzust . v . 12— 1 nachm .

Wiener - Hof -Sviele ,
Zimmer 8 .

Zum Eintritt auf 15. Okt .
sucht hies . Firma eine in
allen BUroarb er :ahrene

zuverlässige
Stenotypistin

Ausftthrl . Angebote mit
Gehaltsansprüchen unt .
Nr .4490 ins Tagblat tbüro

Herren
m . gut . Gatder . zum Be¬
such der Pnvatk . ges ."Verk . ein . tägl . Bedarfs¬
artikels auf eig . Rechn .
Erforderl Kapital 10
bis 20 Mk Angebote
unt . Nr . 4476 ins Tag¬

blaubüro .

fffl IMMl
— Mglerin —

sucht Stellung , auch für .
Hotelbetrieb . Zeugnisse
vorh . Angeb . unt . Nr .
4486 ins Taablattbiiro . Möbelhaus .
Zu » ., linderliebe Witwe , Karlsruh «, Herren » .

Amtliche Anzeigen
Regelt » iibige Eiuschiibnng zur

Gebäudeversicherung betressend .
Die regelmähiae Einschätzung sür die Gebäude -

Versicherung findet in den Monaten November
und Dezember statt . Sie erstreckt sich aus sämt -
liche in diesem Jahre neu errichtete Gebäude , so -
weit sie unter Dach gebracht sind , sowie aus alle
Veränderungen an Gebäuden , wie Einrichtung
von Wasserspülung , elektrischer Beleuchtungs -
anlagen usw .

Zur Bermeidvng von Strafen und Verlusten
Schadensfällen werben die GeffeiW .turnet aufgefordert , - , , r

rungen bis längstens 22. Oktober d . I . bei der
alle Neubauten und Verände ^

städtischen Gebäudeversicherungsstelle Kaiser -
strahe Nr . 142, IV . Stock Eingang Lammstr ,
oder bei den Gemeindesekretariaten der Vororte
anzuzeigen , woselbst nähere Auskunst erteilt wird .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1927.
Der Oberbürgermeister .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer ,
Svetleztmmer .
Herrenzimmer
Küche » ,

sowie einzelne Möbel
in wunderlchöner , ge>
dieaener Ansiühriing"ste lehr billig bei

gei
taut .

Karl Thome l Co .,
23.

sucht tagsüb . vass . Stelle . ! gcgenüb . i>. Reichsbank
gw liebsten zur Beaus - i «Beficbtlo 0 . Kaufzwangsichtig . eineS Kindes ev .
auch f . einen halb . Tag .

Bi
" ~ "Angebote nnt .

'
Nr . 4492 i billig »»

ins Taablattbiiro erbet , « b . » ran, . Gartcnitr . 10

Zimmerölen
verkausen :

CMheim
Damen -Hüte

Kaiser - , Ecke Lammstr .

Lßtzfß
Umbnuwoche

auf ohnehin

billigste Preise

10 % Extra

Aelteres Zrnuiein
sucht tagsüber Stelle zur
seibstäud . Führg . eines
klein ., beff . Haushaltes .

Angev . unt . Nr . 4483
ins Tagblattbüro erbet .

Kupferne u . emaillierte
MWejlel

mit Feuerungen
billig zu verkaufen .
PH . Kranz . Schlosseret ,
Svezialgeichäfi ichmiede -
eiiern . Kesielseueruugen .

Emailherde ?c .,
Gartenstrabr Ä .

Wir suchen für Projektierung Und
Konstruktion von

Trocken -Anlagen
einen tüchtigen Ingenieur mit mindestens -
Sjähr PraxisaufdiesemFacligehjet . Herren ,
weiche sieh zum Besuche d . Kundschaft eig¬
nen , bevorzugt Angebote mit Lebenslauf ,

Bild und Gehaltsansprüchen an
Akt » Ges . A. Hering , Nürnberg

MrmdeMliibllmiwe!
sucht prominenten Herrn zur Uber -

nähme der

Bertrelung
mit besten Beziehungen zur einfchläg .
Kundschaft . Angebote unter Wr 4491

ins Tagblattbüro erbeten .

Jüngere tüchtige

Stenotypistin
mit guter Alloemeinbildnng ver sofort gesucht .

Schrtstliche Angebote an

Kunstdruckerei KQnstlerbund Karlsruhe
* .«» « orläriiftc (Baden, . .

Erbvrinzenstraste lg .

Is Steppdecken
Ober
betten

fertige
KissenBettfedern

Wollmatratzen
Kleine Anzahlung , 3 Mk . wöchentlich

Vertreterbesuch jederzeit . Zuschriften unter
Nr . 4494 ins Tagblattbüro erbeten

Talel-Mecke !
mit stärkster Silberauf -
läge , nicht SV, sondern
100 sr . Jedes Stück
trägt den Stempel F .
W . B . Silber 100. Für
die Haltbarkeit der Auf -
läge erhalten Sie einen
Garantieschein über 30
Jahre . Nachstehend ein
Beispiel meiner herab -
gesetzten Preise sür mo -
derne Muster : 72teilige
Garnitur 125 Jl . Kata¬
log u . Preisliste kosten -
los . F . W . B e r g e r ,
Solingen (Rheinland ) ,
S ilberwaren -Fabri k.

rtrarf * Zmokinn - , Geb «
rock -Anzüg « verleiht
r> tnm <)fif (« orteiilit 1

1 massive Badewanne .
1 Flugkäsig , I eichener
Blumentisch , 2 Kiicheu -
schatte . Schiitzenstr . 43.
III . St . l inkS zu verkf .

Siiller
neue S0—200 Ltr . , gute
Handarbeit , aus vrima
- valtholz , preiswert zu
" erkaufen .
Sperling . Küferet .

Goetbestrahe ?? r . 28.
i Biedetmeier -Armleffel
u , 2 dazu vass . Polster -
stühle preiswert abzu -

'" Ii . Angeb . unt . Nr .
4488 in ? Tagblattbüro .

Billig »» verkaufen :
(Sröfj . Plüfchdiwan , pol .
Schränke , eleg . Walch -
kommoden m . Marm . u .
Sviegelaufs . in eich . u .
nusib ., Nachttische , svan .
Wand Nähtisch . Korb -
möbel , Kommode , rein .
Bett , pol . Tische , schön.
Kinderwag . blau . Nie -
mensederung . alles sehr
bill . Lehman » . Kriegs -
strafte 64 , pari . . Berkst .

Zu verkaufe « :
2 gebr .̂ . gut erhaltene

Weinsasser -Tmr
107 « . 180 Ltr . haltend .
Näh . Belfortst . 6 . 1 Tr .

D . Schäferh R . , et »
braun . Dobermann beide
Stammb . . 2 Jahre , I »
dressiert , 2 Schnauz , (Ia
Rattler ». 1 Kottweiler ,

Rtntheimerstr . Nr . 33.

Engländerin
ert . Unterricht zu vers .
Erlernung der englischen
Sprache . Kaiferstr . 1Z4 .

ötaubsnuger
geg . bar zu kaufen , ges.
Angebote unt . Nr . 4487
Ins Tagblattbüro erbet .

Handisagen
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr .
4474 ins Taablattbiiro .

2 gute Bette » . Schrank .
Rohhaarmatr . , Vertiko ,
Flurgarderobe , Federn -
betten , r
kauf .
4468

waaae tMessinglchalen »,
Gasherd zu kaufen ges.
Angebote unt . Nr . 4469
ins Taablattbiiro erbet .

iTeben ^ b ediitfiu ^
cm stot

Neuer Wer

Apfelmost
das Liter zu 3 ^ ) Pfg .

in allen Verkaufsstellen zu haben

Live oäer s v̂ei unterhaltene

badenfheken oder Glasabschlüsse
von 6—8 Meter und 3—4 Meter Länge , gegen sofortige
Barzahlung zu kaufen gesucht . Angebote unter Nr. 4489

ins Tagblattbüro erbeten .

Krankenpflege und linssage
Sport - and - Heilmassage
Tagespilegen und Nachtwachen

übern immi
W . Traub , Masseur U . Krankenpfl .

KnrlNruhe . SofienstraCe '■8 Telefon 3173 .

Rauchen B
Stimmung

» Wie.
Einige Damen können

noch auf 1. Okt . teil »
meu Den aanzcn Tai
u . abends . Monatlici
6 M Einzelstund . 20 Ji .

Näheres Kreuzstr . 17,
2 Treppen .

schafft in der Gesells & afl die wohlige
Atmosphäre und gibt bei der Arbeit
die nötige Konzentration .

Unangenehm aber ist der üble Nach¬
geschmack - nicht nur für den Raucher
- auch für die Umgebung .

Darum sei klug : Nach dem Rauchen
einige Wybert -Tabletten - und der un¬
angenehme Tabakgeruch verschwindet

Doppelt gut sdimeckt nachher die G -
garre , denn Wybert -Tabletten bekämpfen
nicht nur den üblen Mundgeruch , son¬
dern verhüten auch die Reizung und
Entzündung der Schleimhäute .

1 Mark
in Apotheken und Drogerien
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